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Morgen Zeitung der Börsen Halle.

Einhundert drei und vierzigster Jahrgang.

354«. Dinstag, den ä§. October. 1§73

- Hiebei eine Beilage Seite 9 bis l®.

Für die Monate November und De-

eember werden von allen Post-Anstalten des

deutschen Reiches und Oesterreichs Abonen-

ments auf den

„Hamb. Correspondenten"

zum Preise von 1 Thlr. 18Sgr. e^cl. Postauf-

schlag und Stempelsteuer entgegengenommen,

und laden wir zum Abonnement ergebenst ein.
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D eu-sehlÄK d.

* Hamburg, den 27. October. Es geht uns die nachstehende
Zuschrift zum Abdruck zu:

„Die „Spen. Zeitung" (-176 vom 24. October 1873) bringt
unter dem Titel „Freie Volkswirthschaftslehre und Socialpolitik"
einen Leitartikel, der ohne direct die diesjährigen Verhand-
lungen des Vereines für Socialpolitik zu besprechen, den
Zweck verfolgt, gleichsam von höherem Standpunkt aus über diesen
Verein und den volkswirthschaftlichen Congreß zu Gericht zu sitzen
und ein abschließendes Urtheil über beide Richtungen abzugeben.

Wir wollen dieses Urtheil, an dem gewiß viel Wahres ist, hier
keiner Kritik unterziehen, wir haben nur die Empfindung, der Ver-
fasser kenne die Gegensätze, um die es sich handelt, mehr von
Hörensagen, als von einer genaueren Verfolgung des Streits, und
feine Fragestellung sei deshalb eine schiefe. Wir möchten daher
wenigstens gegen zwei Punkte in seiner Betrachtung Verwahrung
einlegen: 1) gegen die Unterstellung, von der jener Leitartikel aus-
geht, als ob der Unfug der Gründungen die jetzige Krisis und der
Katzenjammer der Börse, sowie die Strikes den Verein für Social-
politik hervorgerufen hätten, als ob man in demselben nur nach
staatlichen Palliativmittelchen suche, über diese augenblicklichen und
gewiß vorübergehenden Uebelstände gut und schnell wegzukommen.
Nichts wäre falscher als diese Auffassung. Die Mehrzahl der ein-
flußreichen Mitglieder des Vereins gehen von andern Ansichten über
Staat und Volkswirthschaft aus, als die Mitglieder des volkswirth-
schaftlichen Congresses, von Ansichten, die Roscher, Hildebrand,
Knies und Andere schon über ein Menschenalter vertheidigen; sie
haben für ihre Gedanken selbst seit Jahren in größeren wiffenschast-
lichen Werken gekämpft, ehe die jetzigen augenblicklichen Mißstände
vorhanden waren. Sie wollen auch nicht Palliativmittelchen gegen
die augenblicklichen Verlegenheiten anpreisen, sondern sie kämpfen
für dauernde Umgestaltung von wirthschaftlichen und socialen Ver-
hältnissen, die sie für ungesund halten. Sie schwärmen nicht aus-
schließlich für polizeiliche und staatliche Maßregeln, obgleich ihnen
allerdings einige Gesetze und polizeiliche Maßregeln, die gegen die
Uebermacht herrschender einflußreicher Klassen zum Schutze der
Schwächeren gerichtet sind, sehr wichtig erscheinen. Aber noch wichtiger
als diese Mittel erscheint ihnen die Umwandlung der sittlichen Ueber-
zeugung des Volks, der öffentlichen Meinung, der Gewohnheiten
aller Betheiligten in Bezug auf das, was dem anständigen Geschäfts-
mann und Arbeitgeber, wie dem ehrenhaften Arbeiter erlaubt sei.

2) Möchten wir hervorheben, daß die meisten Mitglieder des
Vereins für Socialpolitik durchaus freihändlerisch gesinnt sind, viel-
leicht freihändlerischer als manche der Herren, die theoretisch sehr
viel von der Freiheit des wirthschaftlichen Lebens sprechen, aber
wie wir bei den Eisenzöllen im Reichstage sahen, zu Gunsten gewisser
Classeninteressen gar schnell und leicht zu einem Kompromiß geneigt
sind, der trotz eines freihändlerischen Mäntelchens recht schutzzöll-
nerisch ist. Deshalb ist der Gegensatz: freie Volkswirthschaft und
Socialpolitik (im Sinne unfreier Volkswirthschaft) ganz schief. Der
Verein für Socialpolitik kämpft vielfach für Freiheit, für Oeffent-
lichkeit, für Selbstthätigkeit der Betreffenden, wo die Manchester-
schule einfach reactionär alles Bestehende, weil es gewissen Classen
dient, erhalten will. Der Gegmsatz wäre vielleicht richtiger so
gefaßt, wenn man sagte: Die Volkswirthe kämpften für Freiheit und
Hebung der bürgerlichen Mittelclassen, der Verein für Socialpolitik
kämpft' für Freiheit, Hebung und Bildung der unteren Classen.

Ein Mitglied des Vereins für Socialpolitik."
Wir nehmen an dem Abdruck der vorstehenden, uns aus der

Seele geschriebenen Ausführungen Veranlassung, ein Conglomerat
grober sachlicher Irrthümer bezüglich des „Vereins für Socialpolitik" zu
berichtigen, welche der conservative „Magdeburger Correspon-
dent" an das Licht gefördert hat. — Das genannte Blatt klagt über
den zunehmenden Einfluß der Fortschrittspartei auf die „Katheder-
Socialisten", glaubt constatiren zu müssen, daß Adolf Wagner's
„conservative" Auffassung des Actiengesellschaftswesens den „liberalen
Doctrinärs" Gneist und Engel erlegen sei und erklärt zum Schluß,
da das früher durch Herrn v. Wedell-Malchow im Verein vertreten
gewesene conservative Element durch die Schultze - Delitzsch und
Löwe-Calbe verdrängt worden sei, stehe eine „Secession" resp. ein
Umschwung innerhalb des V. f. S.-P. bevor.

An all diesen Angaben ist thatsächlich nicht ein einziges wahres
Wort, — dieselben beruhen durchweg auf falschen Voraussetzungen
und irrtliümlichen Informationen, denn

1) ist die Fortschrittspartei innerhalb des aus nahezu 30 Per-
sonen bestehenden Ausschusses, den der „Verein für Socialpolitik"
gewählt hat, lediglich durch die Herren Dr. Max Hirsch und Franz
Duncker vertreten. Weder haben Löwe-Calbe und Schultze-Delitzsch
(die Beide dem Ausschuß nicht mehr angehören) jemals an einex
Vereins- oder Ausschuß-Sitzung Theil genommen, noch hat irgend
ein Discussionsgegenstand vorgelegen, der den politischen Parteien
zur Geltendmachung ihrer Gegensätze Veranlassung geboten hätte.

2) Adolf Wagner's Anschauungen über Acticngesellschasten sind
denen Engel's und Gneist's nicht unterlegen, sondern der .Haupt-
sache nach am 13. October von der Eisenacher Versammlung mit
großer Mehrheit angenommen worden. — Nebenbei bemerkt ist völlig
unerfindlich, was die Wagner'sche Auffassung des Acticnweseus mit

der conservativen Partei und dem Programm derselben zu thun
gehabt haben soll.

3) Was die altconservative Partei und- deren Stellung zu dem
„Verein für Socialpolitik" anlangt, so ist das thatsächliche Verhält-
niß folgendes gewesen: Von den zahlreichen Vertretern derselben,
welche zu der vorigjährigen Versammlung eingeladen worden waren,
hatten sich nur sehr wenige eingefunden und diese verhielten sich
durchaus passiv: mit Ausnahme des Herrn R. Meyer ergriff leiner
dieser Herren das Wort. Der zum Ausschuß gehörige Baron Wedell-
Malchow hat niemals an einer Ausschuß-Sitzung Theil genommen,
niemals irgend welche Theilnahme für den Verein bewiesen und den
Besuch der letzten Versammlung unterlassen. Tie von dem „M. C."
bedauerte Zurückdrängung der conservativen Elemente hat mit den
Vorgängen innerhalb des Vereins mithin gar Nichts zu thun
gehabt, sondern ist lediglich der absoluten Passivität der Glieder
dieser Partei zuzuschreiben.

Wir ersuchen den „Magdeb. Corresv." von dieser sachlichen Be-
richtigung Act zu nehmen. Das genannte Blatt würde sich um die
Sache seiner Partei entschiedene Verdienste erwerben, wenn es den
Gliedern derselben die Folgen ihrer in Sachen des „Vereins für
Socialpolitik" abermals bewiesenen Passivität den socialen Proble-
men gegenüber einmal nachdrücklich zu Gemüthe führen wollte.

Berlin, den 26. Oct. Die Besprechungen, welche Fürst
Bismarck während seiner kurzen Anwesenheit hier mit dem Minister
des Innern Grafen Eulenburg und dem Finanzminister Camp-
dausen gehabt hat, werden der Verständigung über die Details der
Veränderungen im Staatsministerium das Siegel aufgedrückt haben.
Daß die Cabinetsordres, welche den Fürsten Bismarck zum Minister-
Präsidenten ernennen und den Finanzminister Camphausen zum
ständigen Vorsitzenden desselben, jedenfalls vor der Eröffnung der
Landtagssession veröffentlicht werden sollen, habe ich Ihnen neulich
bereits geschrieben. Zweifelhaft kann nur sein, ob die Ver-
öffentlichung am Vorabend der Urwahlen oder der Wahlmünner-
wahlen oder erst nach denselben stattfindet. Vielleicht legt man
einigen Werth darauf, daß di? bevorstehenden Berathungen
im Staatsministerium über die dem Landtage zu machenden Vor-
lagen bereits unter dem Präsidium des Fürsten Bismarck resp. des
Herrn Camphausen gepflogen werden. Jedenfalls ist ein sachliches Be-
denken nicht mehr vorhanden. Die Neubesetzung des durch den Rücktritt
des Grafen Roon erledigten Postens wird freilich doctrinären Anforde-
rungen sehr wenig entsprechen: anscheinend und von Außen betrachtet
bleibt, abgesehen von der Rolle, welche Herrn Camphausen zufällt, alles
beim Alten. Gleichwohl kann Niemand den bedeutungsvollen Um-

schwung übersehen, welcher sich seit Jahresfrist vollzogen bat, wenn
man sich die Situation vergegenwärtigt, welche zu dem Rüe tritt
des Fürsten Bismarck von dem Präsidium des Staatsministeriums
geführt hat.

Da der Kaiser die Session des preußischen Landtages voraus-
sichtlich nicht selbst eröffnen wird, so fällt diese Aufgabe in Abwesen-
heit des Fürsten Bismarck Herrn Camphausen in seiner neuen Eigen-
schaft als Vorsitzenden des Staatsministeriums zu.

Fürst Bismarck hat heute Morgen 9 Uhr in Begleitung feiner
Familie Berlin wieder verlassen, um nach Varzin zurückzukehren.
Von den Räthen des auswärtigen Amtes befindet sich Legations-
rath Bücher bei dem Fürsten. Der altkatholiche Bischof Professor
Reinkens, welcher gestern Nachmittag die Ehre hatte vom Kron-
prinzen empfangen zu werden, hatte gestern Abend eine Unterredung
mit dem Reichskanzler inr auswärtigen Amt.

Wie erinnerlich, war vor der Vertagung des Bundesraths
eine Beschlußfassung desselben über den R.ichstagsbeschluß wegen
der Vertagung der ordentlichen Session nicht erfolgt, weil bei der
desfallsigen Berathung die Mehrzahl der Bevollmächtigten nickt in-
struirt war. Nach der getroffenen Verabredung sollten die bezüg-
lichen Mittheilungen der Regierungen direct an das Reichskanzler-
amt gelangen. Wie man hört, hat sich die große Mehrzahl der'Re-
gierungen für die Verlegung der ordentlichen Reichstagssession auf
den Herbst jeden Jahres ausgesprochen.

ZA Berlin, den 20. October. Schriebe ich von Paris, so
dürfte ich wohl sagen, das Ereigniß des Tages ist der heutige Leit-
artikel der ,,National-Ztg.". Aber dazu ist doch selbst der beweg-
liche Berliner nicht entzündlich genug, um aus Worten, und träfen
sie auch wie Donnerkeile, in wenigen Stunden ein Ereigniß zu pro-
duciren. Nachhallen und wirken aber werden die erwähnten Worte.
Das ganze gebildete Berlin — freilich eine winzige Minorität unter
900,000 Bewohnern — fühlte die Unwürdigkeit der bisherigen
Vertretung Berlins. Aber mau nahm die Sache als eine un-
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Die Resultate der Wiener Weltausstellung.
(Fortsetzung von No. 239.)

Wien, den 26. October. -
Wir stellen den etwa folgenden Industrieausstellungen kein

günstiges Horoskop, falls dieselben nach der bisherigen Methode
eingerrchtet werden. Zu dieser fehlerhaften Methode gehört vor
Allem, daß die allgemeinen Ausstellungen einander zu rasch folgen.
Ein Zeitraunt von zehn Jähren müßte mindestens angenommen
werden. Innerhalb vier bis sechs Jahren wird die Physiognomie
der Production nicht in dem Maße anders, daß es dem aufmerk-
samen Beobachter lohnend werden könnte zu vergleichen. Dessen
waren sich auch die Unternehmer stets bewußt. Daher das Be-
mühen, mit jedem Mal das Programm zu erweitern und durch
größere Massenhaftigkeit zu blenden: der zweite Fehler. Je viel-
seitiger sie werden, desto mehr befriedigen allerdings die Ausstellun-
gen die müssigo Schaulust, aber desto schwieriger wird es auch, in
irgend einer Richtung zu studirerr, — wenn auch zugegeben werden
muß, daß eine so confuse Anordnung wie in Wien nicht gerade
nothwendig wäre. Es ist ein großer Widerspruch in der Sache selbst,
wenn man behauptet, das in den Ausstellungen vorhandene Brl-
duugselement werde dadurch verstärkt, daß immer mehr Zweige
menschlicher Thätigkeit herangezogen werden. Jeder Besucher- Wiens
im Sommer 1873.hat die Erfahrung gemacht, daß auch der ratio-
nellste Plan für die Besichtigung und der ernsteste Wille sich zu be-
schränken, nicht vor der Zerstreuung. Zersplitterung und Verwirrung
durch das Vielerlei zu schützen vermögen, und daß gezwungenes
flüchtiges Anschauen des Nebensächlichen es unmöglich macht, tuner,
halb der gegebenen Zeit Dasjenige gründlich kennen zu lernen, wor-
auf es Einem wirklich ankommt. Unseres Dafürhaltens war eS
schon vom Uebel, die bildende Kunst mit der Industrie zu verkoppeln,
da wohl Niemand behaupten wird, daß das gelegentliche Umher-

wandern der Ausstellungsgüste in Gemäldesälen die allgemeine
Kunstbildung wesentlich fördere. In diese Säle geht das große
Publicum, wenn es sich in den anderen Partien der Ausstellung
müde gelaufen und müde gesehen hat; da giebt es Divans, auf
denen man ausruht und von denen aus nebenher die Stücke, welche
allgemeine Aufmerksamkeit erregt haben, betrachtet werden können.
Natürlich bleiben dann die Museen, in welchen Kunstwerke mit

Wahl, nach Schulen und Zeiten geordnet sind, unbesucht, denn man
hat ja ohnehin schon so viele Bilder gesehen! In Wien haben no-
torisch in diesem Sommer das Belvedere, die Liechtenstein'sche, die
Czernin'sche, die Akademische Galerie u. s. w. viel weniger Besucher
gehabt als in den vorausgegangenen Jahren.

Wir erkennen keinen besseren Grund für das Heranziehen -land-
wlrthschaftlicher Gartenproducte, der Viehausstellungen und dgl. m.
Schon daß die Mehrzahl solcher nur kurze Zeit währen, und doch
nur ein sehr beschränktes Gebiet reprttsentiren können, dringt sie in

Disharmonie mit den Grundgedanken einer allgemeinen Industrie-
ausstellung. Vollends die neuesten Versuche, die geistige Arbeit und
Cultur „auszustellen", haben sich noch nie über das Niveau der
Spielerei erhoben und werden es auch schwerlich je höher bringen.
Alles das trägt nur dazu bei, zu verwirren, zu zersplittern, die

Leute an das gedankenlose Ansehen von tausenderlei ihnen unver-
ständlichen Dingen zu gewöhnen, und vermehrt die,Kosten so unge-
heuer. Die Herren, welche auf einige Tage nach Wien kommen und
Oesterreich öffentlich Complimente machen über das große scgenvollc
Werk, sollten sich doch vorher ernsthaft fragen, ob die colossalen
Summen, welche von Staaten und Gemeinden und Einzelnen für
diese verschiedenen Schaustellungen geopfert worden sind, nicht in
anderer Weise für die nämlichen Zwecke hätten weit fruchtbarer ge-
macht werden rönnen. Bei solchen Gelegenheiten wird mit den
Millionen nicht gekargt, und wo es sich um dauernde Einrichtungen,
um Bildungsanstalten handelt, fehlt es an den nothwendigen Hun-
derten und Tausenden.

nnnnnnnnBMMHnHUHDIfltXBIBHnMIHHBHMBnMnHMBiflHMHflBNHHHHraMnMi

Daß von Zeit zu Zeit Gelegenheit geboten wird, auf den
mancherlei Gebieten menschlicher Thätigkeit Umschau zu halten, ist
ja gewiß recht nützlich, aber man sondere verständiger Weise inter-
nationale Ausstellungen mit streng begrenztem Programm und
Landes- oder Bezirksausstellungen, für die ein weiterer Rahmen
genommen werden kann. Da gegenwärtig in viel schmierigeren An-
gelegenheiten zwischen den civilistrten Ländern Verständigung erzielt
wird, sollte es ja wohl nicht unmöglich sein, eine Reihenfolge in
den internationalen Kunst-, Industrie-, Maschinen-, Land und Forst-
wirthschafts-, Schulausstellungen.zu vereinbaren, um der mitunter
ganz unwürdigen Concurrenz ein Ende zu machen. So „großartig"
würden solche Spseialausstellungen freilich nicht werden, aber die
Sache würden sic mehr fördern. Im Gegentheil müßte der Massen-
haftigkeit energisch ein Damm gesetzt werden. Es ist ja baarer Un-
sinn, Jedem, der die Platziniethe zahlt, zu gestatten, daß er den-

selben Gegenstand hundertmal ausstellen oder sein ganzes Waaren-
lager einschicken darf. Wem in aller Welt nützt es, ern paar Tausend
Kerzen oder Geldtaschen oder Cigarrenspitzen aus einer Fabrik aus
einem Fleck versammelt zu sehen, wie das diesmal keineswegs ma-
in der österreichischen Abtheilung vorkommt ? Die Localcomitös
müßten in diesem Punkt durchaus mit Strenge vorgehen.

UebrigeuS wird der Einfluß bei Ausstellungen noch immer arg
überschätzt. Professor Böhmert aus Zürich hat in einem Vortrage
auf dem WcltausstelluugsRatze das Beispiel angeführt, daß der
Bewohner einer kleinen «vtadt hier zum ersten Mal die Vorrichtung
zum Einfädeln der Nähnadeln sehe, ein solches Ding mit nach Hause
nehme, und wie aus diese Weise eine höchst nützliche Erfindung ver-
breitet werde. Aber bedarf es denn dazu der großen Ausstellungen '
Der thätige Geschäftsmann in einer großen Stadt bereist olljäbrlick
die Hauptpltttze, um zu scheu, was innerhalb seines Kreises Neues
geschaffen worden ist, durch ihn dringt es in die kleineren Stadls
und so fort ohne olle Ausstellungen — das beweist ja grade da
Eiufädkluugsmnschine, die Professor Böhmers schon seil Jahren



-Se le 8 n Dinstag HaMburgifeher Correspondent. 28. October 1873 No. 254

abäiiderliche Fatalität hin und bctheiligte sich übrigens nicht an
den Wahlen.' Berlin ;st nun einmal fortschrittlich, so hieß es,
d. h. demokratisch, d. h. spießbürgerlich-radikal. Aber die selbst-
ständig denkenden Menschen, deren es doch am Ende hier eine

recht ansehnliche Zahl giebt, machten bisher nie den Versuch, sich
bei den Wahlen zu vereinigen, obwohl sie in einem Wahlbezirk
wenigstens ziemlich dicht wohnen und doch auch einen beträchtlichen
Einfluß auf audere Elemente der Bevölkerung zu üben im Stande
sind. Die „National-Zeitg." hat nun zum ersten Mal den Freimuth,
den Skandal zu rügen, und thut dies in einer Weise, die wirklich nichts
zu wünschen läßt. Ist es etwa nicht ein Skandal, daß die Stadt, welche
den Siegen des preußischen Heeres und den Erfolgen der preußischen
Regierung ihre Erhebung zur Reichshauptstadt und einen fast
märchenhaften Aufschwung dankt, ins Parlament nur Vertreter
sendet, die, soviel an ihnen ist, das Heer ruinircn und die Regie-
rung lähmen möchten? — Schale nur, daß der Artikel der „Nat.-
Ztg." zu spät kommt. Heute ha jeder Berliner, wenn er überhaupt
gesonnen ist zu wählen, den Namen des von ihm zu ernennenden
Wahlmanns bereits auf einem gedruckten Zettel im Hause. Bis
DinStag lassen sich keine Stimmen mehr sammeln; der stutzig ge-
wordene Wähler kann höchstens durch sein Wegbleiben den ohnehin
höchst schwachen Procentsatz der zur Wahl Erscheinenden noch ver-
mindern. Vergeblich hat aber die „Rat.-Ztg.", wie man hoffen
kann, ihre Stimme doch nicht erhoben. Der Schaden liegt auch an
dem Wahlgesetz, und gegen dieses wird vermuthlich jetzt in Berlin
eine Agitation eingeleitet werden. Das Dreiklaffensystem muß weg-
fallen. Die indirccte Wahl kann für das preußische Abgeordneten-
haus beibehalten werden, aber mit kleineren Wahlcollegien, so daß
ein Wahlmann anstatt wie jetzt auf 250, höchstens auf 1000 Seelen
kommt. Jedes Wahlmänner-Collcgium darf endlich nur Einen Ab-
geordneten ernennen, anstatt nne jetzt zwei bis drei. Dann wird
die wahre Gesinnung Berlins zum Vorschein kommen. Berlin wird
nicht neun Abgeordnete, von denen mindestens, acht spießbürgerliche
Nullen sind, in den Landtag senden, sondern zwei bis drei ange-
sehene National-Conservative, sodann vermuthlich zwei Social-
Demokraten, zwei National-Liberale und höchstens zwei sogenannte
Fortschrittsmänner.

Berlin, den 26. October. (B.- u. H.-Z.) Wie verlautet, beab-

sichtigt die Reichsregierung eine weitere Reduction des Zolltarifs
vorzunehmen und sollen die darauf bezüglichen Arbeiten bereits in
Angriff genommen sein.

Am 29. d. M. tritt Hierselbst und zwar in dem Sitzungssaals
des Architecten-Vereins auf Veranlassung des Handelsministers Dr.
Achenbach eine Eonferenz von Bevollmächtigten größerer preußischer
Eisenbahn-Verwaltungen zusammen, um sich neben einigen anderen
technischen Fragen namentlich über diejenigen Punkte schlüssig zu
machen, welche geeignet sind, eine erhöhte Sicherheit im Eisenbahn-
verkehr herbeizuführen und besonders die in letzter Zeit auf den
Eisenbahnen in größerer Zahl vorgekommenen Unglücksfälle ver-
meiden zu lassen. Es ist deshalb Seitens des Handelsministers bei
2cr Einladung zu dieser Conferenz auch der Wunsch ausgesprochen
worden, daß namentlich höhere Betriebsbeamte zu dieser Confe»enz

Seitens der Eisenbahn-Verwaltungen deputirt werden mögen.
Seitens des Rerchs-Eisenbahn-Amtes wird außer dem Präsidenten
Sckeele noch der als Hülfsarbeiter bei dieser Reichsbehörde be-
schäftigte Bau-Inspector Biehler diesen Berathungen beiwohnen.

Die „D.N." schreiben: „Es ist bereits davon die Rede, daß für
den Fall der Wiederherstellung der Monarchie in Frankreich ein
Wechsel in der Besetzung des deutschen Botschafterpostens in Paris
in Aussicht genommen und der gegenwärtige Botschafter in Wien,
General v. Schweinitz, zum Vertreter Deutschlands am Hofe Hein-
rich's V. ausersehen sei. Nach unseren Informationen dürfte diese
Auffassung in ihrem zweiten Theile mindestens ungenau sein, da,
soviel wir erfahren, an maßgebender Stelle nicht die Absicht besteht,
für die gedachte Eventualität einem General die diplomatische Ver-
tretung des deutschen Reichs am französischen Hofe zu übertragen.

Gras Roon hat schon seit Wochen seine Amtswohnung im
Kriegsministerium räumen lasten, und bestätigt dieses Factum eben-
falls die Meldung, daß der Feldmarschall nicht wieder in sein Amt
zurückzukehren gedenkt.

Elsaß-Lothringen soll (nach einer dem Bundesrathe gemachten
Vorlage) bei einer Bevölkerung von 1,5-19,738 Einwohnern 15 Ver-
treter in den Reichstag schicken, und zwar Oberelsaß 6, Unterelsaß
5 und Lothringen 4.

Aus Düsseldorf wird der „Germania" von ganz zuverlässiger
Seite mitgetheilt, daß sämmtliche Ofsiciere und Miltairärzte der
dortigen Garnison den Befehl erhalten haben, bei den bevorste-
henden Wahlen der Wahl sich zu enthalten. Auf Militairbeamte
bezieht sich der Befehl nicht. — (Wenn diese Mittheilung richtig ist,
fo wird der bez. Befehl wohl für ganz Preußen ergangen sein.)

Der bisherige kaiserl. Gesandte in Stockholm, Baron v. Richt-
hofen, welcher sich mit Urlaub hier befindet, kehrt als Gesandter
nicht mehr dorth'in zurück. Der königl. bayerische Legationssecretär
Graf v. Berghem vertritt inzwischen seine Stelle in der schwedischen
Hauptstadt. , .

Der altkatholische Bischof Dr. Remkens ist hier angekommen, ohne
Zweifel in der Absicht, um bei dem Kaiser eine Audienz nach-
zusuchen. Als der Bischof wegen seiner Vereidigung in Berlm war,
befand sich der Kaiser bekanntlich in Baden-Baden.

Die „W. Ztg." macht darauf aufmerksam, daß eine Stelle des
päpstlichen Schreibens vom „Staatsanzeiger" nicht correct übersetzt
ivar. Es ist diese: „se V. M. t dissi, non approva, come poi si pro-
segne dal suo governo etc. Wenn, sage ich, Ew. Maj. nicht zu-
stimmt, w i e wird dann von Ihrer Regierung auf dem eingeschla-
genen Wege fortgefahren" rc., während der „Staatsanzeiger" über-
setzt hat: „Wenn, sage ich, Ew. Maj. nicht billigen, daß Ihre Re-
gieruiig aus den eingeschlagenen Bahnen fortfährt" rc.

Die „Nat.-Ztg." unterzieht den Stand der Wahlbeweguna in
der Abendnummer des 24. d. M. einer längeren Besprechung. Nach

der Meinung des erwähnten Blattes kommt die Ueberzeugung im-
mer mehr zum Durchbruch, daß Berlin nicht in angemessener Weise
im Abgeordnetenhause vertreten ist, weder nach seiner politischen
Gesinnung noch nach seiner Bedeutung, weshalb eine entschiedene
Abneigung gegen die Wiederwahl der bisherigen Vertreter Berlins
stattfinde. Gewiß seien Männer wie Löwe-Calbe und Virchow in
der Volksvertretung eine Zierde für die Hauptstadt, zu deren Wie-

derwahl die „Nat.-Ztg., obwohl mit ihren praktischen Zielen und
öfter mit ihren oratorüchen Argumenten nicht einverstanden, willig
beitragen würde; dagegen bestreitet sie entschieden, daß die Herren
Franz Duncker, Eberty, Kerst, Klotz, Ludolf Parisius eine ange-
messene Vertretung Berlins sind, nicht nach ihrer politischen Bedeu-
tung und zum Theil selbst nicht nach ihrer politischen Gesinnung.
Die theils zweideutige Haltung dieser Herren gegen die Kirchen- und
Schulgesetze sei notorisch und doch gebe es in ganz Deutschland keine
Stadt, die weniger daran denke dem Papste anzugehören, als gerade
Berlin. Die „Nat.-Ztg." schließt mit folgenden Worten: „Es ist
nicht Abneigung gegen eine politische Partei, es ist der Wunsch,
Berlin in eurer seiner intellectuellen Bedeutung würdigeren Weise
vertreten zu sehen, welcher uns veranlaßt, rücksichtslos im Namen
einer in den gebildeten Kreisen Berlins weit verbreiteten Ueberzeu-
gung Protest zu erheben gegen die Parole der Wiederwahl in Berlin
und Personalien zu berühren, die bei Wahlkämpfen einmal nicht zu
vermeiden sind. Wie die Stimmung in Berlin jetzt ist, bedarf es
nur einigen Eifers und einigen Muthes gegen eine Anzahl Bezirks-
matadore, um wenigstens in einzelnen Fällen Berlin eine würdigere
Vertretung zu verschaffen."

Wie die «Rh. Ztg." vernimmt, kandidirt der Legationsrath
Aegidi im Kreise Moors.

Der hiesige Geh. Commerzienrath v. Bleichröder sollte, wie
Wiener Berichte deutscher Blätter mehrfach behaupteten, die dortige
„Neue Freie Presse" käuflich erworben haben. Dieten Gerüchten ge-

genüber hat der Genannte nun folgende Erklärung von Wien aus
veröffentlicht: „In hiesigen und auswärtigen Blättern wird, mit
allerlei Details ausgeschmückt, die Nachricht verbreitet, ich hätte das
Eigenthum der „Neuen Freien Presse" erworben. Nachdem<!j mir ein
solches Geschäft niemals in den Sinn gekommen, ist es selbstverständ-
lich, daß alle diesbezüglichen Angaben irrig sind und jedweder Be-
gründung entbehren. Wien, 23. October .~73. G. v. Bleichröder
aus Berlin."

Die Academie der Künste macht bekannt, daß dem Maler v.
Werner der lange Saal im königlichen Academieaebäude überlasten
worden ist, um sein für das Sieaesdenkmal bestimmtes Bild zu
vollenden. Es wird deshalb die Wagner'sche und Nationalgallerie
ür einige Zeit geschlossen bleiben.

Die Criminal-Abtheilung des hiesigen Stadtgerichts wird, wie
die „Börs.-Ztg." meldet, in der nächsten Zeit sich viel mit den Jn-
ternis der Börse zu beschäftigen haben. Außer einigen schon in den
Händen des Untersuchungsrichters befindlichen Sachen sind, wie das
Blatt hört, bei der Staatsanwaltschaft eine Menge Denunciationen
eingelaufen, deren Zahl noch immer wächst, größtenteils von Pri-
vatpersonen ausgehend, welche sich von ihren Banquiers für benach-
theiligt halten, einzelne aber auch von Personen, welche in Bank-
geschäften angestellt gewesen sind und bei ihren Principalen Unregel-
mäßigkeiten wahrgenommen haben wollen. Auch der Mißbrauch, daß
deponirte Papiere von den Depositaren zu Disferenzgeschäften à la
baisse benutzt worden sind, ist mehrfach zur Anzeige gebracht. Hierzu
bemerkt die „Börs.-Ztg." merkwürdigerweise: „Da in Fällen, wo, der
Deponent die Nummern seiner Papiere sich ninn hat bescheinigen
laffen, von einer Unterschlagung schwerlich die Rede sein kann(?), so
wird es in Frage kommen, ob alsdann ein Betrug anzunehmen ist,
wofür die Kriterien vielleicht darin gefunden werden, daß der De-
ponent in den Irrthum versetzt ist, seine Papiere lägen unbenutzt im
Depot (wie er ja auch ein Anderes sicher nicht bewilligen würde),
daß ferner der Depositar durch den Verkauf per Ultimo sich selbst zu
bereichern sucht und den Deponenten beschädigt, indem der Cours-
werth des deponirten Papiers durch diese Operation gedrückt und
reducirt wird." So lange Börsen-Usanzen noch nicht Gesetze ab-
ändern können, wird wohl die unerlaubte Verfügung über fremdes
Eigenthum als Unterschlagung qualisicirt werden müssen.

Der neue Chef der hiesigen Criminalpolizei, Regierungsrath
Schmidt, hat die von seinem Vorgänger, dem Polizei-Director Dry-
galski, aufgehobenen täglichen Conferenzen der Cnminalpol'zei-Be-
amten wieder eingeführt und finden dieselben stets unter seinem Vorsitz
statt. In diesen Conferenzen wird Alles zur Sprache gebracht, ,was
am Tage vorher in Berlin in Bezug auf die Gefährdung der öffent-
lichen Sicherheit zur Kenntniß der Behörde gelangt ist.

Herr Quistorp wurde, wie die „Trib." meldet, am Donnerstag
in Charlottenburg auf offener Straße von einer Anzahl Charlotten-
burger insultirt, namentlich von einem Kutscher, welcher seine ganzen
Ersparnisse, etwa 800 Thaler, iw Aktien der betreffenden Bank an-
gelegt hat, thätlich angegriffen und auf dessen Commando vor. den
Umstehenden mit Straßenkoth beworfen. Er gelang erst nach ge-
raumer Zeit mehreren hinzukommenden besonnenen Leuten, die auf-
geregte Menge zu zerstreuen.

Vor dem Schwurgericht wurde vorgestern eine unnatürliche
Mutter, die verehelichte Schuhmacher Horch, wegen fortgesetzter von
tödtlichem Erfolge begleiteter Mißhandlung ihres außerehelich ge-
borenen Kindes, eines Mädchens von sechs Jahren, zu iünfzehn-
jähriger Zuchthausstrafe verurtheilt.

Am 26. November wird auf Befehl der schweizer Regierung der
öffentliche Verkauf der „Lignc internationale d’ltalie par ’e Simplon“
stattfinden. Diese Eisenbahnlinie war von einer französischen Ge-
sellschaft Seitens der Cantonalregierung von Valais concessionirt
und bereits von dem Hafen Bouveret am Genfer See bis zu der

kleinen Stadt Sierre fertiggestellt worden. Trotz den Anstrengungen
der französischen Diplomatie hat der Bundesrath den Verlust der
Concession für die Commission ausgesprochen und den öffentlichen
Verkauf der von der Gesellschaft bereits gebauten Bahnstrecke ange-

ordnet. Man glaubt, daß deutsche Capitalisten diese wichtige Linie,
welche gleichzeitiig zwei Alpenübergänge beherrscht und mit dem
einen Zweige in die Ebenen der Lombardei und mit dem anderen
in den Mittelpunkt von Piemont führen soll, erwerben wollen.

In der Aktien-Bierbrauerei „Friedrichshain" gerieth am 21. d. M.,
früh 5 Uhr, das auf den Darren befindliche Malz in Brand. Das
Feuer griff mit reißender Schnelligkeit um sich, so daß beim Er-
scheinen der Feuerwehr nicht nur die beiden oberen Stockwerke und
das Dach des Brauhauses in vollen Flammen standen, sondern
auch bereits das Dach eines Nebengebäudes von demselben ergriffen
war. Das letztere Gebäude wurde durch die angestrengteste Thätig-
keit der Feuerwehr noch gerettet, das Brauhaus dagegen brannte
bis auf das massive und gewölbte Erdgeschoß aus.

BreSlau, den 26. October. Die „Schlesische Presse" veröffent-
licht den Wortlaut des zweiten, vom Erzbischof Ledochowski an den
Neligionslehrer Schroeter in Posen wegen Unterzeichnung der Adresse
der sogenannten Staatskatholikcn gerichteten Ermahnungsschreibens.
Die Adresse enthalte, wie das Schreiben ausspricht, die ausdrückliche
Zustimmung zu den sogenannten kirchenpolitischen Gesetzen, welche
von dem gesammten Episkopate Preußens als unvereinbar mit
den Kirchengesetzen erklärt seien. Wenn aber ein Priester sich
gegen den amtlichen, einstimmigen Ausspruch der Bischöfe auflehne^
verfalle er kirchlichen Strafen. Auch sei solche Handlungsweise un-
vereiübar mit dem Gelöbnisse priesterlichen Gehorsams. Das
Schreiben gewährt Schroeter eine dreiwöchentliche Frist zur Abgabe
einer anderweitigen Erklärung.

Königsberg, den 24. October. Generallieutenant vom Baum-

Ö ist, wie die „Hartung'fche Zeitung" meldet, zum Comman-n von Königsberg ernannt worden.

K. AuS dem Bremischen, den 26. October. Ihr Herr
^.-Correspondent, der übrigens zweifelsohne der ganzen hannover-
schen Geistlichkeit aus dem Herzen gesprochen hat, wird es gern ge-
statten, daß ihm ein Irrthum seiner Correspondenz in No. 249
Ihres Blattes berichtigt und einige erläuternde Bemerkungen daran
geknüpft werden. „, ^

Die Minimalsätze, welche in der Adresse der hannoverschen Pa-
storen aufgestellt waren, wollten den Geistlichen von 35 Jahren
600*?, von 40 Jahren 800 n und von 50 Jahren 1000 & Ein-
kommen gewährt wissen. . , o

Daß diese Forderung in Anbetracht der Theuerung aller Lebens-
verhältniffe und namentlich auch um der Wirksamkeit des Geist-
lichen willen, die durch seine pecuniäre Noth nach allen Seiten hin
gelähmt werde und sein Ansehen in der Gemeinde untergraben
müsse, keineswegs zu hoch gegriffen sei, ist von dem Herrn Cultus-
minister ausdrücklich anerkannt. ^ r .. ,

Auch hat derselbe unumwunden eingeräumt, daß dre hanno-
versche Geistlichkeit durch die Mittel des Klostersonds in einer,gün-
stigeren Lage sich befinde, als die Geistlichen der anderen preußischen
Provinzen, und daß er unbedenklich die Ueberschüsse, über die er
allein oie Verfügung habe, für die beregte Gehaltserhöhung an-
wenden werde, falls der Herr Finanzmimster sich dazu verstehen
sollte, ihm für die Universität Göttingen anderweitige Mittel zur
Verfügung zu stellen. , .

Da nun Se. Majestät, welcher sich über das Vertrau^» der
hannoverschen Pastoren herzlich gefreut habe, selber den Wunsch
hege, daß aus den Mitteln des Klosterfonds der Noth der hanno-
verschen Geistlichkeit, soweit thunlich, abgeholfen werde, so schiene
es dem Herrn Cultusminister, als ob den Wünschen der Deputation
keine weiteren Schwierigkeiten im Wege ständen. Zugleich ward der
Deputation auf ihre Bitte das Versprechen gegeben, daß mit der
größtmöglichsten Schnelligkeit die Hand an's Werk gelegt werden
solle. Ueber das freundliche Wohlwollen, mit dem der König die
Deputation gleichfalls empfangen hat, und wie se. Maiestat, sicht-
lich ergriffen von der Schilderung der großen Noth, erne möglichst
schleunige Abhülfe aus den Überschüssen des Klosterfonds verheißen
hat, ist seiner Zeit in „Münkel's Zeitblatt" berichtet worden, ledoch
wird es nicht überflüssig sein, heute — nach einem Jahre —. noch-
mals daran zu erinnern, um den gesunkenen Muth vieler, m der
tiefsten Noth darniederliegenden Geistlichen von neuem zu beleben.
Denn wir haben weder das Recht noch einen thatsächlichen Anhalt,
an dem Versprechen, welches von höchster und hoher Stelle der De-
putation der hannoverschen Geistlichen gegeben »st, auch nur den
geringsten Zweifel zu hegen, und wie wir ihnen den guten Willen
zutrauen, so wird es ihnen auch nicht an der Macht und den Mit-
teln fehlen, der großen Noth unserer Geistlichkeit abzuhelfen.

Von Seiten des Landes-Consistoriums sind auch gelegentlich
der Bezirkssynoden verschiedentliche Andeutungen gegeben, daß der
Herr Cultusminister in höchst anerkennenswerther Weise ihnen nicht
unbedeutende Mittel zu diesem Zwecke zur Verfügung gestellt habe.
Doch ist cs im höchsten Grade zu bedauern, daß die Behörde nicht
beliebt hat, diese That des Herrn Ministers ofsiciell zur Kenntniß
der Geistlichen zu bringen und ihnen auch darüber Mittheilung zu
machen, wie weit die gewährte Hülfe reicht und nach welchen Grund-
sätzen vamit verfahren werden soll; denn was von Berlin aus ge-

schehen ist, ist sicherlich nicht ohne Zuthun jener Adresse erreicht
worden.

Es würde aber damit zugleich der Besorgnitz gewehrt werden,
als ob die von Ihrem Correspondenten erwähnte Unterstützung von
50 *j®, welche neuerdings einer beschränkten Anzahl von hülfsbedürf-
tigen Geistlichen bewilligt ist, den ganzen Erfolg ausmachte, der
durch die Deputation an Se. Majestät erreicht worden ist.

Dann müßten wir in der That die oben erwähnten Auslassun-
gen einiger Herren Ober-Consistorialräthe für höchst übertrieben er-
klären und es offen aussprechen, das; uns jene Hülfe nur wie em
Tropfen auf einen heißen Stein erscheint, da es uns bekannt ist,
wie viele Geistliche mit Familie nur ein Einkommen von 5—600*!?
haben, obgleich sie schon 50 und 60 Jahr alt geworden sind. Uns

scheint dies, gestützt auf die Zusicherung Sr. Majestät und des Herrn
Cultusministers, vielmehr nur eine vorbereitende Abschlagszahlung
zu sein, und hegen wir immer noch die Hoffnung, daß die in jener

überall hätte finden können, ohne nach Wien zu gehen. So brachten
Delegirte des Wiener Gewerbevereins 1862 von London Kautschuk-
kapseln zum Verschluß von Flaschen und Büchsen als etwas Neues
mit und erfuhren hier zu ihrer Ueberraschung, daß diese Neuigkeit
längst allgemein im Gebrauche sei. Das leichtere und weniger kost-
spielige Reisen hat ja eben die Messen überflüssig gemacht und es
wäre wahrhaft traurig, wenn eine wirklich brauchbare neue Er-
findung erst auf eine Weltausstellung warten müßte, um bekannt zu
werden, während wir so viele polytechnische Vereine und Zeit-
schriften haben und jedes Wochenblatt von solchen Dingen Notiz
nimmt. Dagegen möchte es ziemlich schwer fallen, mit Thatsachen
zu belegen, daß die Ausstellungen an und für sich bedeutende neue
Anschauungen und Ideen eingebürgert, hätten, wie ihnen gern in
allgemeinen Ausdrücken nachgerühmt wird.

Ein Verdienst kann allerdings den großen Ausstellungen Nie-
mand streitig machen, daß sie die Stilfrage für das.Kunstgewerbe
in Anregung gebracht haben. Und wenn England, oder richtiger
Prinz Albert, gleich aus der 1851er Ausstellung die richtige Nutz-
anwendung zog, so würden ohne die folgenden die übrispn Länder
sich schwerlich fo bald zur Nachfolge entschlossen haben. Vergingen
doch zehn Jahre, bis man aus dem Continent (in Wien) daran
dachte, etwas dem New Kensington Museum Aehnliches zu schaffen.
Und wie es scheint, wird die Wiener Ausstellung für mehrere Länder
insofern bedeutungsvoll werden, daß sie die Nothwendigkeit zum
Bewußtsein gebracht hat, endlich energisch in der gleichen Richtung
vorzugehen. In der Lage befinden sich vor Allem Deutschland,
Holland, Belgien, und in allen drei Ländern geht man denn auch,
wie verschiedene Anzeichen verrathen, ernstlich mit dem Gedanken
um, mehr als b»s ,etzt für die Verbreitung künstlerischer Bildung in
allen Kreisen der Bevölkerung zusorgen. Aber es ist mich zu be-
fürchten, daß man hier und da die Sache als zu einfach ansehen
werde. Das Recept wetfl nun Jedermann, das Beispiel Englands
und Oesterreichs zeigen, welchen Einfluß die kunstgewerblichen Museen
ans die Hebung der Industrie nehmen können, und es will uns be-
dünken, als glaubten nun Viele, mit der Gründung ähnlicher An-
stalten sei Alles geschehen. Also ein Local beschaffen, zusammen-
kaufen. was sich an Vorbildern auftretben läßt, das übrige mutz
sich von selbst machen! In der That aber gehört eine sehr energische,
ninsichtige, unermüdliche Thätigkeit dazu, die Reform wirklich in
Fluß zu bringen. Ueberall sind die Bedingungen dafür verschieden,
itkberall muß an die gegebenen Verhältnisse, die vorhandenen In-
dustrien, die Neigungen und Bedürfnisse der Bevölkerung angeknüpft

werden. Den Fabrikanten predigen, daß sie der leeren Mode ent-
sagen sollen, ist ein vergebliches Beginnen, wenn nicht das Publi-
kum mit den Reformatoren gemeinsame Sache macht, wenn nicht der
Besitzende als eine Ehrenpflicht erkennt, sich in seiner Häuslichkeit
mit guten Arbeiten zu umgeben und diejenigen Industriellen zu
unterstützen, welche opferwillig sich der Bewegung anschließen. Wenn
die Museen allein es thäten, so hätte unser Geschmack im Allge-
meinen nicht so entarten können, denn an Galerien, Schatz- und
Kunstkammern hat es ja in keinem großen Orte gefehlt, welche dem
Producenten wie dem Konsumenten jederzeit offen standen! Die
Knnstindustrie steht auf dem Punkte, derartig in die Mode zu kom-
men, wie seinerzeit die Politik, die Naturwissenschaften, die National-
ökonomie, früher die Philosophie und die Belletristik, und wird wie-
der aus der Mode kommen, wenn man sich nicht bewußt wird, daß
ernste Arbeit und Ansdauer dazu nöthig sind, einen Boden so zu
bebauen, daß er Früchte trügt.

Erstes Concert des Florentiner Quartett-Vereins.
Sonnabend, den October.

Das auch in diesem Jahre erfolgte Wiedererscheinen des Floren-
tiner Quartetts ist gewiß von allen Kunstfreunden mit aufrichtiger
Freude begrüßt worden. Es wird uns dadurch iricht nur ein Kunst-
genuß von seltener Reinheit und Vollendung zu Theil, sondern
auch überhaupt eine recht empfindliche Lücke in unserem Concert-
leben ausgefüllt, indem die sonstigen Leistungen auf dem Gebiete
der Kammermusik nur auf sehr kleine, meist sogar nur auf Privat-
Kreise beschränkt bleiben.

Ueber die Vorzüge und auch über die nickt zu verkennenden
Schwächen des Florentiner Ouartettvereins ist im vorigen Jahre,
wie auch schon früher, so eingehend und ausführlich geurtheilt
worden, daß es fast ermüden dürfte, immer von Neuem wieder
darauf zurückzukommen. Wir lassen daher vorläufig alle Betrach-

tungen im Allgemeinen bei Seite, und wenden uns sofort den
speciellen Leistungen zu, wobei wir am besten Gelegenheit finden
werden, auch unsererseits die Meinung unverholen an den Tag
zu legen.

Das Program»; des ersten Concerts war insofern sehr glücklich
zusammengestellt, als es je ein Quartett von den ersten und einzigen
Meistern in diesem Style enthielt, nämlich: Quartett in Ddur,
Op. 76, No. 5, von Haydn, Quartett in Dmoll von Mozart und
Quartett in Emoll, Op. 5V, No. 2, von Beethoven. Zum Ueber-

stuß wollen wir auch noch die Namen der Mitwirkenden verzeichnen,
es sind dies die Herren Jean Becker (erste Violine) Enrico
Masi (zweite Violine), Lmgi Chiostri (Bratsche) und Friedrich
Hilpert (Violoncell).

Das Quartett von Haydn ist von einer wahrhaft olympischen
Heiterkeit, dazu von einer solchen Gesundheit und Frische, daß auch
dem ärgsten Hypochonder beim Anhören das Herz in Lebensmuth
und Lebensfreudigkeit ausgehen muß. Mit welcher Grazie und
spielenden Leichtigkeit Haydn die Form behandelt, muß mir immer
wieder mit Bewunderung erfüllen; trotz aller Ungevundenheit und
Freiheit überschreitet er doch keinen Augenblick die Grenzen der

Form, und eben diese Beschränkung ist es besonders, was uns das
innigste Wohlbehagen, die innerlichste Befriedigung einflößt. Je
öfter und tiefer man sich in den Geist dieser Musik versenkt, desto
klarer muß sich in uns die Ueberzeugung ausbilden, daß Joseph
Haydn im Quartettstyl eine unerreichte Meisterschaft bekundet, und
daß er für alle Zeiten das maßgebendste Muster bleiben wird.

Die Ausführung des Quartetts war recht frisch und aus dem
Vollen geschöpft; es schien uns sogar, als ob sid) die Spieler
mehr als sonst wohl von aller zu seinen Detailmalerei und

{u sehr auf den bloßen Klanaessect zugespitzten Manier freihielten,lnsere klassische Musik verlangt große Striche, und eine Auf-
fassung, welche ftnmer den Buck auf das Ganze gerichtet hält;
durch Klügelei und virtuosenhafte Finessen kann der Eindruck
nur verdorben werden, je freier und ungezwungener sich der
Spieler dem natürlichen Gefühle überläßt, desto besser wird der

Charakter der Musik gewahrt bleiben und um so nachhaltiger d»e
Wirkung auf den Zuhörer sein. In diesem Sinne und mit über-
sprudelndem Humor wurde das Finale gespielt, selbst die scharfen
Accente waren hier wohl am Platze, sie hoben die Rhythmik des
capriciösen Satzes klar hervor. ,

Weniger können wir uns mit der Vortragsweise des Mozart -
schen Dmoll - Quartetts zufrieden erklären. Die Gravität des ersten
Satzes kam allerdings breit und markig zun; Ausdruck, aber in dem
Andante hätte die Süßigkeit und der Liebreiz der Mozart scheu
Musik, welche hier so bezauberd hervortreten, gesättigter und reu-
voller wiedergegeben werden können. Auch der Menuett kam nickt
zu voller Wirkung; das Trio, um destentwiUen das Stück gewöhn-
lich Dacapo verlangt wird, ging sogar fast spurlos vorüber. Das
Schluß-Allegretto mit dem Thema einer Sicilian» hätte etwas p;-
kanter in der Accentuirung sein können; einige der Variationen
klangen auch unruhig und gediehen nicht zu durchsichtiger Klarheit.



No. 254 Dinstag .Hâmdurnîifàer Gorrespondenn. 28. October 1875 Seite ?,

Adresse aufgestellten Miniinalsätze als Norm gelten werden, und das»
der Herr Cnltusminister darüber aus sein wird, die Ueberschüsse des

Klosterfonds lim Betrage von jährlich 50,000 nj für die hanno-
ver'sche Geistlichkeit zu verwenden, soweit ihn» nicht die Mittel von
dem diesjährigen Landtage gewährt werden können. Nochmals aber
sprechen wir den Wunsch aus, und auch Ihr geschabtes Blatt wolle
uns nach Kräfte» darin unterstützen, das; uns endlich von com-
petenter Seite darüber Aufschluß gegeben werde, ob und inwieweit
die bedürftigen hannoverschen Pastoren baldigst auf gründliche Ab-
hülfe ihrer großen Noth rechnen dürfen.

Oder kann unsere Kirche es ertragen und wollen die competenten

Behörden es ruhig mit ansehen, daß das Studium der Theologie
noch mehr abnehme, und daß oie Cand. theol., welche bereits ihr
zweites Examen bestanden haben, sich immer häufiger dem Schulfache
zuwenden?!

Ltade, den24.Oct. (H. C.) Die Arbeiten zu Grauerort sind
jetzt so weit vorgeschritten, daß das Werk in den nächsten Tagen
übergeben werden wird. Wie wir hören, wird die Ankunft eines
höheren Officiers erwartet, der im Namen der Militärverwaltung
von dem Werke Besitz ergreifen wird. Die Armirung wird dem

Vernehmen nach erst später erfolgen und sollen die Geschütze vor
derselben erst noch einer gründlichen Revision unterzogen werden.
Auch an das Fort Kugelbake wird in diesen Tagen d»e letzte Hand
angelegt, so daß auch noch dieses Werk demnächst seiner Bestimmung
übergeben werden kann.

* Hadersleben, den 26. October. Die heutige „Dannevirke"

bringt die folgende auffällige Notiz: „Der (dänische) Kriegsminister
Thomsen ist dieser Tage in hiesiger Stadt anwesend."

Flensburg, den 25. Octbr. (Fl. N. Z.) Aus Jütland trifft
soeben die Nachricht ein, daß in der Nacht vom 23. auf den 24.
ein größeres Eisenbahnunglück auf der Strecke zwischen Veile und
Börkop stattgefunden hat. Die starken Regengüsse der letzten Tage
hatten dort einen ziemlich bedeutenden Rutsch des Eisenbahndammes
herbeigeführt, so daß die Locomotive des von Horsens kommenden
Nachtzuges sich aus den Schienen wälzte und sämmtliche Wagen des

Zuges nach sich zog. Mehrere von diesen wurden total zerstört und
eine Anzahl Passagiere erlitten Contusionen, wenn auch, mit Aus-
nahme zweier Fälle, keine bedeutenden. Der Locomotivführer
wurde mehrere Ellen weit zwischen die in der Nähe befindlichen
Bäume hineingeschleudert, kam aber ohne Verletzungen davon, wie
auch die Passagiere in einem Wagen zweiter Claffe, deffen Rückseite
eingestoßen wurde. Man weiß noch nicht, bis wann der Eisen-
bahndamm wieder praktikabel sein wird, insbesondere da dies
zum großen Theile von den Witterungsverhältnissen abhängig ist.

Schleswig, den 24. October. (A. M.) Die Verhandlungen des
von dem Reichskanzleramte als diesseitiger Commiffarius von hier
nach Kopenhagen in Betreff der Auslieferung der dort noch befind-
lichen Schleswig-Holsteinischen Archive entsendeten Herrn Regierungs-
raths Rathjen scheinen einen entsprechenden Erfolg gehabt zu haben,
da gutem Vernehmen nach bereits die erste Schiffsladung dieser
Archivulien von Kopenhagen auf hier unterwegs ist.

Kiel, den 24. October. Die Herren Hänel, Forchhammer,
Seelig, Ahlmann, Karsten, Hensen und Niepa fordern die Partei-
genoffen auf, nur solche Männer zu Wahlmännern zu wählen,

welche sich zu der Vierundsiebenziger Ansprache bekennen. Ueber
etwaige Compromiffe mit einer anderen Partei werde in der Regel
erst nach dem Ausfall der Wahlmännerwahlen zu verhandeln sein.
Zu diesem Zwecke, sowie zur definitiven Feststellung der Candidaten-
liste und zur Wahl eines Parteivorftandes berufen sie zum Don-
nerstag, den 39. October d. I., Mittags IVr Uhr, einen Parteitag
der deutschen Fortschrittspartei in Schleswig-Holstein nach Neu-
münster lSchack'sches Hotel) und richten an alle Gesinnungsgenoffen
die dringende Bitte, auf dieser Versammlung zahlreich zu erscheinen.

Altona, den 25. October. Der Wahlverein für den Senator
Leffer, als Kandidaten für die bevorstehende Abgeordnetenwahl,
hat unter dem 24. d. Mts. einen kurzen Wahlaufruf erlaffen; der-
selbe trägt 525 Unterschriften.

Leipzig, den 26. October. Nach Wiederaufnahme der
gestrigen Sitzung trat der Handwerkertag in Berathung über die
Statucen für oen „Allgemeinen deutschen Arbeitgeberbund". Da
eine beträchtliche Reihe von Anträgen hierzu vorlagen, die theils
mit Verbesserungen des Berliner Entwurfes das Ziel zu erreichen
suchten, theils — wie eine von Hamburg ausgegangene Vorlage —

einen vollständig neuen Entwurf zur Annahme empfahlen, mußte
der Berathung im Plenum die vorgängige Sichtung und Zusammen-
stellung des Materials durch eine Commission vorangehen. Mit
großer Majorität beschließt denn auch die Versammlung, eine
Fünfer-Commission zu diesem Zwecke und mit dem Ersuchen nieder-
zusetzen, womöglich schon am zweiten Sitzungstaae Bericht zu er-
statten. In die Commission gewählt werden die Herren Billing-
München, Dr. A. B r e h m e r - Lübeck, H a u s ch i l d t - Bremen,
Ed. Schmidt-Hamburg, S t e i nm an n - Dresden, Temps-
Hannover, Todt- Minden.

Als dritter Gegenstand folgt der Bericht über die Berathung
der Reichstags-Petitions-Commlssion über die in Folge Beschluß-
faffung des Dresdener Handwerkertages eingereichten Petitionen.
Brandes-Berlin verliest den ausführlichen Bericht, dervon der ge-
nannten Cominission dem Reichstage über diese Petitionen erstattet
worden, welche die sechs Dresdener Forderungen: Einführung der

Prüfungspflicht und obligatorischer Fortbildungsschulen für Lehr-
linge, Regelung des Kranken- und Hülfscassenwesens, Einführung
von Arbeits-Controlbüchern, obligatorische Einführung gewerblicher
Schiedsgerichte, Errichtung von Gewerbe- bez. Handwerkerkammern,
befürworten — ohne im Ucbrigen weder diese Wünsche in präcise
Vorschlüge zu kleiden, noch zu ihrer Unterstützung wesentliche
Gründe beizubringen. Die Cominission hatte daher den Uebergang
zur Tagesorvnung beantragt, weil einerseits noch nicht genug Ma-
terial zur Umgestaltung der Gewerbeordnung vorliege, andererseits

eine Anzahl der beregten Punkte zum Gegenstand besonderer sehr
eingehender Prüfung bedürftiger Gesetze zu machen seien. Dabei
wurde jedoch ausgesprochen, daß allerdings bei der herrschenden
Gesetzgebung eine Reihe von Mißständen vorliege. Die Petitionen
gelangten in,Folge dieses Berichtes nicht zur Verhandlung im Ple-
num des Reichstages. Besonders hiergegen wendet sich der Refe-
rent in scharfer Weise. Man erkenne Uebelstände an und wolle ihre
Abhülfe trotzdem nicht berathen? Es sei keineswegs ausgemacht,
daß das Plenum die Meinung der Commission getheilt hätte.
Jedenfalls würden die Petenten über ihr weiteres Vorgehen, ins-
besondere hinsichllich der Competenz des Reichstages und der
Landesvertretungen, im Klaren sein. Referent verliest schließlich eine
Art Antwort an die Reichstaas-Petitions-Commission, worin versucht
wird, die Folgerungen der letzteren zu widerlegen. Ob diese Er-
klärung von den früheren Petenten drrect an den Reichstag gerich-
tet oder wie sonst an ihre Adreffe geleitet werden soll, sagt Refe-
rent nicht.

Der erste Redner in dieser Sache, Dr. R o s ch e r, Secretair
der Handels- und Gewerbekammer in Zittau, sieht die Ursachen des
Mißerfolges im Reichstage darin, daß der Gewerbestand nicht aus-
reichend ln demselben vertreten sei — eine Behauptung, die er
durch Vergleich der Procentsätze der Gewerbetreiben in der Bevöl-
kerung und im Reichstage — woselbst Bebel einziger Vertreter des
Handwerks — zu erhärten sucht. Da dieses Thema den Redner zu
Rathschlägen über die Betheiligung an den Reichstagswahlen —
welche als Punkt 4 auf der Tagesordnung steht — weiterführt,
wird er vom Vorsitzenden unter Hinweis auf letztere unterbrochen
— ein Schicksal, welches auch den meisten folgenden Rednern den
Faden der Beredsamkeit abschneidet. B i e r b e r g - Berlin spricht
für Erneuerung der Petition an die Adreffe des neu zu wählen-
den Reichstages. Baue r-Hamburg theilt mit, der norddeutsche
Baugewerbe-Verein habe bereits einen Beschluß in diesem Sinne ge-
faßt. Tod t-Minden kritisirt viel schärfer als der Referent den
Commissionsbericht, erklärt den Mitgliedern derselben rundweg, sie

verständen nichts von Gewerbesachen. Im Reichstage säßen über-
haupt zu viel Gelehrte. Je gelehrter, je verkehrter laute ein deut-
ches Sprichwort, das auf diesen Fall paffe. Auf dem besten Wege,
eine Ideen vom „socialen Parlament", d. h. einer Stände- bez.

Interessenvertretung darzulegen, wird Redner durch den erwähnten
Hinweis auf Punkt 4 der Tagesordnung unterbrochen. Hau-
schi l d t-Bremen beantragt: Die Versammlung beschließe, dem Re-
ferate von Brandes zuzustimmen und alle Petenten aufzufordern,
sich wiederholt in derselben Sache an den Reichstag zu wenden.
Der Vorsitzende ertheilt nach wiederholter Zustimmung der
Versammlung das Wort an Herrn Professor Birnbaum, welcher
Namens der Reichstags -Petitions - Commission das angegriffene
schriftliche Referat über die erwähnte Petition erstattet hatte. Birn-
baum versichert die Versammlung zunächst der lebhaftesten Theil-
nahme des Reichstages für Gewerbe-Angelegenheiten. Hinsichtlich
seiner persönlichen Stellung zu der Petition erklärt er, obwohl
Gegner der letzteren, habe er doch auf Verhandlung derselben im
Plenum gedrungen — ohne die Zustimmung der Commission zu
finden. Eine Schilderung des Geschäftsganges im Reichstage bei
der Wahl und Arbeit der Commissionen veranlaßt ihn, einige Aus-
führungen von Brandes richtig zu stellen. Insbesondere hebt er
hervor, jedes Mitglied des Reichstages habe das Recht, einen von
der Petitions-Commission fallengelaffenen Antrag zu dem seinigen
zu machen: auch seien die Sitzungen der Commissionen für die
Reichstagsmitglieder öffentliche. Eine Darlegung der Pflicht des
Referenten, schließlich nicht nur die eigene Meinung, sondern auch von
anderen Commissionsmitgliedern vorgetragene Einwürfe in den
Bericht aufzunehmen, führt den Reder auf den Urheber einer
von Brandes und Todt mit besonderer Schärfe getadelten
Bemerkung, wonach „es nur erfreulich sein solle, wenn auch die Lehr-
linge an den Strikekaffen participirten, weil letztere ja so viel rascher

erschöpft würden". Als Urheber dieses Dictüms nennt Profeffor
Birnbaum das Hamburgische Reichstagsmitglied Dr. Banks, der
überhaupt mit ähnlichen Anschauungen über andere Seiten der be-
rührten Fragen als heftigster Gegner auch des keineswegs absprechen-

den Standpunktes aufgetreten sei, von welchem aus Redner
selbst ein Gegner der Petition in ihrer gegenwärtigen Fassung habe
sein muffen. Als Gründe dafür, daß die Commission seinen Antrag
auf Verhandlung im Plenum und somit mindestens öffentliche
Kenntnißgabe des Materials abgelehnt habe. bezeichnet Redner die
Kürze der Zeit bis zum Schluffe der Session, dieUeberbürdung des
Reichstags mit anderen Arbeiten, die Unthunlichkeit, angesichts der
Abspannung nach angestrengtester Thätigkeit an ein neues, gewiß
mehrere Sitzungen fallendes Thema zu rühren. So habe man sich
schließlich mit schriftlicher Berichterstattung an den Reichstag be-
gnügt und ihn. Redner, mit derselben beauftragt. In der Sache

selbst bekennt Profeffor Biimbaum offen seinen gegnerischen Stand-
punkt. Er meint, ohne die Theorie werde die Praxis doch nicht
fertig, ebensowenig wre erstere allein: am besten gingen daher beide
Hano in Hand, weshalb ec bitte, die Gehässigkeiten lieber bei Seite

zu laffen. Den Erlaß der Gewerbeordnung vergleicht Redner mit
einem unvorbereiteten Sprang aus der Finsterniß zum Licht. Die
Folgen eines solchen Sprunges müßten Uebelstände mannigfacher
Art sein und es lieben sich deren noch ganz andere bezeichnen, als
in den sechs Forderungen der Petition berührt seien. Aber bevor
man Hand an die Umgestaltung eines neugeschaffenen Gesetzes lege,
müffe man sich klar darüber werden, ob die beregten Mißstände
denn in der That ledig lich Folgen des Gesetzes und nicht vielmehr

auch abnormer Zeitverhältniffe seien. Wolle man urtheilen, bevor
man den ursächlichen Zusammenhang nachgewiesen, so laufe man
Gefahr, jenen Bauern nachzuahmen, die von dem neuen Eisenbahn-
bau die Kartoffelkrankheit ableiteten. Nach Redners Ansicht seren
eben die letzten drei Jahre durchaus abnonne gewesen. Eine Rück-
kehr zu normalen Verhältnissen für Arbeitsangebot und Nachfrage
habe schon begonnen, u. A. in dem allgemeinen „Börsenkrach", der
noch lange nicht seine letzten Opfer erreicht habe. Redner giebt sich
des Weiteren der sanguinischen Hoffnung hin, die Consequenzcn

des Krachs: verminderte Vermögen, gedämpfte Versclnvenduiigs-
sucht, abnehmender Luxus würden natürliche Verhältnisse
wieder herstellen, unter denen die Gelvewerbeordnniig mit
ihren freien Satzungen sich am Ende dach nach bewähren könnte.
Hütte der Reichstag, meinte er, auf die Petition hin sofort neue Ge-
setze gemacht, so würde er sich wahrscheinlich sehr bald zu neuer
Umarbeitung und Adaplirung a« die neuen d. h. wieder normal
gewordenen Zeitverhältniffe gezwungen sehen. Schließlich empfiehlt
Redner im Interesse der Sache die Wiederholung der Petition rein
sachlich zu halten - eine solche Petition werde cr selber dem Reichs-
tage einzureichen bemüht sein. Brandes-Berlin erwidert, nicht
den Profeffor Birnbaum persönlich als Referenten, sondern die Ma-
jorität der Commission habe er wegen ihres Mangels an Verständ-
niß für einige der brennendsten Fragen der Gegenwart angegriffen.
Er sucht sodann einige der Ausführungen Birnbaum's in geschickter
Weise zu widerlegen, was ihm besonders bei den Hoffnungen ge-
lingt, die derselbe auf das Sinken der Arbeitslöhne als Folge der
Lähmung des luxuriösen Lebens durch den Börsenkrach gebaut
hatte. Todt-Minder» vertheidigt sein Sprichwort von den verkehrten
Gelehrten in einer Rede, die bedauern inachte, daß ein Mann, dem
man zugestehen muß, wie man auch über seine vom Dresdner
Handweikertage her bekannten socialpolitischen Ideen denken möge.
daß er mit seltener Klarheit und Energie seine Ansichten zu ver-
treten weiß und zu den begabtesten Mitgliedern des Verbandes
zählt, daß dieser Mann dem Zauber eines gelehrten Prädicats so
blindlings unterliegt, wie ein Stier dem vorgehalten rothen Tuch.
Billing -München befürwortet Abfaffuug einer neuen, oeutlicher
redenden Petition. Werner-Hamburg spricht im selben Sinne und
beantragt mit einer Anzahl Hamburger Schluß der Debatte und
Beauftragung des Vorstandes, eine erweiterte, mit ausführlichem,
von allen Ortsvereinen dem Vorstande zu liefernden Material ver-
sehene Petition an den Reichstag zu richten. Professor Birn-
baum erbittet das Wort zu einigen Rathschlägen über die ge-
schäftliche Behandlung der Petition, welche er dahin giebt: Man
reiche die Petition so frühzeitig ein, daß der Reichstag noch nicht
mit anderen Arbeiten überhäuft fei; man entwerte nur eine, von
allen Petenten gleichlautend, womöglich gedruckt einzureichende Pe-
tition: man forinulire in derselben bestimmte Antrüge auf Abände-
rung dieser oder jener Paragraphen der Gewerbeordnung in diesem
oder jenem Sinne; man füge der Petition das gehörig gesichtete
und geordnete Beweismaterial in einer Anlage bei. Eine derartig
sachlich gehaltene Petition werde er, er wiederhole es, selber mit
unterschreiben und im Reichstage einreichen. Nachdem der Vorsitzende
dem Redner für seine Anleitung gedankt, wird der Antrag Wer-
ne r -Hamburg angenommen und dem Referat Braudes -Berlin
die Zustimmung der Versammlung ausgesprochen. (Schluß der ersten
Sitzung gegen 3 Uhr.)

Leipzig, den 25. October. Die Sitzungen der allgemeinen
Vereinigung der deutschen Arbeitgeber sind heute Nachmittag ge-
schloffen worden. In der heutigen Sitzung wurde den Ortsvereinen
die Einrichtung von Arbeits - Nachweisebureaux empfohlen. Zum
Vorort wurde darauf Berlin und zum Orte, wo die nächste allge-
meine General-Versammlung abgehalten werden soll, Quedlinburg
gewählt.

Dresden, den 26. October. Das heutige Bulletin von Pillnitz.
Morgens 7)/2 Uhr, lautet: „Seine Majestät haben die verfloffene
Nacht ebenso verbracht wie die vorhergehende. Die Erscheinun-
gen des Gehirndrucks und die Bewußtlosigkeit halten in gleicher
Weise an; das Fieber jedoch hat etwas abgeiwmmen und der Puls
ist voll und weniger frequent als gestern."

AuS Mecklenburg, den 23. October. Zuverlässigen Mit-
theilungen zufolge ist die Geistlichkeit zu Rostock vom Rathe aufge-
fordert worden, demselben die Instruction milzutheilen, welche ihr
vom Oberkirchenrathe über ihr Verhalten den Mitgliedern des Pro-
testantenvercins ertheilt worden ist. Die Geistlichen sollen sich dessen
aber geweigert haben, da die Instruction lediglich considentieller
Natur sei. „Es ist schwer zu verstehen," schreibt die „Rost. Ztg.",
„weshalb über diese Angelegenheit ein so tiefes Schweigen gebreitet
wird, daß selbst die wegen des § 64 des Rostocker Erbvertrages
von 1788 so sehr interessirte städtische Behörde keine Kenntniß von
dem betreffenden Schriftstücke erhalten soll. Bei dem weitgehenden
Interesse aber, welches die vom Oberkirchenrath anemvfohlenen
Maßregeln für die Mitglieder der hiesigen Geineinden haben, wäre
es unserm Erachten nach richtiger, und doch auch wohl muthvoller,
wenn jener Erlaß seinem Wortlaute nach der Oeffentlichkeit über-
geben würde, damit die Gemeindemitglicder erfahren, woran sie
sind, wenn sie sich dem Protestantenverein anschließen, umsomehr,
als der Oberkirchenrath die Richtigkeit der veröffentlichten Analyse
in Abrede gestellt hat."

München, den 26. October. Der Pfarrer Mahr ist heute von
dem oberbaierischen Schwurgericht nach zweitägiger Verhandlung
wegen Beleidigung des Staatsanwalts Stubenrauch und des Be-
zirksamts-Assessors Rost zu einer Gcfängnißstrafe von 16 Tagen und
m die Kosten verurtheilt worden. Der Staatsanwalt Barsch hatte
eine Gefängnißstrafe von sechs Monaten beantragt.

Karlsruhe,, den 25. October. Nach weiter eingegangenen
Nachrichten über die Wahlen zum Abgeordnetenhause sind in Heidel-
berg und Pforzheiln (Landkreis) Blum und Henne (beide national-
liberal) in Offenburg (Landkreis) Hansjakob (clerical) gewählt
worden. Aus vier Kreisen fehlen die Wahlen noch.

4p Straßburg, den 25. October. Ein großer Theil der Ein-
nahmen unserer Stadtverwaltung fließt bekanntlich aus dein Octroi,
einer Einrichtung, beiläufig bemerkt, die den meisten deutschen Ein-
gewanderten völlig unbekannt war und höchst widerwärtig ist, wie-
wohl man zugeben muß, daß die Octroiwächter ihr mißliebiges Amt
möglichst rücksichtsvoll und schonend ausüben. In jüngster Zeit hat
nun ein in Aussicht stehendes Deficit in der Stadtkaffe von ca.
100,000 Francs auf den Plan geführt, zur Deckung desselben ver-
schiedene Positionen des Octroi-Tarifs zu erhöhen und einige bisher
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Den Höhepunkt der Leistungen bildete das ebenso originelle wie
tiefpoetische Quartett in E-nioll von Beethoven, wie denn überhaupt
in dieser Sphäre die Hauptstärke der Spieler zur Entfaltung kommt.
Die Contraste in den Klangfarben waren vortrefflich, auch die ver-
wickellsten Combinationen, namentlich in dem schwierigen ersten
Satze, wurden mit sicherer Beherrschung überwunden und klar aus-

einandergelegt. Im Scherzo hätten' wir den eigentlichen Rhythmus
etwas schärfer markirt gewünscht; die Staccato-Noten wurden zu
sehr mit den gebundenen Noten zusammengeschleist und ineinander
verwischt. Das wie ein inbrünstiges Gebet klingende Adagio kam
stimmungsvoll zum Ausdruck; hier klang auch der Ton des Biolon-

cell, das wir stellenweise fundameulaler gewünscht hätten, voll und
gesättigt. Durchaus vollendet war das Finale. Das Tempo wurde
um ein Mcrklickics langsamer genommen, als es gewöhnlich zu ge-
schehen pflegt: dadurch bekommt aber das Ganze eine ganz origi-
nelle Färbung, wir möchten sagen, einen chevaleresken Anstrich, so
daß wir diese Auffassung durchaus für berechtigt, wenn nicht für
die allein richtige hakten.

Ein großer Uebelstand ist es, daß die räumlichen Dimensionen
des Conventgarten-Saales der Ouartettmnsik so wenig günstig sind.

Die Fortestellen klingen oft sehr abgeschwächt, die Instrumente ver-
decken sich entweder gegenseitig, oder stechen im Einzelnen zu sehr

durch, in Folge dessen gerade eine Hauptwirkung, die Eiuheltlichkeit
des Klanges, wesentlich beeinträchtigt wird. «Die Passagen klingen
zuweilen undeutlich und verwischt, namentlich in den tieferen In-
strumenten, wie wir dies bei der Ccllofiguration in dem Menuett
des Haydn'schen Quartetts wahrnehmen konnten. Wie leicht kann
man da den Spielern eine Schuld zuschieben, die allein der für
diesen Zweck ungünstigen Akustik zur Last fällt.

In künstlerischer Beziehung wirkt ferner das Weglassen der Wie-
derholung des ersten Theiles der Sonatensätze sehr störend. Nicht
nur der architektonische Bau der Form wird dadurch aus seinen

richtigen Verhältnissen gebracht, sondern auch dem Zuhörer geht ein
großer Theil des Äerstäiidliisscs und der klaren Auffassung verloren,

umsonst haben die Componisten nicht die Nepetitionezeickien vorge-
schneben, und die Spieler sollten sich doch strikte danach richten;
Ausnahmen können wir höchstens bei Schubert und Mendelssohn
ür gerechtfertigt halten, aus Gründen, bic dem Musiker sofort von
elbst in die Augen springen werden.

Das Publikum hatte sich, wie uns scheinen wollte, weniger
zahlreich als im vorigen Jahre ciiigefnndcn, doch hoffen wir, daß
mit jedem neuen Quartett-Abende die Theilnahme immer von Neuem

wachsen wird, denn die Leistungen der Herren Florentiner verdienen
im höchsten Grade den Dank und die Zuneigung aller Freunde der
wahren Kunst.

Emil Hopffer.

Thalia - Theater.

Neu einstudirt erschien à vergangenen Mittwoch das Scribe'sche
Lustspiel: „Feenhände": wir können nachträglich erst über die Vor-
stellung am Sonntage berichten. Das Stück erfreut sich wegen seines

gediegenen Inhalts, seiner zeitgemäßen tüchtigen Tendenz, die sich
jedoch nicht allzu handgreiflich aufdrängt und weder die gutgeftthrtc

Handlung, noch auch die ziemlich lebenswahren Charaktere beein-
trächtigt, einer besonderen Beliebtheit bei bem deutschen Publikum,
obgleich die Voraussetzungen durchaus in französischen Verhältnissen
wurzeln, und ohne eine gewisse Abstraction unseren Anschauungen
nicht ganz plausibel erscheinen können. Trotzdem kann man sich aber
sonder Zwang in das Leben des Stückes hineinversetzen, und wenn
man das Ganze mehr symbolisch auffaßt, so ist die Idee und Alles
gerettet. Welch ein Abstand zwischen Scribe und den neufranzösischen
Dramatikern des dritten Kaiserreiches herrscht, das ist uns durch
„Feenhände" so recht klar dargelegt worden. Hier werden nicht die
verschiedenen Phasen des Ehebruchs in sophistischer Weise behandelt,
oder das Treiben der Demimonde mit einem veiligcnscheine um-

geben; wir spüren nichts von der sittlichen Versunkenheit, wohin
las Napoleonische Regiment die Nation geführt und von welcher
die französische Bühne ein nur zu getreues Spiegelbild gegeben hat.
Das Scribe'sche Lustspiel steht durchaus auf moralischem Boden,
oder, um ein Julian Schmidt'sches Schlagwort zu gebrauchen: cs
sucht das Volk da auf, wo es in seiner Tüchtigkeit zu finden ist, bei
der Arbeit.

Die Darstellung der „Feenhände" ist eine der glänzendsten
und abgerundetsten, die wir in letzterer Zeit auf der ThaUabühne
gesehen; wir können fast sämmtlichen Spielern unbeschränktes Lob
ertheilen. FrÜul. Guinand giebt als Herzogin Helene „mit den
Händen der Fee" ein ebenso anziehendes wie treffendes Bild voll
echter Weiblichkeit und feiner künstlerischer Auffassung. In be-
deutendem Fortschritt ist sie in das neue Fach hineingewachsen, und
mit jeder neuen Leistung lernen wir die Befähigung der Künstlerin
höher schätzen, sckw» allein aus dein Grunde, weil sie es wirklich

, ernst mit ihrem Streben zu nehmen scheint und sich von «Hem

künstlich Geschraubten und jeder äußerlichen Esfecthaschcrei, wozu ein
solcher Uebergang nur zu leicht verleitet, gänzlich sreihnlt. ' Wir
Hessen, Fräul. Guinand wird rrhig und unbeirrt diesen Weg weiter
verfolgen; der Erfolg mag lehren, daß er allein zum wahren
Heile führt.

Auch Fräul. Rossi hat sich zu einer ganz ausgezeichneten
Vertreterin ihres Faches entwickelt; Rollen wie in diesem Stücke
die gutmüthig - naive Bertha wird man nicht leicht graciöser und
lebensvoller rnterpretirt sehen können. Recht charakteristisch spielte
auch Fräul. Lallemand die Marquise von Menneville, die
„sleischgewordene Mode". Auch ihre RivaUn, Frau von Berny,
ward von Fräul. Singer drastisch dargestellt. Die letztere Dame
hat überhaupt in letzter Zeit die erfreulichsten Fortschritte gemacht;
bei Fräul. Lallemand wäre zu wünschen, daß sie sich bald einmal

in größeren unb ihrem Talente mehr entsprechenden Rollen be-
thätigen könnte. Frau Woisch repräsentirte d»e alte adclstolze
Gräfin Leneffe nach besten Kräften.

Den meisten Erfolg errang Herr H ü b n e r als Richard von
Kerbriand, allerdings auch die dankbarste und kfsectvollste Partie des
Stückes. An edler Haltung, eleganter Tournure ließ die Leistung
Nichts zu wünschen übrig, aber auch sonst kamen alle Vorzüge dieses

Darstellers auf's Beste zur Geltung, vor allen Dingen das schöne
Maß, das ihn immer m den fernsten^ künstlerischen Grenze» hält,
und wie leicht hätte cs hier bei den» Stottern überschritten werden
können! Ohne weiter ins,Detail zu gehen, können »vir nur mit
einem Worte sagen, daß Herr Hübner in solche»» Rollen ein ganz
einziger Künstler ist. Mit Wanne und Leben spielte Herr Stagc-
mann den Tristan; das Schwankende und Zaghafte des Charakters,
das sogar leicht bis zum Haltlosen hinabsinken kann, wußte er init
Glück und künstlerische»»» Geschick auszugleichen und zu verdccken.
Die wenig charakteristische Rolle des Grafen Leneffe führte Herr
H u n g a r mit Gewandtheit durch; auch Herr S ch m i b t spielte

bett Herzog von Penn-Mar angeniesten.
Das Stück fand bei dein Eonnkagspublikun» eine entluisiastische

Aufnahine, unb allein um der vorzüglichen Darstellung »Villen »väre
zu wünschen, daß es sich für längere Zeit auf den» Repertoir be-
haupten möchte.

Emil Hopffer.
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steuerfreie Gegenstände dem Octroi zu unterwerfen. Obwohl die
hiesige Handelskammer diesen io veränderten Octroi-Tarif begutachtet
und gebilligt hatte, ist er doch in vielen Schichten der Bevölkerung
Gegenstand lebhafter Gegenbestrebungen gewesen, die sich bis nach
Berlin hin bemerkbar gemackff haben. Es wird, denken wir, in der
Einwohnerschaft einen günstigen Eindruck machen, das; das Sieichs-
kanzleramt, dem allgemeinen Wunsche der hiesigen Bevölkerung ent-
sprechend, die Artikel Casfe, Chocolade, Cichorie und Zucker von der
Liste der neu zu besteuernden Gegenstände gestrichen und daß es
ferner die von der Handelskammer vorgeschlagene Octroigebühr für
alle Arten von Oelen und von Wein von 6 Francs auf 4 Francs

pr. Hectoliter herabgesetzt hat. Freilich wird durch diese Erleichte-
rungen das städtische Deficit um weitere 50,000 Francs, wie man
meint, vergrößert werden, doch fällt es hoffentlich mcht schwer, irgend
ein Steuervbject zu ermitteln, das zur Deckung des Gesammt-
aussalls herangezogen werden k nn. Unseren einheimischen Mit-
bürgern wird in der Entscheidung des Reichskanzlers die Bemerkung
besonders wohlthun, daß man das Gutachten der Handelskammer
nicht für einen genügenden Ersah der Meinung des Gemeinderaths,
der aus bekannten Gründen bekanntlich noch bis zum 15. April 1874

suspendirt ist, erachten könne, um eine durchgreifende Veränderung
des Octroi-Tarifs gutzuheißen, während die Anderen mit Genug-

thuung die Wahrung des in der Reichsverfassung ausgesprochenen
Princips der Beseitigung der noch bestehenden Octroi-Abgaben in
-er Erklärung bemerkt haben, daß eine Ausbreitung der Octroi-
Besteuerung sich Angesichts der Verfassung nicht rechtfertigen lasse.

Aus der Redaction des „Els. Iourn." schied dieser Taae der
einzige derselben angehörige geborene Deutsche, Herr G. Bauer,
früherer Redacteur des „Niederrhein. Cour.", aus, um in die Re-
daction der „Schlesischen Presse" in Breslau einzutreten. Damit
ist der letzte Schein eines Zusammenhanges des genannten Blattes
mit deutschen Dingen — mehr als ein Schein ist es nie gewesen —
beseitigt. Herr Bauer wird, selbst wenn es von den Redacteuren
und Garanten des Blattes gewünscht würde, schwerlich einen Nach-
folger erhalten, denn welcher Deutsche gäbe sich wohl dazu her, an
einem Blatte mitzuarbeiten, das es fortgesetzt für seine Aufgabe er-
klärt, dem „drohenden Unheil eines Aufgehens des Elsasses in
Deutschland" entgegenzuwirken! ?

Von der Flottheit. mit der die Franzosen sich selber belügen
und Andere zu belügen suchen, liefert ein Stahlstich, der seit meh-
reren Tagen in verschiedenen Schaufenstern Hierselbst ausgestellt ist
und stets von Schaaren von Vertretern des hiesigen wälschen Typus
eifrigst beaugenscheinigt wird, wieder einmal einen sprechenden
Beweis. Das Opus, peint par Protais, im Verlage von Goupil
& Co., stellt eine Anzahl von Gruppen französischer Soldaten von
höchst reducirtem Aeußern und mit dem Ausdrucke tiefer Nieder-
geschlagenheit und Trauer dar; eine im Hintergründe befindliche
preußische Wache läßt uns erkennen, daß wir es mit Gefangenen
aus einer der zahlreichen Capitulationen im letzten Kriege vor ihrer
Abführung nach Deutschland zu thun haben. Soweit ist Alles in
bester Ordnung und man kann dem Künstler nur ein Compliment
über die Lebenswahrheit seines Bildes machen. Aber die Unter-
schrift desselben lautet: „Les vainqueurs de Gravelotte après la
Capitulation de Metz le 1. Novbre. 1870.“ Also, die ganze Welt
weiß, und der gerade jetzt die Aufmerksamkeit Aller in Anspruch
nehmende Prozeß Vazaine hat es zum Ueberflusse nochmals darge-
than, daß die Franzosen am Tage von Gravelotte das Weite ge-
winnen wollten, daß sie von dem deutschen Heere daran verhindert,
auf Metz zurückgeworfen und dort umzingelt worden sind, aus
welcher Umzingelung sie nur durch den Abmarsch in die deutsche
Kriegsgefangenschaft befreit wurden, und dennoch nennen sie sich:
Les vainqueurs de Gravelotte!

Vor Bildern ganz anderer Art stehen gleichfalls dieser Tage
unausgesetzt starke Gruppen von Einheimischen. Es sind dies bte
an einem Schaufenster der großen Trübner'schen Buchhandlung, an
der Ecke des Münsterplatzes und der Krämergaffe ausgehängten, in
ganz Deutschland so wohl bekannten Studentenbilder: Paukscenen,
Commerse, den „Landesvater" :c. darstellend. Es ist ein unerfreu-
licher Beweis dafür, wie sehr die hiesige Bevölkerung deutschem
Leben entfremdet worden ist, daß sie diese Bilder in so auffallender
Weise anstaunt.

Oenienxer

Wien, den 24. October. In einer der Reichshaupt- und
Residenzstadt würdigen Weise wurde heute Vormittag halb 12 Uhr
die Vollendung der Hochquellenleitung von der Gemeinde gefeiert.
Der Schauplatz der Feier war die Gartenanlage vor dem Schwarzen-
berg-Palais nächst der Schwarzenberg - Brücke. Die nächste Um-
gebung des Festplatzes war mit Fahnen und Guirlanden, der
Hochstrahlbrunnen, in dessen Mitte sich eine Gruppe von Felsstücken
erhebt, reich mit Blumen geschmückt. Lange vor Beginn der Feier
hatte sich ein sehr zahlreiches Publikum um den Festvlatz herum an-
gesammelt. Um 11 Uhr erschienen Bürgermeister Dr. Felder, .die
beiden BürgermeisterStellvertreter Dr. Newald und Khunn mit den
Mitgliedern der Wasserversorgungs-Commission und den Mitgliedern
des Gemeinderathes. Bald darauf fanden sich auch die von Seite
der Gemeinde geladenen hohen Gäste ein, die Erzherzoge, die
Minister und v. A. Präcise halb 12 Uhr erschien der Kaiser mit
dem Kronprinzen, an welchen sodann der Bürgermeister eine An-
sprache hielt, auf welche der Kaiser erwiderte. Die Anwesenden
brachten sodann dem Kaiser ein lebhaftes Hoch aus. Gleichzeitig be-
gannen die Wasserkünste des Hochstrahlbrunnens zu spielen; Musik
und Salven ertönten. Das festliche Schauspiel, welches sich um die
Mittagsstunde vollzog, hatte schon früh Morgens sein Vorspiel in
den einzelnen Bezirken. Ein ganz anderes Leben, als an den ge-
wohnlichen Werktagen, spielte sich an den verschiedenen Röhr-
brunnen, den Lieblings-Conversationsplätzen aller getreuen Dienst-
mädchen und ihrer ungetreuen Amateurs ab. Viele der Brunnen,
aus welchen heute zum erstenmale das lrystallhelle Naß der Alpen
fließen sollte, waren mit Reisig und Blumengewinden geschmückt.
Unter die weiblichen Gestalten, die sonst um die Morgenstunde hier
Wasser zu schöpfen pflegen, mischten sich heute fremde Besuchcr,
welche die Nöhrbrunnen sonst nicht zu ihren Sammelplätzen zu
wählen pflegen. Da sah man ernste Männer, würdige Matronen,
die mit kleinen Flaschen oder Trinkgläsern des großen Momentes
harrten. Als die Wasserwechsel geöffnet wurden, drängten sich Alle
zu den Brunnen, um den ersten „Trunk" zu erhalten. Nun ging
das Loben und Schimpfen los. Das letztere war zum Anfange vor-
wiegend. Trübe floß das Wasser aus den Röhren und hatte einen
gar bitteren, salzigen Geschmack. Aber bald floß es Heller und Heller,
bis es endlich krystallklar quoll. Nun kam das Lab an die Reihe,
und mehr als einem erpichten Hydropathen entrannen Thränen vor
Vergnügen über das köstliche Naß. Das Lob desselben wurde aber
bald in alle Häuser getragen; da wurde gekostet und wieder ge-
kostet und schließlich kam Alles zu dem Resultate, das Wasser der
Hochquellen sei wunderbdr gut, und der heutige Tag verdiene
nicht nur gefeiert zu werden auf dem festlich geschmückten Schwarzeu-
bergplatze, sondern auch draußen in der Vorstadt, bis dorthin, wo
die „letzten Häuser" stehen! Heute wurden, wie wir noch anfügen,
die sämmtlichen öffentlichen Brunnen in den Bezirken Wieden,
Margarethen und Neubau und die größte Anzahl der Brunnen der
inneren Stadt und des Bezirkes Marrahilf mit Hochquellenwasser
gespeist. Die Bezirke Alsergrund und Iosephstadt erhalten die Hoch-
quellenleitung noch im Laufe dieses Jahres.

Den Abschluß der öffentlichen Feier, welche der Vollendung
der Hochquellenleitung galt, bildete eine Beleuchtung des Hochstrahl-
brunnens. Der Platz vor dem Brunnen, der Schwarzenbergplatz
und alle Zugänge bis auf weite Entfcreung waren schon vor Ein-
tritt der Dunkelheit dicht mit Menschen besetzt. Kurz vor 7 Uhr

begann der Hauptstrahl des Brunnens, welcher bisher nur bis zu
geringer Höhe gestiegen war, sich allmälig zu heben und gleichzeitig
fiel auch das elektrische Licht von vier Seiten auf die emporstrebende
Wassersäule. Binnen wenigen Secunden erhob sich der mächtige
Strahl weit über die umliegenden Gebäude, ihn einschließend w,e
Trabanten, stiegen vier kleinere Strahlen bis zu geringerer Höhe
empor und über das weite Becken hin fluthetcn von der Außenwand
gegen die Mitte zu einige hundert Wafferfäden — dies alles
glitzernd im magischen Lichte und wild durch einander gejagt von
einem heftigen Südwind.

Aus Anlaß der Vollendung der Wiener Hochquellen-Wasser-
leitung publicirt die ..Wiener Zeitung" eine Reihe von Auszeichnungen,
durch deren Verleihung der Kaiser, dessen .hochherziger Initiative
durch ein Geschenk des Kaiserbrunnens die Stadt Wien in erster
Reihe die aus diesem großartigen Werke erwachsenden Vortheile

Ìu danken hat, die Verdienste der für das Zustandekommen desknternehmens am eifrigsten thätigen Männer anerkannte. Es ist
dies zunächst Graf Ernst Hoyes-Sprinzcnstein, der der Commune die
Stirensteiner Quelle unentgeltlich überlassen hat; demselben wurde
die Würde eines Geheimrathes verliehen. Bürgermeister Dr. Felder,
der schon seit dem Jahre 1862 für die Verwirklichung des Hoch-
quellen-Projectes wirkte, erhielt den Eisernen Kronen-Orden zweiter
Classe und Magistrats-Director Wilhelm Grohmann als Leiter der
ersten schwierigen Grundeinlösungen denselben Orden dritter Classe.
Den Mitgliedern der gemeinderiithlichen Wasserversorgungs-Com-

mission, welche in derselben am längsten thätig waren, sowie den
geistigen Urhebern und Leitern des großen techmschen Werkes wurde
der Jranz-Josef-Orden zu Theil.

Auf dem Weltausstellungsplatze erregt es einiges Aussehen,

daß gestern der hydraulische Aufzug des Herrn Edoux zur Innen-
aalene der Rotunde gerichtlich unter Sequester gestellt wurde, so
daß der Besitzer gegenwärtig bei dem Apparate vollständig unbe-
theiligt ist. Auf bte erhobene Reclamation wurde ihm bedeutet,
der Sequester sei zur Sicherstellung jener 25 Procent verhängt wor-
den welche vom Bruttogewinne allmonatlich an die Generaldrrection
abzuführen sind. Herr Edoux hat jedoch nachgewiesen, daß er bis-
her monatlich allen seinen Verpflichtungen nachgekommen sei.
Wäre Anlaß zu Befürchtungen für den Schluß, des laufenden
Monats vorhanden gewesen, so böte doch -er auf 15,000 Gulden
geschätzte Apparat selbst genügende Garantien. Die Verhängung
des Sequesters erfolgte so rasch, daß die Thätigkeit des Apparates
auf kurze Zeit unterbrochen werden mußte, da sich die Leute des
Herrn Edoux weigerten, an dem sogar mit einem gerichtlichen Siegel
versehenen Aufzuge zu arbeiten. Die Generaldirection mußte neue
Arbeiter acquiriren, welche dann die Inbetriebsetzung des Apparates
bewerkstelligten. Herr Edoux hat sich an den Rechtsfreund der
hiesigen französischen Botschaft, Herrn Dr. Winiwater, gewendet,
welcher nun die geeigneten Schritte für seinen Clienten einge-
leitet hat.

Der gestrige Besuch auf dem Weltausstellungsplatze bezifferte
sich auf 52,020 Personen.

Der deutsche Kaiser hat für die Beamten des Hofes außer-
ordentlich «erthvolle Ringe und für die Dienerschaft 12,000 Gulden
zurückgelassen.

Wien, den 25. October. Der österreichische Gesandte in
Kopenhagen, Graf Paar, ist gutem Vernehmen nach, zum Botschafter
am päpstlichen Hofe ernannt worden.

Heute haben in 15 Wahlbezirken Wahlen für, den Reichsrath
stattgefunden. Bisher liegt das Resultat von 12 Wahlen vor, welche
sämmtlich verfassungstreu ausgefallen sind.

Telegramme

des „Hamburg. Correspondenten."

Berlin, den 27. Octbr. (Reut. Tel.) Die große, der Central-
bank für Bauten gehörende Dampf-Fournierschneidemühle nebst der
daneben befindlichen Hutfabrik und Wäschefabrik beider Weidenoammer
Brücke ist in vergangener Nacht total ausgebrannt. Der Kaiser
besuchte wahrend des Feuers die Brandstätte. Menschen sind nicht
verunglückt.

Nach Mittheilung der Centralbank für Bauten beträgt der oben
gemeldete ihr verursachte Brandschaden 90,000 und ist durch
Versicherung ausreichend gedeckt.

Berlin, den 27. October. «Reut. Tel.) Tie „Nordd. Alîgem.
Ztg." erörtert den Anspruch des Papstes, daß alle Getauften ihm
angehören, mit der Anführung geschichtlicher Thatsachen, wodurch
derselbe seit drei Jahrhunderten unpraktisch geworden sei. Der
-Anspruch wäre heute noch praktisch, wenn nicht die deutsche Gtsetz-
gebung, wogegen die Päpste stets protestirten, dafür gesorgt hiitte,
daß aus den Principien des Vaticans nur diejenigen Konsequenzen
gezogen würden, welche wir Deutsche vertragen. Weil die Curie 2 .Ue§
wollen muß, könne ihr niemals Alles, was sie begehrt, gewährt
werden. Die Antwort des Kaisers sei keine beschränkte. confessionelle,
sondern stehe auf dem Standpunkt der katholischen und der evan-
gelischen Fürsten Deutschlands der letzten drei Jahrhundert«, auf
der alten Rechtsgrundlage des deutschen Religionsfriedens. Zu
allen Konfessionen sprechen ans den Worten des Kaisers an den
Papst Religienssrciheit und Religionsfriede.

Berlin, den 27. October. (Reut. Tel.) Bischof Reinkens
wird heute um Iba Uhr vom Kaiser tu besonderer Audienz im königl.
Palais empfangen.

Dresden, den 27. October. (Rent. Tel.) Ueber das Befinden
des Königs ist heute Morgen nachstehendes Bulletin ausgegeben
worden: Pillnitz, den 27. Oct., früh 7Vs Uhr. Der Zustand Sr. Mai.
ist unverändert, jedoch ist die rechte Hälfte des Körpers fast voll-
ständig gelähmt. Der hohe Kranke hat keinerlei Nahrung wieder
zu sich genommen und ist nach wie vor vollkommen bewußtlos.

Stuttgart, den 27. October. (Reut. Tel.) Der „Mercur"
berichtet aus Siegmaringen aus bester Quelle: Die Zeitungs-
nachricht, daß die bevorstehende Reife des Prinzen Friedrich
von Hohenzollern mit einer in Aussicht genommenen Stellung in
Rumänien zusammenhänge, entbehrt jeder Begründung.

Paris, den 27. October. (Reut. Tel.) Lemoinne führt in dem
„Journal des Döbats" ans, daß falls die Monarchie nicht procla-
mirt werde, die Republik nicht als definitive Regierungsform pro-
clamirt werden könne. Die Auflösung der Nationalversammlung
sei alsdann unvermeidlich, neue Wahlen würden statthaben unter
größter Unruhe. Die jetzige Nationalversammlung sei eine wahrhaft
constituirende, ihr Ursprung verleihe ihr gewaltige moralische Su-
perioritüt über die Körperschaften, welche chie erste Restauration
herbeiführten.

Bern, den 27. October. (Reut. Tel.) Die in Delsbera im
Berner Iura für den 26. d. anberaumte Versammlung von Libe-
ralen hat dort gestern stattgefunden und war von etwa 2000
Personen besucht. Als Redner traten Iolissaint, Frossard und
Ducomun auf und wurden die von ihnen beauftragten, im revisi-
onistischen und anticlericalen Sinne gehaltenen Resolutionen ange-
nommen. Die Bevölkerung zeigte eine der Versammlung sympathische
Haltung.

Rom, den 27. October. (Reut.Tel.) „Osservatore romano" und
die „Voce della veritb" dementiren die Nachrichten des „Memorial
diplomatique" über eine Rote Chambord's an die europäischen
Cabincttc bezüglich seiner politischen Ansichten. Der „Osservatore"
namentlich leugnet die Existenz seiner Note und meint, der Inhalt
derselben wäre eine Beleidigung des Charakters Chambords. Er

beweist diese Behauptung durch Anführung des Schreibens Cham-
bord's cm Villemmn vom 25. Januar 1870, in welchem derselbe
über die Brochürc: „Frankreich, das Kaiserthum und das Papstthum"
seine Freude ausspricht und die Ansicht bekennt, cs sei die Pflicht
Frankreichs, das Papstthum zu vertheidigen.

N e w y o r k, den 27. Oetbr. (Reut.Tcl.) Mehrere Eisengießereien
und Baumwollspinnereien im Inlande wurden geschlossen; die Ge-
schäfte stocken.

In Memphis ist das gelbe Fieber im Abnehmen begriffen: in
417 Perfcden letzten 14 Tagen sind fönen daran gestorben.

Neueste Nachrichten.

à Berlin, den 27. October. (Orig.-Tel.) Dem

Vernehmen nach beabsichtigt die Reichsregierung, die nächste

ordentliche Reichstagssession erst im Herbst 1874 zu be-

rufen. Dagegen soll der neugewählte Reichstag im Früh-
jahr zu einer kurzen außerordentlichen Session behufs Fest-

stellung des Neichsmilitairgesetzes zusammentreten.

Köln, den 27. October. (Reut. Tel.) Vor der

Correetionskammer des Landgerichts wurde gegen Erz-

bischof Mächers wegen gesetzwidriger Anstellung von
Geistlichen in 6 Fällen in contumaciam verhandelt. Der

Staatsanwalt beantragte in jedem Falle die Vernrthei-

lung in 500 Thlr., event. 4 Monate Gefängniß. Der

Gerichtshof erkannte auf je 200 Thlr., event. 2 Monate

Gefängniß.

Dresden, den 27. October. (Reut. Tel.) In der

zweiten Kammer interpellirten Stauß und Genossen, ob

die neuesten Denkschriften zu Aufrechthaltung der Rechts-

ansprüche des Schönburgischen Hauses der sächsischen Re-

gierung und dem Bundesrathe eingereicht seien und was

die Regierung thun werde? Minister von Nostitz erwi-

derte, dieselben seien dem Bundesrathe nicht vorgelegt und

der Regierung nicht überreicht. Verhandlungen wegen

Durchführung politischer Reformgesetze im Schönburgischen
seien angeknüpft; einzelne Mitglieder des Hauses seien

entgegenkommend. Wenn die 'Verhandlungen nicht ge-

längen, sei dennoch die Durchführung beschlossen, mit

Ausnahme einzelner Punkte, wo der Receß entgegenstehe.

Die künftig vom Reich zu beschließende Gerichtsorganisation

sei selbstverständlich auch sis'- das Schönburgische vollgültig

und ein Widerspruch dagegen unzulässig.

Rom, den 27. October. (Retlt. Tel.) Der Jesuiten-

General beschloß nach Belgien zu gehen. Die Jesuiten

räumen die Klöster definitiv am 2. November. Mehrere

derselben werden bei Privaten wohnen.

Vermischte Nachrichten.

— Die „Berliner Wespen" enthalten folgenden:
„Guten Rath an Alle, welche es werden wollen."

Willst Du Bankdirector werden,
Freund, so laß' Dich nicht verführen:
Denk' des Steckbriefs, laß' auf Erden
Niemals Dich photographiren!

Die Zwei vom Thüringer Bankverein.

— Aachen, den 26. October. Der vor Kurzem mit Hinter-
lassung eines Deficits von 35,000 Thalern verschwundene Güter-
cassirer der Rheinischen Eisenbahn ist heute Morgen gefänglich hier
eingebracht worden.

— Der Reichskanzler erfreute sich in Wien nicht blos einer
allgemeinen öffentlichen, sondern auch einer besondern privaten Auf-
merksamkeit. Das „N. W. T." weiß zu berichten, daß die Zahl der
Briefe, die unter seiner Adresse während der wenigen Tage seines
Aufenthalts im Koiserstöül einlangten, sich auf viele Hunderre be-
laufen. Ein alter Herr suchte Sonnabend in dringlicher Weise zum
Reichskanzler zu gelangen, und als ihm das nicht gelang, über-
reichte er ein „Promemoria" zur Abgabe an den Fürsten. Er nennt
sich in demselben einen „patriotischen Oesterreicher" und „guten
Deutschen", und als solcher legt er dem Reichskanzler an's Herz,
„zur Bekräftigung und Dauermachung der nengeknüpften Freund-
schaft Deutschlands und Oesterreichs — uns die Kriegskosten des
Jahres 1866 wiederzuerstatten und zum Ersatz der in sieben Jahren
aufgelaufenen Zinsen auch Zinseszinsen pauschaliter das Deficit
der Weltausstellung zu decken."

— Bismarck in der Ausstellung. Der deutsche Reichskanzler
hat einen Tag vor seiner Abreise nach einem Besuche der Aus-
stellung sich auf das herzlichste von den Mitgliedern der deutschen
Commission verabschiedet. „Ich lasse Sie nun wieder allein," sagte
der Reichskanzler, „und kann Ihnen die Versicherung geben, daß
all das Gesehene und insbesondere unsere Abtheilung großartigen
Eindruck auf mich gemacht hat — aber, wenn ich offen sprechen soll,
man wird entsetzlich müde, wenn man die Galerien zwei, drei
Stunden lang durchlaufen hat." — „Aber warum haben sich
Durchlaucht nicht des Rollstuhles bedient?" — „Mit dem Rollstuhl
fahren . . . dazu kann ich mich nicht hergeben!- Ein Anderes wäre
es, wenn man zu Pferde durch die Galerien eilen dürfte; ich wollte
den halben Tag in der Ausstellung herumreiten." — „Das würde
allerdings einiges Aufsehen erregen," bemerkte ein Kommissär
lächelnd. — „Gewiß," erwiderte der Reichskanzler, „kann ich doch
nicht zu Fuße erscheinen, ohne daß sich Alles an meinen Rockschoß
hängt — das ist ein sehr genantes Gefühl. . . und ich bin doch
nicht des Vergnügens allein halber hier; wir haben sehr viel zu
thun, und das Geschäft geht Allem voran." Ein Commissar er-
kundigte sich nach der Familie des Reichskanzlers, und Bismarck
erwiderte, daß er gerne auch seine Frau mitgebracht und ihr die
Ausstellung gezeigt hätte, wenn es möglich gewesen wäre, Alles
unbemerkt und incognito zu sehen; er habe indeß fast jeden Tag
nach Hause geschrieben und seine Wiener Eindrücke der Gattin mit-
getheilt. Da das obige Gcsprüch'autenthischist, foist allen politischen
Cvrrespondcntcn in dem Aussprüche Bismarck's, daß ihn nicht das
Vergnügen, sondern Geschäfte nach Wien führten, ein weites Feld
für die ernstesten Combinationen gegeben.

— Ein zweites zu der Dundeescheu Wallfischfängerslotte ge-
höriges Schiff, der „Erik", ist heimgekehrt mit drei zu der Expedition
der „polaris" gehöreudcu Männern au Bord. Es sind diese der
Astronom Bryan, Matrose Manch und Heizer Booth. Sie sind alle
wohl und munter. Nachdem sie am 7. Juli voir dem „Navenscraig"
aufgefunden worden waren, wurden sie auf den „Intrepid" und am
24. September, als der „Erik" heinisegelte, auf diesen gebracht. Sie
sprechen mit größter Anerkennung über die ihnen von allen Capitänen
zu Theil gewordene Behandlung.

-- Von den zahlreichen Statuen, das weinende Elsaß vor-
stellend, welche in der frsnzösischen Abtheilung der Weltausstellung
zu sehen sind, hat der Graf Chambord dieser Tage eine Alsatia in
Brome käuflich erworben. Dieses weinende Elsaß trügt nun einen
tröstlichen Zettel mit der Aufschrift: Aelield par Monseigneur le
Conilc de Chambord.

Abgang der Eisendahnzüge.

1. Berlio-Hambutger Eisenbahn:
Von Hamburg: 7 U. 50 M. Morg. (bis Berlin),

9 U. 45 M. Vorm, (nur bis Vergedorf), 11 U. 30 M.

Morg. (bis Berlin), 3 U. — M. Nachm. (Schnellzug bis
Berlin), 3 U. 16 M. Nachm, (bis Wittenberge), 5 U.
25 M. Nachm, (bis Wittenberge), 7 U. Adds, (bis
Friedrichrruh), 9 U. 45 M. Abds. (bis Berlin), 10 U.
30 M. Abds. (bis Friedrichsruh), IlU. 30M. Adds.
sCouricrzug bis Berlin).

9. Lnbecknambnrget' Eisenbahn:
von Hamburg 7 u. Morg. nach Lübeck, Eutin,

Mecklenburg und Stettin, 10 U. 40 M. Morg. nach
Lübeck, Mecklenburg unb Stettin, 1 U. 40 M. Nachm,
nach Lübeck und Eutin, 4 U. 15 M. Nachm, nach Lü-
beck, Mecklenburg und Eutin, 8 U. 45 M. Abends
nach Lübeck.

von Lübeck nach Hambura: 7 U. 16 M. Mor
0 U. 30 M. Vorm.. 3 U. 50 M. Nachm.. 6 U. 44 *]

Abds.. 8 U. 46 M. Abends.

8. Hamburg«Altvnaer Verbindungsbahn:
(Abfahrt von der Station Rlofterrhor):

6 U. Morä.*, 7U. 60M. Morg* 9 U. 26 ®|.
Uforß., 10 U. 40 M. Vorm., 11 U. ^0 M. Vorm,

1U. Nackm.*, 2 U. 25M. Nachm., 2U. 55 M. Nachm..
3 U. 45 M. Nachm., 4 U. 20 Nt. Nachm., 5 U. 10 M.
Nackm.*, 6 U. 16 M. Abds., 6 U. 55 M. Adds..
8 U. 20 M. Abds., 9 U. 25 M. Abds.*, 10 U. 40 M
Abends.

*) Anschluß nach Kiel.

Von Altona nach Hamburg (Klostcrtl or).
6 U. 15 M.. 8 U. 28 5Un 10 11. 30 M., 11 U.

50 M. Vorm.. 12 U. 35 M., 2 U„ 2 U. 55 M..
3 U. 40 M.. 4 U. 35 M. Nachm., 5 U. 16 M., 6U.
20 M.. 7 U. 40 M., 8 U. 20 M., 9 U. 35 Ns., 10 U.
10 M., 11 U. 10 M. Abends.

4. Blankeneses Bahn:
von der Station Llosterchor):

6 U. Morg.. 10 U. 40 M. Vorm., 4 U. 20 M.
Nachm., 6 U. 15 M. Abds., 8 U. 20 M. Abds.

Alle Züge zwischen Altona und Blankenese halten
bei Bahrenfeld und Flottbeck.

ft. Venlv-Hamburger Bahn:
von Hamburn nach Harburg: 711. 6*111.*, 0 U.

16 M. Mora., II U. *0*111. Vorn,.*, 1 U. 30 SW.,
3 U. 40 M. Nachm."-. 6U. 30 M., 8U. 40M.*, »U.
4L 211,*, 11 U. Abds.

*) Anschluß nach Hannover.
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von -Zarburn nach -Zambucn: V u. S L M.n, 8 u.
3» M. Mora., ì I u. Vorm., 12 u. 22 At.*, S u. 30 M.
Nachm.*. 6 U. 16 M., H U. S«> AH.*, 9 11. 40 M,
10 U. 40 At. Abends.

*) Anschluß nach Kiel.
Die fett gedruckten Züge

Schnellzüge.

sind Courier- resp.

Frankfurt, den 27 Oct. Reut.Tel.)

Tclcgr. Fonds-Berichte.

Amatordam. den 27. Oct. (Reut.Tel.)
2 (ihr 40 Min.

2% ft holl. Staatsschuld
ZS neue Spanier

do. inter
do. 1887er exter..,

iS Russ.-Hamb. Certificate

iS Russen V. Serie
6*
6 »
6-
ü-
5»

do. VI. do.
do. von 1864

Russ. Eisenbahn-AcUen
do. Prämien-Anleihe 1864
do. do. 1868

iS österreichische Papier-Rente
Mai Novbr.

i» österreichische Papier-Rente
Febr. August

5» österreichische Silber-Rente
Jan./Juli

iS österreichische Silber-Rente
AprlliOct...

österr. 1860er Loose
« 1864er do.

Türken ....
Amerikaner 1882.
Amerikaner 1886.

ZS Mexicaner 1861 .. >
Brasilianer von 1866 .
Oesterr. Bankactien

6-

6*
6 •
6 «

Cours
27 Oct.
im
18%
15%
18%
76
76%
87%
99

229%

58%

68%

62%

62%
526
138%
46
99%

102

96
958

Cours
25. Oct

67%
18%
15%
18%

88
98%

231%

247

68%

68%

62%

139
46%

101%

Wechselcourse vom 27. Oct.:

London, k. 8 —.—
Paris, k. S 56%
Frankfurt a.M.6W 100%

873

. 59.

. 1.67
Wien ' 102%

Hamburg, k. 8.
St. Petersb., 3 Mt..

Herlin. den 27. Octbr. Reut. Tel.

Die preussische Bank erhöhte den Wechsel-Dis-
cont von 4% auf 5 und den Lombardzinsfuss von
6% auf 6 S‘

Die Abendblätter melden, dass Vorbesprechun-
gen grösserer Finanzinstitute zur Gründung einer
Darlehnskasse behufs Beleihung von Papieren
stattgefunden haben, definitive Beschlüsse stehen
noch aus.

merlin* den 27. Oct. Reut. Tel.

Bezüglich der bereits gemeldeten, gestern statt-
gehabten Conferenz von Vertretern grosser Bank
institute zur Berathung der Mittel und Wege, wie
durch gemeinsames Handeln auf Beseitigung des
Misstrauens hingewirkt werden könne, schreibt die
„Berliner Börsen-Ztg.“, den Gegenstand der ein-
gehenden Berathung hätten folgende Vorschläge
gebildet: Systematisch betriebene Zusammen-
legung der noch nicht vollgezahlten Papiere zu
vollen Actien und damit Befreiung des Geldmarktes
von der Besorgniss vor der Ausschreibung neuer
Einzahlungen auf theihveiso entwerthete Papiere,

ferner die Betreibung der Liquidation einer ver-
mehrten Anzahl Actiengescllschal'ten, namentlich
neu gegründeter Banken, die Beschaffung von
Mitteln., um auf solche zu liquidirende Werthe
baldigst Abschlagszahlung an die Besitzer der
Actien zu leisten, und schliesslich die Bildung eines
Fonds, um durch Hineinnahme und Kauten von
über das berechtigte Maass entvvertheten Papieren
auf die Herstellung des Vertrauens hinzuwirken
Die Berathungen würden in den nächsten Tagen
in erweiterten Kreisen fortgesetzt werden und vor-
aussichtlich nicht ohne Resultat bleiben.

Berlin, den 27 Oct Rent. Tel.

Oesterr. Crcditactlen 208 210%
Oesterr. Bankactien — i 935
Darmst. Bankactien — 355%

Bayer. Prämienanleihe ...
Neue Bad. Prämienanleihe.

Badische 36 /»-Loose
Kurhess. 40 F-Loose
Oesterr. Papierrente

do. Sllberrentc
1864er Loose
I86?cr do
1864er do
Staatsbahn 324

do. neue
Lombarden.... 156%
Nordwestbahn
Galizier

Ludwlgshafen-Bexbacher..
Hessische Ludwigsbahn ..
Amerikaner 7*r 1882
Türken von 1865

Neue Spanier
Elisabethbahn
1% s Finnland. Anleihe...
Hahnsche Eslectenbank ..
Prov.Dlsc.-Ges.

Schluss: Belebt
Wechselcourse k. 8. vom

Hamburg 106 Wien
London. 118% Berlin.
Paris..,. , 93%

Nach Schluss der Börse:
Credlt-Aclieu ... 207 ILombarden
Staatsb 324% ; Silberrente

12 Uhr
35MJn.

208

Schluss-
Oourse,

liest/
Privftt-

27.0ct verkehr.

107%
66%

59%
63%

88
142%
329

166%

207%

146%
97%
46%
ma

110%

207
929

63%*

87%

323%

155-%

209

98

106%

27. Oct:
. . 1033/4

. 106

155%

Frankfurt, den 27. Oct. (Reut.Tel.)
Die „Frankfurter Zeitung 1 vernimmt, der Rech

nungsabschluss der deutschen Effecten- und Wech-
selbank weise pr. 1. Juli 1872/73 einen Reingewinn
von 900,000 Gulden, resp. 13# auf, unabhängig
von einer Verstärkung des Reservefonds um
50,000 Gulden. Die Bank besitzt gegenwärtig ein
Wechsel-Portefeuille von über 5 Millionen Gulden,
resp. ca. % des Geschäftscapitals.

Die austro-deutsche Bank schreibt eine ausser-

ordentliche Generalversammlung zum 13. Novbr.
zur Berathung über die Einziehung von zwanzig-
tausend Stück Actien im öffentlichen Subscriptions-
wege behufs Reduction des Aclicncapitals von 8
auf 6 Millionen aus.

ILitvfitian, den 27. Oct. (Reut. Tel.)

89
1853/4

89%

31
68%

87%

46%
983/4

923/«
119%

89

103

141

134%
89Vs

186

89%

108%

313/8
56%

63%
87%

133%
129%

46%
98%

92
118-%

64%
973/4
863/4

157%
161
89

Course.: Privat-
es 27 Verkehr
116%
103
194'/,
140%
106%
134
87%

186%

89'/»
240
104%
72
31%
66%

640
63%
87%

133%
1293/8
88
46%
98%

1013/4
92

118%
138
63%
76%
81%

106

185

89%

56%

63%

46%

1183/4
140%

12Uhr
i 5 M.

Altona-Kieler

Bcrgisch-Märkische...
Berlin-Hamb. Eisenb...
Köln-Mindener do. ..

do. Lit. B.
Rheinische
Galizier
Staatsbahn

do. neue .....
Lombarden
Lornb. Prioritäten ....
Nordwestbahn

do. Lit.B...
Rumänier
Italiener
Italien. Taback-Actien.
Oesterr. Silberrente...
1860er Loose
1864er Russen
1866er do.
Russ. Boden-Credit ..
Türken
Amerikaner
Preuss. Staatsanleihe..
Köln-Mindener Loose .
Oesterr. Credit-Actien.
Darmst. llankaciicn...
Deutsche Unionbank..
Mecklb. Bodencreditb..
Russ. Noten

Anglo-Dcnlscheßank..
Dän. Landmannsbank.
Prov.-Disc.- Gescllsch..
Deutsche Nationalbank
Hahnsche Effcctcnbank
Disconto- Command!!..
Laura-Hütte
Dortmunder Union ...
Oesterr. Noten

Oesterr. Bangeseilseh..
Wiener Unionhank . >.

Vereinshank Quislorp.
Schluss: Still, Internationale Werthe gedrückt.

Wechselcourse vom 27. Oct.:

Wien, lang 87% /Petersburg, kurz . 90%
do, kurz 88% I

Bremen, den 27. Oct. (Reut. Tel)
2 Uhr 36 Min

Lloyd-Aciien Litr. A. 108 Gd., — her.
do. do. B. — Gd. — hez.

Junge Lloydactien 105% Bf.
Nationalbankactlcn 84 Geld.

Ijcinzinyn, den 27. Oct. (Reut. Tel.)

Die Leipziger Bank erhöht von morgen ab den
Wccliseldiscont auf sechs und den Lombardztnsfuss
«ns sieben Procent.

2 Uhr
15 M.

Schluss! Gestr.

63

84

161
164%
88%

Consols

Span, von 1867
Italien. Rente
Lombarden
Mexicaner
Bussen iS von 1822..,

do. von 1862
do. von 1864
(So. von 1866
<io. von 1870

Türken von 1865
do. von 1869

Amer. 6-20 Bds.pr. 1882.
do. neue pr. 1886....
do. 10-40 Bonds

Lrle ..
Illinois
Khedive Anleihe

Franz. Morgau-Anlclhe.
Neueste franz.Anleihe..
Silber In Barren steht..

11V. 16«.

92%
18’/sal9
57a67%
133/4
143/4315

47%a»/4

91%a%

38%a%

7%a%
- «. — d.

Schluss-
Course,

vom 27.
92"/i«
I815/i6
6715/ie
13w/ie
15
97
99%
98
98
98
4713/i6
56
91%
933/8
913/8
39%

102%

Schluss-
CoUMft.
vom 25.

92%
19
67'/.«
13%
15
97
99%
98%
98%
973/4
47 ,5/ie
56%
913/4
933/4
91%
39%

102%

Neueste Anleihe 92.15ä,32%, beliebt.
Italienische Beule 68.91), steigend.
.Staatsbahn 707.60
Lombarden 347.60
Türken 48 25
3S Spanier, exter 18%
Wechseleours auf London .... 26 36
Banaue de Paris 997

Privatdiseonlo 6%.

Paris, den 27. Oct. (Reut. Tel.)
3 Uhr 30 Min.

3 S Rente
do. Schluss-Course.

Neueste Anleihe v. 1872
Neue iS Anleihe
Italien. Rente

do. Tabacksactien ..
Oest.-Franz. Staatsbahn

do. do. neue
Nordwestbahn
Lombarden 345

do. Prioritäten..
Türken
Neue Türken
Türkische Loose

3 S Spanier lntdr
do. extör.....

Banque de Paris

12U.30M.

67.06

92.25
91 70
58.60

705 —

Schluss-
Course
vom 27.

67Ì05
92 20
91.80
69 -

1707 60

348.75 346 25
247.60 247.60

48 12% i 48 45
293 76 293.

Schluss-
Coures

vom 26.

67! 17%
92 40
91 80
58 60

703 76
707 50

122 50
15%
18%

123
16%
19

I

àkîô-Mn.

Frankfurt, den 27 Oct.
7 Uhr 36 Min.

Creditactien 201'/4
Staatsbaiin 321%

do. neue
1860er Loose . . —

Amerikan. 6# An-
leihe pr. 1882.. —

Lombarden 151%
Silber-Rente ... 62%

Papier-Rente.... —
Flau.

(Reut. Tel.)

843/4Prov.Disc.-Ges...
Galizier
Darmstadt. Bank —

ZS Spanier .. 163/16
Hahn’scheEflcten

hank 106%
Gest. Bankactlen9l5a896
Nordwest-Bahn

993/4 j 993/4

4s lOjftdl 4s lOgd

BTewyork, den 25 Oct. (Reut. Tel.)
Schlusscourse.

25. Oct.

Gold-Agio, Schlusscours ..
do. höchster do.

do. niedrigster do.
Wechseleours auf London.

Amerikan. 6S pr. 1885. .
do. iS neue

1867er Bonds

83/4S
83/4
83/8'

106%
109%
108%
11-3/4

Central-Pacific : 90%
Illinois ..
Eriebahn

93%
453/4

2:4. Oct.

83US
83/4.
8%

106%
109
108%
111 3%
W
93%
46V«

* Wien, den 27. Oct.
(Origina

6S Loose von 1854...
100 fl do. von 1858...
IS do. von 1860...
too>2 do. von 1864...
Nationalbank-Actien... - 885
Creditactten 199.50199.-
Anglo-Austr. Bank .... 116 50
Kais. Fcrd. Nordbahu
Vordwestbahn
Lombarden 162.60
itaatsbahn
Galizier
nolim. Westbabn
Napolcousd’or
Ducatcn

Silber-Coupons
anicr-Rentc

Stiver Rente
Franco-Austrlan-Bank.
Aust.-Türk. Crcd.-Anst.
Unionbank
’reuss. Banknoten

Oest. Bankgesellschafl.
Elisabethbalm

Schluss: Sehr flau.
Wechselkurse vom 27. Oct.;

ondon, 3 Mt. ...112.65 Frankfurt, 3 Mt.

nTelegramm.)

10 Uhr
15 M.

12 Uhr
35 M.

116.75

162.
314.

9.06

Schluss
Course,
v 27
92.-

160.
98.-

131-

198.26
113 50
195
186
151.50
313
199.

9.02%
6.44

1117.50
67 40 07 -

71.-

30*
105.50:101 !ö0

Schluss
Course.
V. 25.
92.-

161.-
99.-

132.
909.-
200.76
116.50
197.
190.
152.75
315.
205 60

9.04
5.45

107 60
67.8'
71.90

Sl-
um. 76

94 90
Paris, 3 Mt 44.60 Amsterdam ..
Hamburg, 3 Mt. . 65.60

Wien, den 27. Oct. (Reut.Tel.)
Nachbörse.

Creditactien 196.50
Anglo-Austriau-Bank 112.50

Paris, den 26. Oct. Reut, Tel.
Auf dem heutigen Boulevard-Verkehr wurde die

Neueste Anleihe zuerst zu 92.36, schliesslich zu
32.17% gehandelt.

•K- Pari«, den 27. Oct.
1 Uhr 16 Min.

Original-Telegramm,
3S Rente
Neue iS Banz. Anleihe

Bank- u. Eisenb.-Answeise,

Werlin, den 27. Octbr. (Reut. Tel.)
Der neueste Ausweis der preussischen Bank

erglcbt gegen die letzte Aufmachung folgenden
Bestand der Hauptrubriken:

Geprägtes Geld 11. Barren 234,963,000 ' 2,015,000
Kassenanweisungen und

Privatanweisungen .... 4,105,000 -i- 393,000
Wechselbestände 197,840,000 + 2,987,000
Lombardbestände 26,767,000 -j- 889,000
Staatspapiere, verschie-

dene Forderungen und
Activa 3,509,000 n 254,000

Banknoten ln Umlauf.... 299,919,000 874,000
Depositen-Capitalien 29,640,000 -t- 147,000
Guthaben der Staats-

kassen, Institute und
Privatpersonen, mit
Einschluss des Giro-

verkehrs 10 i.336,000 -f- 223,000

Wien, den 27. Oct. (Reut. Tel.)
Die Lombardische Eisenbahn hat ln der Woche

vom 15. Oct. bis 21. Oct. auf ihrem österreichischen

Netze 743,372# eingenommen, was eine Mehr-
einnahme von 27,613 fl gegen die entsprechende
Woche des vorigen Jahres ergiebt.

Tclcgr. Waaren-Berichte.

Amsterdam, den 27. Oct. (R«ut.TeJ.)
2 Uhr 40 Minuten.

Getreide- und Ctdoni tiwaarcn-Markt.
Welzen, loco unverändert.
Roggen, loco unverändert, p/r October 227% fl,

7tr März 237% #, pr. Mai 236 fl, Galatz 232/3,
Petersb. neuer 240#.

Rüböl, loco 3 i fl, pr. Herbst 34 fl, per Mal
1874 36% #.

Leinöl, loco 36 fl, pr. Herbst 1873 35% fl, pr.
Frühjahr 35% fl.

Rübsamen, loco — m, pr. Herbst 1873 —fl, pr.
Frühjahr 376# pr. 2000 Kil.

Petroleum 18%.

Pottasche 16 fl.
Zinn, Banca- 72#.
Wetter: Schön.

Antwerpen, den 27. Oct. (Reut.Tel.)
Petroleum, raff. Type weiss ruhig, loco 391 fr.

bez. u. Bf., pr. laufenden Monat 39Va fr. bez. u.
BL, pr. Novbr.-Decbr. 39 fr. bez. u. 39% fr. BL,
pr. Febr. 39 fr. Bf, pr. März 39 fr. Bf.

Weizen fest, dänischer 37% fr.
Roggen steigend, amerik. 28% fr.
Hafer unverändert.

Gerste steigend, Donau 22 fr.
Schmalz. Wilcox, 26% #.
Speck, short clear, 110/L

Berlin den 27. Oct.

Bradford, den 27. Octbr. (Reut. Tel.)
Wolle und Wollcnwaaren.

Wolle ruhig zu unveränderten Preisen, ‘andere
Artikel träge.

Bremen, den 27. Oct (Reut. Tel.»
11 Uhr 20 Min.

Petroleum eröilncl fest, loco 16# 36 J,, pr.
Nov.-Dcc. 16# 26 J», hez.

Wetter: Bedeckt, Wind: NO., schwach.
2 Uhr 35 Min.

Petroleum ruhig, loco und Termine 16# 25 JL
Baumwolle unverändert. Begeben 299 Ballen

amerikan.
Reis. Verkauft 2500 Sack.

Glasgow, den 27. Oct.
Roheisen. Notirung für Mixed Numbers Warrants

112 s 6 d.

* Glasow, den 27.0ctober.
1 Uhr 10 Min.

(Privat-Telegramm.)
(Von Herrn //. L. Seligmann.)

(Mitgetheilt von Herrn Bd. Blumenfeld.)
Roheisen. Warrants 112s 6d cash.

Havana, den 2b.Oct. (Reut.Tel.)
Zucker No 12 .... 12RI.
Wechseleours auf London 82S Pr.

Hongkong, den 26. Oct. Reut. Tel.
('pr anglo-indischen Ueberland-Tclcgraph

via Point de Galle.)
Grey Shirtings 6%Catties 8%T 2 $ 71zStück.
Waler Twist 16/24 118 S Hr St.
Baumwolle, Bengal fair medium 13*.
Thee,Canton fest,Foochow thätiger und strammer.
Weehsel-Cours auf London 6 Monat Bankwechsel

4 s 3% d.

Killn, den 27 Oct. (Reut Tel.)
Getreide- und Waare«markt.

27

Weizen fester, j
loco hiesiger j 9

Oct.

20
20
5%
4
3

25
9%

17%
18

25

9
9
9
9
9

6
6
6
6

10
10
11
12

Oct.
n

25
15
6
3>2
2%

25
10%
17%
18

24
18
7%

Welzen,
> Oct
pr Oct.Nov...
-w NovJDec..

•pr April/Mal .
Roggen,

p OcL
p Oct. Nov. ,
TP Nov. Dec. .
P April Mal .

Rüböl,
» Oct. .,.
pr Nov /Dec. .
pr April/Mai..

Spiritus,
loco
V. October..
p Oct. Nov. .

V Aprll/Mal

Petroleum,
- Oct., Nov. .

Nov./Dec.

120. 25M

90%
85
85
»1

697/8
597/8
60%
61%

18%
18%
20%

0

dk-n
23 - 22 *
21. 14
20- 17 «

(Reut Tel.)

2 U. -M. 26 Oct.

90 ^91
85%
85
84

60
597/8
60%
61%

18° «
18%
2ffV«

loco fremder. ..... j 9
'pr NevfcHiber 9
- März 1874 ' 9
• Mal 9

Roggen unverändert
• loco 6
'pr November 6

März 1874 6
• Mai 6

stiiböi fester,
loco 11 —

'pr October 10 24
. Mai 1874 11 9

Leinöl, loco — —
Wetter: Trübe

lAverpool, den 27. Oct. (Reut. Tel.)
Baumwolle.

Der Markt eröfihet stetiger.
Muthmaas8llcher Umsatz 12,000 Ballen.
Tagesimport 5,000 Ballen, wovon — Ballen

amerikan. mid 1000 Ballen ostindische.

liiverpool, den 27. Oct. (ReutTel.)
Bauinwoümarkt. (Schlussberichto

Umsatz 12,000 Ballen, wovon 2000 Ballen an
Spcculantcn und zum Export.

d j d
9 Fair Smyrna ... 7
9% j do. Pernamb. .. 9'/s
9% 'Fair middl. Dhol-
6 i lerah 6%
67/s !Middl. Dhollerah 4%
6'/s 'Good middl. Dhol-

6'/4 j lerah . 5
4 Good fairOomra 6%

Middl. Upland.
do. Orleans

Fair Egyptian .
do. Dhollerah
do. Broach..
do. Oomra
do. Madras

do. Bengal..

wurde

90
84%
84 */«
83%

69%
59%
69-%
61%

185/«
18%
20%

23*J»24«9«
23 - 22»
21- 12»
20' 15 •

9% n»
9% -
Bewölkt.

23^-20n

23 » 22 *
21 • 13 »
20 - 17 »

97/,2
97/12 •

97/,2 &
97/12 -

12 Uhr 26 Min. Wetter:

2 Uhr. Welzen und Roggen, besser, Rüböl fest,
Spiritus matt.

2 Uhr 50 Min.

Roggen pr. October 60%
» pr. NovJDcc. 60% »

Petroleum pr. OcUNov. 9% «tjs.
- pr. Nov./Dcc. 9% »

Der Markt schloss stetig.

den 27. Oct. (Reut.Tel.)
tt Uhr 16 Min.

An der Küste sind heute 10 Ladungen Welzen
angekommen. Zum Verkauf wurden 13 Ladungen
Weizen angeboten.

Wetter: Prachtvoll.

Nachmittags.
Caffee. Eine Ladung Rio- schwimmend

zu 89s begeben.
Zucker. Notirung für Havana JV? 12, schwim-

mend nach Grossbritannien 26%*, ruhig.
Butter. Holst. 138 a 140 s.

Zinn, Straits- I23£.
Kupfer, Chili- 84% a 86 £, Wallaroo- 94 A*.

Getreidemarkt.
Zufuhren:

Weizen, engl. 6516 Qr., fremder 56,823 Qr.
Gerste, engl. 4719 * fremde 16/260 «
Hafer, engl. 2340 • fremder 32,069 *
Mehl, engl. 22,098 8. fremdes 305 Sack,

6709 Fass.

Der Markt eröffnet in steigender Tendenz.
Wind: Nord.

Schlussbericht.
Preise sind in letzter Woche für Weizen, engl.

1*. fremden mitunter ls, Hafer, Bohnen und Mais
6«, Malzgerste ls gestiegen.

Isllngton-VtehmarkL
An den Markt gebracht waren 5600 Stück Horn-

vieh, 19000 Schafe, 400 Kälber, 200 Schweine.
Bezahlt wurde pr. Stone von 8D:

Für Ochsenfiel seh sis d a 6» 4d

„ Hammelfleisch 5 s 8d a 6» 10 d
„ Kalbfleisch 4s 6da 5s 8d

Schweinefleisch 4» 6da6s 8d

Abends.

Talg, loco 41 s 9 d.
Vorralh 37,661 Fass.
Umsatz der Woche... 1,500
Import „ „ ... 3,200 „

Rüböl braunes engl. 33 * 6 d.
Leinöl loco Hull 31* 3d.
Getreide, schwimmend fest.

mtaiiclftCHter, den 27. Octbr.(ReutTeJ.)
Garne und Stolle.

Der heutige Markt war stetig, bei mehr Frage.

i\p\vjorli, den 25. Oct. (Reut
25. Oct.

Baumwolle, middl. Upland .... 15% $
Zucker
Petroleum

do. Philadelphia
Mehl (extra State)
Mais, old mixed...
Rother Frühlingsweizen ...
Fracht für Getreide nach Liver-

pool pr. Bushel
Fracht Ihr Baumwolle........
Schmalz. Wilcox ..

Speck, short clear

8%.
16 '
16 *
öS 60*
69 d
* ,

— d

- $

Raumwolle. Heutige Zufuhr 16,000 Ballen

.Tel)
24. Oct.
15%#
81/s '

16 t
16 .

65 60*
69*
-I -d

13%rf
%#
9%
8Vs

: - I



Gà n Dlllstaq nnîmdurttincber GonrrnrsnnDrMr. 28 October > *73 Öio 254
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12 Ulir 30 IM III.

Prodiiclcnbcrleh!.
27 Oct

81 2fj
80 26
87.60

85 50
86 —
86.25

73.75

37.50
38.75

25. Oct.
84 2,'i
80 50
88.—

85 25
85.75
86.25

73 75

38.-
38.75

lìul'i'l rnlijg,
• pi lausenden Monat
• pr Januar ^prll
• pr Mai August

Mehl fest,
• pr lausenden Monat
« pr November Febr...
« pr Januar/April

Spiritus ruhig,
» pr laufenden Monat

Welzen fest,
77/78 ft natürLGewlcht,

» pr Oct
» <jw 4. Nov
Wetter: Bewölkt.

* Pernambuco, den 9. Oct.
Telegramm der Herren Kellers Co.

Mitgetheilt von Hrn. Rudolf Martens.
Baumwolle, Qualität für Russland, 83Aid, prima

Fernams 8Vs (/, Paraybas TV* d, Natals 7B/s d, franco
an Bord.

Zufuhren unbedeutend.

Fracht nach Hamburg 5/s d und 5^>.
Cours auf London 26V« d.

Pernambuco, Datum fehlt. Reut. Tel
'Jir Dampfer „Rio Grande“.

Wechselcours auf London..... 26a27V4dL
Zucker 160032000«.
Baumwolle 8500 a 8700 «.
Fracht 32 Vs r.

• Bio Janeiro, den 4. October.

Original-Telegramm.
Von Herren Schmid, Gross $ Co.

pr Dampfböte Garonne" und „Rio Grande“.
Telegramm aus Lissabon vom 26. Oct., Nachm.
Neue Castee-Abladungen seit Abgang des Dampf-

schiffes „Neva" am 22. September.
4. Oct.

Von Rio nach
dem Canal und der Elbe

Havre, engl. Häfen, Bel-
gien.Holland u. Bremen

der Ostsee, Schweden,
Norwegen und Kopen-
hagen

Gibraltar und dem Mit-
telmeer

den Verein. Staaten
Vorrath von Cassee inRio
Zufuhr von Caffee in

Rio pr. Tag im Durch-
schnitt

Preis von good first InRio

Cours auf London
Fracht nach dem Canal

Neue Castee-Abladungen
von Santos nach Nord-

Europa
do. nach Süd-Europa

Preis von Santos für

gute Qualität.,
Vorrath von Santos ...

Von Importen stehen
in Rio:

Eisen, schwed
Holz, schwed
Kohlen, Cardiff

do. Newcastle
Salz

5,700 Sack.

200 •

1,700
34,400

150,000

5,400 Sack
11800 a 12000«

2ô’/8a26Vs d
32V» s

1,100 Sack.

10,800 rs.
20,000 Sack.

11,500«.
43a 44,000 *

31,000 »
500 -

22, Sept.

2,300 Sack.

3,000 .

11,500 »
20,800 °

130,000 -

5,600 Sack
11400 a 11000«.
nominell.

257/8 a 263/ied
35 s

3,700 Sack

10,600 rs.
13,000 Sack.

12,500«.
43a43,400 »

29,000 -
34,000 °

480 °

25,000 °Mehl, Triester.nominell 24a25,000

Stettin, den 27 Oct. (Reut. Tel. >
1 Dhr 17 Min

Welzen fest,
OctlNov..,

» W Nov./Dec...
« •hr Frühjahr .

Roggen fest,
OcL/Nov...

' Nov. Dec. .

- pr Frühjahr..
Ruböl,

•pr Oct
« y* OcUNov. ..
» <y*r April/Mal...

Spiritus weichend,
loco

• pr Oct
"• Oct./Nov...

» Dr Frühjahr..
Petroleum,

Oct.iNov..
Wetter: Schön.

27. Oct.
85
83-Vi ..
84V4 »

69 n
683/4 •
60 *

183/4 -
18V,L 'n
19'/« "

23’/« »
220/« «
21 Vs »
20V4 *

4V« *

25. Oct.

84V« &
83 «
83'/« »

68 «
68 »
69V« «

183/6 ”
187/, 2 .
193/4 »

23'/«
23V«
21V«
20 Va

47/,2 » Bf.

Aug. überseeische Posten.

Oreencastle, den27. Oct. (Reut. Tel.)
Der Allan-Dampfer „Scandinavian“ traf ein.

lewyork, den 25. Oct. iReut.Tel.)
Der Natlonal-Dampfer „France“ traf ein.

Den 27.

Der White-Star-Dampfer „Oceanic“ ist eingetroffen.

^ueeiiwtowiB. d. 25. Oct (Reut.T**i.j
DerGiiion-Dampfer „Wisconsin“ ist eingetroffen.

Triest, den 27. Oct. (Reut. Tel.)
Der öslerr. Lloyddampfer „Juno“ ist heute Vor

mittag 1GV» Uhr mit der indo-chinesischen Ucber-
iandposi eingetroffen.

Hamburg, den 27. October.

(Schluss-Course.)
Fonills.

Hsinb. Feuer-Cmen-St.-Ar
» Eisenb,-St.-Anl.v.t868

Hamburger Stants-Anleihe.. 16 t05a/4

Brief.Zf.

in
fiüoi

Allonaer Stadt-Obligationen
Bremer Staats-Aul. v. 1859
Christiania Stadt-Anleihe..
Dänische Staats-Anleihe...
Finnländ. fund. Staats-Aul.

V. 18680
» Pfandbriefe

(iothenb. Stadt-Anl. v. 1801

Henkel v. Donncrsm. Ilynoth.
Italienische Rente nr. ult..
Lübecker Staats-Anleihe..
Meckl.-Schwer. An!, v. 1868
Mecklenb. Eisenbahn-Anl...
Norw. Staats-Aul. v. 1848.

» » V. 1851.
. . V. 185811.1803

» Hyn.-Bk.-Obl.verscli.J.
. . V. 180211.63

11,100
11100%
5

91'/4
96

106'/4

V. 1865,1.68 41

Leid.

88

100

Bezahlt.

67.

101

97

99'/«

93'/4
î 963/4
100

567/8

î 92'/8
84

W'/s

94'/4
99V«

98'/«

92%

4»
4J
6
6

44
5
5
5

di
5

0oRf,*rr. Silber-Rente pr. tilt.
Papier-Rente nr. Ult.

Silb.-Pbr.il.0estr.ll.-C.-Y.-B.
Silb.-Pf'dbr.d.Oest.liod.-U.-A.
Preussische Staats-Anleihe.
Rusfisich-Ilamb. Certificate.

Staats-Anl.(6.Stiegl.)
Riiss.-Kngl.Staats-A. v.1862
Schwed. St.-Aiil. v. 1858,1.60

. . V. 1866.

Schw. R.-Hybk.-P.v. 1801/62 Ah
. v. 1864.."

Bgw.-Hyp.-C.-Anl.l.S.

Ostg.fi ilter-Hp.-P.v.4(i
div.Güt.-Hyp.-ubl., I .S.
. . . 2.8.

Span., Inlind. . . .pr. Ult.
Ausl.v.1867,69,70»

Türken v. 1865.. pr. Ult.
Ungar.Staats-Eisenbahn-Anl.
Ver. St.-Bonds pr. 1882 III.

. . . IV.

Hamb. 8t.-Priw.-0bl. v. 1846
- St.-Prim.-Anl. v. 1866 3

Rentenbr. d.Hamb.Hyp.-Bank 4
. . ' 4*

Badische PrSraien-Anleihe.. 4
Baierische Prämien-Anleihe. 4
Braunschw. 20 -Loose... —
Biikarester 20 F-Loose... —
K51n-Mind. Präm.-Antheilsch. 34
FinnlSnd. 10^-Loose . .. —
Gothaer Präm.-Pfdbr., 1. Ser. 6
Hell. 100 „ï-L. (Raab-Graz) 4
Lübecker Staats-Präm.-Anl. 34
Meininger Pr.-Pldbr.d.d.H.-B. 4
Oest.Lott.-Anl.v.l86üpr.Ult. 4
Preu8S.Staats-Präm.-Anleihe 34

» Pldb.d.Cont.-B.-C.-A.-G. 5
» »d.B.-C.-A.-G.i.B.Jarhm. 5

Rn ss. Staats-Pr.-Anl. v.1864 5
* - » V.1866 5
* Boden-Credit-Pfandbr. 5

Gothaer Pfandbriefe III. Em. 5
Pfdbr.d.Mcklb.H-n.W-B.I.Em 5

633/4
59V»

77V«

1013,8
95'/«

90
89

17

933/8
92V«

250
104'/«

109'/»
111V»
67

93
v»

104'/»

104

87

03%, 033/4

104'/»

IiuliasIrle.Adlen.

90V»
92
96V»

97
94
94

123/4

927/8
93Vs

90

1/1.1873
123/4 Zins. V.

do. do.

927/8
93V«a3/8

86V»
99V»

100

Zf.:

IIainb.-Ani.Pckt('.-A.-G. 4
neue 4

Hawb.-Südam. D.-S.-G. 4

iamb. Gas-Compagnie 4
ias-u.Wasser-G.AItona 4

iotheiibg. Gas-Comp.. 4
Basson’scbe Omiiib.-G. 4
Pf'erde-Eisenbahn-GeB 4

Winter’schePapierläbr. 4
Dpf.-Zuckersied.vl848 4
P.-St.-A. d. Eib-Zucks. 4
\ct.-Bierbr. in St. Pauli 4

Bergedf. Actien-Bierbr. 4
V.Kon.-u.iaura-H. Ult. 5

Eis.-Wgb.-Anst.i.Hbg. 6
Holler’sche Carlsbütte 6
D. D.-Rbed. zn Hamb. 5

» » junge 5
Dtsch.-Transatl. D.-G. 5

D.Dpfsch.-G.„Kosmos“ —
H.D.-G. in Lübeck I.Em,[6

II.Em. 50Minz. —
Hans. Bau-Gesellschaft 5
KielerAct.-Brauer.-Ges. 5
D.ReicbB-u.C.-E.-B.-G. 6

Pap.-u.Gschb.-F.-A.-G. 6
srrtm.Un.-Bgw.-A.Ult.l6

ilmtiilo
Div.

16

2
52

8
24
0

,60 11
8»/b
0

18V»
9

29
4

10
9

Brief.

w~
125
129

80
107V»
103
200

170

161'/»

105

61V«

7'/g
9
73/4

Geld.

136V»

128
216

161

61

77

88»/«

Bezahlt.

137M36'/»

164V«äl61V»

61''«

88V» 89s88V«

E. L. Ruben. E. W. Schnars. Carl Dorenberg.

Hamburg 4',»—5'/»#
Amsterdam ... 6 »

Antwerpen.... 5'/»»
Wien 5 •
Berlin 5 «
Bremen 6 »

* Mamburg, den

Bank-Dlseonto.
Frankfurt

Leipzig
London
Paris

St. Petersburg.

5 %
5Vs »
7 »
6 -
8 -

27. October. Die 8üm

Bnnk-ALctlen.

ZL

Nordd. Bank .

» junge
Vereinsbank. .30
Internat.Bank.40 » »
Comm.- n. Disc.-Bank

* II.Emiss. 40^.
Anglo-Deutsehe Bank.

» II.Em.60^E.
Bankverein in Hamburg
Hamburg-Berliner Bans
Hypotbek.-Bk. 60&E.
Maklerbank. 40» »
Waar.-Cred.-A.40 » »
Wechslerbank in Hamb.

40^ Einz.
Etörs.-Liquid.- u. C.-Bk.

40ßd Einz.
Makler-Vereinsb. f. W.

II. E. 40^ Einz.
Disconto-Ges. in Berlin
Prov.-Disc.-G. in Berlin

60# Einz.
Deutsche Bank
Dan. Ldms.-H,-W.-Bk.

50# Einz.
Brau nschw.Cred.-Anst. i 4
Dtsch.Nat.-Bk. inBrem. 5

MeckI.Hyp.-u. W.-Bk. 5
Meckl.-Scb. B.-C.-A.-G.

40# Einz.
Darmstädter Bank -..

0e8t.Cred.-Anst.pr.ult.
OesUBank-Gesellscbaft
Wiener Unionsbauk..
Kieler Bank

Div.
1872

13%

133/4
85/, 2

83/8

7V»
7Va

12*/7

11|
9S

11»/,

2%

0
27

16
8

6
8
5
7

83/4
15
IS»/«

Brief.

130
123V»

91V»

53V«

103

84

142
176V» 176

Seid.

129V»

1195/s
91V«
91V»
91V»
53
68
75V«

91

91

83V»

Bezahlt.

130al29V»
123V«
119V«a%
91V«a3/8
91aV«

62a53

83a84a83V»

176
178Vaa793/4a

PrlorltfitB-Obllicalloneii.

AHöld-Fiume
Altona-Kieler

• 11. Emission
. III.

Berlin-Hamburger
III. Emission 5

Berl. Nordb.-Stamm-Priorit.

Breslau-Schweidnitz-Freibg.
Dtsch.Transatl.Dplschff-Ge8.
Hamb.-Amer. Packetfabrt..

ii. Emiss.
III.
IV.

Hamb.-Südamer. Dpf.-A.-G.

Hamburg-Bergedorfer
Kaiser Fcrdinands-Nordbahn.

Kascbau-Odeiberg l Cours 75)
Kronprinz Rudolfsbabn....

. V. 1872II.Ser.
Kursk-Cbarkow-Azow
Lübeck-Bücbeuer

» -Eiitincr

Magdeburg-Halberstädter .,
Magdeb.-Halberst.Rent.-Pap.
Nordb.-Pr. d. Herg.-Märk. E.
überscblesische, Lit. H....

» » 1. . .
Oesterr. Noidwestb.-Prior...

* » Lit. B.
Oestcrr.-sranz. Staatsbahn. 3

» » Ergänzungsnetz 3
Oesterr. Südstaatsb. (I.omb.)>3

Brief.

V.1871I 1
% «

RheiuischeEisenbabn-Priorit.

Schlcsw. (gar. v. d. A.-K.Eis.)
Ungarisclie Nord-Ost-Eisenb.

RlMenbnhn-Aellen.

91V»
103
100

1023/4

97
103
101
1003/4
100V4
99

95'/«

101V»

1021/a
100
102

300
287 V»
242
240
84

102V«

Geld.

91V«

Bezahlt.

97V«

244a241

Altona-Kieler,..

Berg.-Märkischo.
Berl.-Hamburger.
Cftln-Mindener..

. Lit. B.
Erzb. Albrecbtb.
Oest.-Fr.Staatsb.

pr. Ult.
»: Nordwstb.-A.
1 * Lit B.

Südstsb. (Lomli.)
pr. Ult.

Rheinische
* Lit. B.

Sehlcswigscbe..

Zf.

4
4
4
i
6
5

5
5
5

5
1
4
6

Div.
1871

7
7V»

M/4

11 Vo
5

12

4
10
4

gar.

Div.
1872

7%
6

12
97/»(t
5

10

r>v»

Brief.

117%
103V«

141'/4

094
398

334
134V»

Geld.

14t

693

333

Bezahlt.

695a97a93V»

335a36V»a33

mung war iuch heute flau, bei lebhaften Umsätzen.

Parts kurz 80.10; do. 3 Mt. 78.90, London
kurz 20.33—36, do. S Mt. 20.02—01, Amsterdam 3 Ml
166.40, Wien 3 Mt. 174.50, Frankfurt 3 Mt.
169.— . St. Petersburg 3 Mt. 266.25, Berlin 3 Mt.
296.—, Antwerpen 3 Mt. 78.70.

Fremde Wechsel etwas schwächer.
Julius Richter.

Börsen - Halle. Abends 8 U. 30 M

Oesterr. Silber-Rente pr. Cassa 63
6 # Amerikaner 93V«
Italienische Rente 56V«
Lombarden 332V»
Oesterr. Credit-Actlen 174V« a 73»/«
Oesterr.-Französ. Sta&îsbahn. 692 a 89V»a90V»
Nordwestbahn 398
Anglo-Deutsche Bank —

do. junge —
Commerz-und Disconto-Bank. —

do. junge,. —
Rheinische —

Berg.-Märkische —
Köln-Mindener —
Laurahütte 160 a 68Vs
Dortmunder Union 87V» a 86V»
Bankverein —
Norddeutsche Bank —
Internationale do —

Flau.

Mit der Berlin - Hamburger Eisenbahn sind vom
19. 1,1s zürn 25. October angekommen: 13 Stück
Hornvieh, 1037 Schweine, 115Kälber und 7 Hammel.

Mit der Lübeck-Hamburger Eisenbahn sind vom
20. his zum 20. October angekommen: 43 Stück
Hornvieh, 18 Kälber, 585 Schweine und 402 Hammel.

X2iaeiibA&iii-X2iiiB>atimexi.

Magdeburg - Halberstiidter
KlMciiViahii.

A. Magdeburg-Thale-Cöthen resp. Hallc-Vlcncnburg
nebst Zweigbahnen Magdcburg-
Wlttenbcrge und Berlln-Lehrtc.

Die Einnahmen im Sept. 1873 betrugen
494,748 oder 4,037 mehr als im gleichen
Monat 1872.

Bis ull Sept. 1873 betrugen die Einnahmen
4,156,600 4 oder 452,054 & mehr als Im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

B. Stendal-Uelzen

und Magdcburg-Neuhaldenslcbcn.
Die Einnahmen im Sept. 1873 betrugen 42,591*jB

oder 36,016 mehr als im gleichen Monat 1872.
Bis ult. Sent. 1873 betrugen die Einnahmen

237,129 n oder 184,977 »Jß mehr als Im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

C. Uelzen-Langwedel.
Die Einnahme betrug im SepL 30,034«$; bis

ult. Sept. 1873 130,044^.

SchweizerWestbahnen. Die Einnahme

im Monat Sept. er. betrug 1,240,000# oder 23,542#
mehr als in derselben Periode des Vorjahres.

Gesammteinnahmen bis ult. Sept. er. 8,840,242#
oder 585,164 # mehr als in dem entsprechenden
Zeitraum des Vorjahres.

Kursk - Kiew -Eisenb. - Gesellschaft.
Im Sept. 1873 R. 292,555.

Gegen 1872 weniger R. 1,443.
Vom 1. Jan. bis ult. Sept. 1873 . R. 2,498,138.

Gesammt-Mehr-Einnahme R.

Hamburger Haiidelsnachrichten.
** Hamburger Vieltmarkt. Den 27. Oct.

Der Ochsenhandel war bei sehr grosser Zutrifft
von 2614 St. sehr träge; beste Waare bedang 5(
a 54 Hl, flauere bis 44 n herunter. Unverkauft
blieben 770 St. Für England wurden 120 St., für
den Rhein 600 St. gekauft.

Der Hammelhandel war flau, Marktbestand
3740 St., wovon 1300 St. unverkauft blieben.

Waarenmarkt.

fflambuifi den 27. October.
Getreide. Welzen In loco fest; bezahlt

127pf. Märk. 270 RmjT, 126/27pf. Lüchow. 208 Rm#
<T*r 1000 Kilo.

Angeboten: loco and Lieferung 122/23—127/8pf.
Fiber, Holst, zu 270—280, 124/Wpf. Mecklenb.,
Märk., Saal Braunschw. zn 276—285 ftmjl pr.
1000 Kilo.

Welzen ab Auswärts flau; zu notiren 125/26—27pf.
ab Inseln disponibel 255 a 270 Rm#, 127pf. ah
Pommern 266 Rm# jtr 1000 Klio Netto.

Weizen auf Vermine ruhig; pr. October 237 Rmjl
Br., 236 Rmjt Gd., |;»r. October/Novbr. 236 Rm “
Br., 2351 Rmnt Gd., pr. Novbr./Decbr. 237 Rm
Br., 236.RrnH Gd. pr. 1000 Kilo Netto.

Koggen ln loco ruhig; bezahlt in Audion
12125pf. American. 215 a 216 Rm# 'pr 1000
Kilo; angeboten Odessa zu 185 a 192 RrnHl,
118/123pf. Mcckl. zu 220 a 230 Rm# und 124/25pf.
Amerik. 218 Rm# und auf Lieferung 119pf. Dän.
215 Rm# pr. luuü Kilo Netto.

Roggen ab Auswärts fest; 121/22pf. B. G. ab
Königsberg u. Danzig •pr April/Mal 1874 zu 175V»
a 177 Rm# pr. 1000 Kilo und 116|7pf. ab Peters-
burg pr. Mal 1874 zu 370;Rm# pr. 144 Pud ange-
boten.

Roggen auf Termine fest; pr. October 193 Rm#
Brief, 191 Rm# Geld, pr. Octbr./Novbr. 191 Rm#
Brief, 189 Rm# Geld, pr NovcmlwDee. 189 Rm#
Br., 188 Rm# Gd. pr. 1000 Kilo Netto.

Gerste tn loco ruhig; angeboten neue t07,9pl
Chevalier Saale 232 a 240 Rm# pr. lOW Kilo Netto.

Gerste ab Auswärts flau; zu notiren 110/11—
ill 12pf. ab Dänemark pr Octbr. 180 a 186 Rm«
pr 1000 Kilo Netto

Hafer In loco fest; angeboten neuer Meek!,
und Holst., Röhrn. 170 a 184 Rm# pr. 1000 Kilo
Netto.

Hafer sJb Auswärts matt; 82/3pf. gedarrt, weiss
ah Dänemark zu 160 Rm# pr. 1000 Kilo am Markt.

Rübsen fest; am Markt Märkische, Meckl. und
Holstein. 260 a 265 Rm# pr 1000 Kilo Netto.

Rappsamen fest: angeboten Meckl. und Holst.
266 a 276 Rm# 1000 Kit. Netto.

Mals fest; angeboten Donau zu 170Rm#, gern
Amerik. zu 162 Rm# pr 1000 Kilo.

Petroleum flau; loco Rm# 14.20 a 14.70,
pr Novbr. Rm# 14.20 a 11.10, ntr Novbr/Dccbr.
Rm# 14.25. HeutigerRcgulirungs-Prels Rm#!4,10

Rübttl ohne Umsatz; loco jir Octbr. Rm#6tV»,
pr Novbr. Um# 61V».

lieliiKI loco Rm# 69.—. Lieferung Rm#68V«.
Spiritus« fest, hei sehr kleinem Geschäft.

Kartoffel-Roh- pr >00 Litre «UO# tnd. Elsenband-
8prletsfücke in loco 64Rm#, pr. Octbr.64V»Rm#,
pr. Octbr./Novbr. 57Va Rm#, pr, Nov.-Dccbr.53Rm#,
pr. Aprll/Mal 1874 52V» Rm#, alles Brief. Deutscher
Hiibeiisprlc! prompte Aliladmig 66 Rm# Br., rccli-
fictrtcr Kartoffelspriet 68 a 74 Km#,

Hutter (mit |t6® Tara) wenig Geschäft, in
dem für den Export keine Frage cxtslirl. Hol
slclnischc feine frische Lieferungen 126 a 132 Bin#,
Bauer- sehr knapp 114 a 120 Um#.

137.831.

81. Louis u. South Eastern Railway
Company. Die Einnahme im Sept er. betrug
123,713$ oder 30,490$ mehr als im Sept. 1872.

Cuxhaven.

Ein- und ausvassirte Seeschiffe.
(Pr. Telegraph.) *)

Den 26. October. Angekommen:
Schiff Capt. von

Elemore (D.), gest. Nachm., — England,
Rouen (D.), diese Nacht, Duncan, Blyth,
Fairfax (D.), heute 8t U., — Sunderland,
Langley (D.), 10 U., Shearer,
Zion Hill (engl. Scho.) Davies, See zurück,
Capella (D.), heute 1t U., Witt, London,
J. E. M'Connell (D.), Cockerton, Newcastle,
Forth (D.), 11t U., Atkins, London,
Kong Eystein (D), 12 U., Beck, See zurück,
Goethe (D.), 1 U., Wilson, Newyork,
Ho Hoang (Scho,), Mearns, See zurück,
Minerva (D.). 2l u., Blohm, Hull.

Die bei Helgoland gelegene Bark ist gestern Nach-
mittag mit nördlichem Winde nach der Weser ge-
segelt.

Außer obigen kam noch ein Dreimast-Schoner aus
See zurück.

Dampfb. Kong Eystein ging elbaufwärts.
Deut)ch. Bk. Maria Lucie sprach am 20. October

off Beachy Head deutsch. Bg. N. D. Q. P. (Emil,
Capt. Bischofs).

Dampfb. Vulcan ist hier wieder in den Hafen ge-
kommen.

Dampfb. Magnet ging von hier auf.
In See gegangen:

Schiff Capt. nach
Vulcan (D.), heute früh, Meyer, Cardiff,
Diana, Hauschildt,Carolinensiel,

Wilhelmshafen,

Bremerhafen,

Peper,
Allers,
Ropers,
Schmalz,
Hamm, „
Offermann, „
Schacht, Hooksiel,
Schacht, „
Feindt „
Wähler, „

Hauschildt, Carolineninsel,
Crisp, Rotterdam,
Körner, Hartlepool,
Chretien, Bordeaux,

Antwerpen,
Emden,
Papenburg,
Brüssel,

Bohn,
Katt.
Anders,
Albers,
ten Caten, Vegesack,
Schütte, Barel,

Margaretha,
Hosianna,
Hoffnung,
Hosianna,
Emanuel,
Erndte,
Hoffnung,
Industrie,
Elbe,
Anna Maria,
Emanuel,
Amazon (D.), 7i U.,
Alster (D.), 9ì U..
Lucien <D.). 10U.25M.,
Castor (D.l ID U.,
Hilken de Vries,
Schwinge,
Sivaantina Siebkina,
Elbrandina,
Catharina,
Admiral (D.), diese Nacht, M'Millan, Newcastle,
4 Gebrüder, Kahlohr, Rauderfehn,
Metta, Tubbe, Bremen,
Pacha (D.), 10 U. 40 M., Snow, Hull,
Neapel (D.), 11U. 35 M., Krenzki, Mittell. Meer,
Linns (D.), 124 U., Miltopäus,Gothenburg,
Elba (D.), 34 U.. Atkinson, London,
Gustav Wasa (D.), 4 U., Cassel, Havre.

Dampfb. Goliath ist elbabwärts gekommen.
Das heute früh in See gegangene Dampfb. Vulcan

ist das Bugsirdampfboot dieses Namens, nicht wie
gemeldet.

Vorm.: Barom. 27.9. Therm, n- 8».
WNW., flau. Wetter: Bedeckt, Regen.

Nachm.: Barom. 27,10. Therm. +8»
Nord, schwach. Wetter: Leicht bewölkt.

Den 27. October. Angekommen:
Schiff Capt. von

Einar <D.), diese Nacht, Forsberg, Malmoe,
Virgo (D.), Watts, London,
Urania (D.), Witt, Havre,
John Ormston (D.), 7« U., Taylor, Newcastle,

Fairy Queen (D.), Si U„ Boutslom,Southampton,
Hamburg (Loots-Scho., — d. Nordsee,
Seine (D.), 12 U., van Emmerich, Holland,
Hakon Jarl (D.), 123 U., Nordlund, Norwegen,
Christine (deutsch.Scho.-Ag.), — d. Weser,
Germania (D.), 11 U>, Blanck, Newcastle,
Fusel (Bg.), - -
Soli DeoGloria(deutsch.Bk.), Wienandt, Newyork,
Fanö (dün. Bk.), - Norby, Guayaquil,
Verona (D.), DU., Parker, Leith,
Heymdahl (norweg. Jacht), — —
Tyne (D.), — Newcastle,
Pacific (Bg.) Hammond, Middlesbro,
Pskea (deutsch. Glt.), Garrels, Oporto,
Ferdinand (deut. Scho), Rausch, See zurück,
Ecliptica (deutsch. Glt.), Funck.
Wladimir (russ.Bk.), Mohr,
Robert Keddy (engl. Scho), Ford,

Wind:

Wind:

If
ff

*) Nachdruck dieser Schiffsmeldungen ist ohne Ge«
nchmigung der kaiserl. Telegraphen'Direction
nicht gestattet.
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Schiff Capt.
Carlshamn (Gls.), Pihl
Wybren Römer lholl. Kf.) Jong,
Emilie (deutsch. Äg.), Scherlau,
I. A. Jackson (Scho.), Rhodes,
T.E. Forster (D.), 3 U. 6 M., Robson,
Skulda tScho.), Olsen,
Janet Jzat (engl. Bg.), Wheatley,
Laxey Mines (engl. Scho.), Clinton,
Lothair (engl. Slp.),
Vivid (Ba.)»
Eliza (Scho.),

von

See zurück,

Newcastle,
See zurück,

ennings, „
edingfield, ' „

„ ... Dowden, „

Elbe (Loots-Scho.), — d. Nordsee,
Ohne Näheres dlese Nacht aufpasstrt: Ein Dampf

boot.

Engl. Scho.-Vg. Mary Richmond wurde diesen
Mittag durch Dampfb. Samson elbaufwärts bugsirt.

Scho.-Bg. Christine wurde durch Dampfb. Hercules,
Bg. Insel durch Dampfb. Neptun bugsirt.

Nacht Heimdah! ankerte während der letzten Nacht
bei Altenbruch.

Dampfb. Oscar ging um 3V-r Uhr von hier auf.
Scho. Skulda, Bg. Janet Izat, Scho. Laxey Mines,

Sloop Lothair und Scho. Eliza ankern hier; die
übrigen aus See zurückgekehrten Schiffe gingen elb-
aufwärts.

Bk. Hedvig Sophie wurde durch Dampfb. Goliath
hier in den Hafen geschleppt.

4i Uhr: Schoner in Eicht.
In See gegangen:

Schiff Cavt.
Luna (D.), diese Nacht, Bröker,
Hugh Streatfield (D.), Hall,
Uhlenhorst (D.),
Paris Port de Mer,
Minatitlan,
Rainbow,
Carlshamn,

Janet Jzat,
California,
Vivid,
Eliza,
Souvenir,
Laxey Mines,
Mos Glen,
Maria,
Scopo,
Lothair,
Ariel,
Auspicious,
Ecliptica,

Adele,
Henriette,
Molly,
John C. Baker,
Zorida,
Deux Freres,
Leopard,
Emilie,
Johanna,
Hermann,
Thule,
Zion Hill,
Ho Hoang,
Mary Eiliza,
Providence,
Sophie,
Minister v. Schleinitz,
Marie,
Maria,
Anne Iörgiane,
Cap Horn,
Robert Keddy,
Wybren Römer,
Problem,
Skulda,
Flora,
Nellie Moody,
I. A. Jackson,
Wladimir,
Anna,
Island Home,
Anna Margaretha,
Marianne,
Rosa Harriett,
Depositum,
Gloriosa,
Fortuna,
Amanda,
Elsabe,
Content,

Fido, ,
Veronica,
Maria,
Elisabeth,

nach
Newcastle,
Sunderland,

Thomsen, Blyth,
Martin, London,
Jones, Bahia,
Cooper, Amsterdam,
Pihl, Christiania,
Wheatley, England,
Revely, Newcastle,
Bedingfield, Sunderland,
Dowden, Hull,
Coad, Granville,
Clinton, Belfast,
Nichols, London,
Jessen, Ribe,
Gavins, Akyab,

Jennings, Granville.d. See,

Vardoe,
Runcorn,

Bark Sophie passirte im Schlepptau das Dampfb.
Vulcan.

Dampfb. Oscar mit Holzstoß abwärts hier ge-
ankert.

Tie deutsch. Bk. Molly trieb abwärts gehend,
gegen die hier ankernde Bark Hedwig Sophie, welche
den Klüvergaum verlor und Schaden am Bug er-
hielt; Molly wurde am Bug beschädigt, wird indenll,«ltli. Wind: W., s. massig, schon.
Hafen geholt, um zu repariren; Hedwig Sophie Yarmouth. Wind: N., massig, schön,
ankert noch auf der Rhede.

Dampfb. Diana ging heute früh, Dampf. Altona
12+lhr seewärts.

Wind

TelcKraplilNrlie Wind- und Weller
Hcrlclile num dem C'niml etc, (It. T.)

Den 27. October.

II« «I. Wind: N.t massig, Regen.
Portsmouth. Wind: IN., s. schwach, schön
Falmouth. Wind: NNO., schwach, schön.
||u«eniitown. Wind: NNW., massig, schön

Vorm.: Barom. 28,1$. Therm. +7°.
O., schwach. Wetter: Leicht bewölkt.

Nachm.: Barom. 28,3. Therm. +7°.
NNO., flau. Wetter: Leicht bewölkt.

Witterungs-Bericht.

Hamburg, den 26. und 27. October.

Wind:
Thermometer.

Mittags

Cephalonia,
Frazersburgh,
Sunderland.

Blyth,

Hamburger Hafen.

Ein- und auspassirte Schiffe.
Angekommen. Den 25. October.

Capt. von
Beck, Newyork,
Hall, Sunderland,

Halberstadt, Bremerhafen.
Krudewolf, Bremen,
Running,
Trinick,
Watts,
Peyn,

Den 26. October.
Duncan,
Weatherly, Sunderland,

Heeren, Ellenserdammersiel,
Wegener, Harburg,
Pickenpack, „
Witt, London,
Atkins, „
Vollmers, Lessö,

Oeltermann, Bremerhafen,
Bolborth, Laguna,
Dowll, Shields,
Cockerton, Hartlepool,
Shearer, Sunderland,
Andersen, Wilmington,
Burmester, Jquique,

, Beck, See zurück.
Den 27. October.

+ 9,3
+ 7»«

Wärmster
Grad

+ 9,3
+ 9,3

Kältester

_ Grad
+ 3.2
+ 1*5

Baromet.

Mittags

8 1 0
28 4.6

Wind

Mittags

WNW
WNW

„ Schiff'
Kong Carl,
Hugh Streatfield (D.),
Edward,
Pilot (D.), '
No. 23,
Endymion,
Active,
Alert (D.),

Rouen (D.),
Elemore (D.),
Antje,
Courier,
Immanuel,
Capella (D.).
Forth (D.),
Auguste,
Thetis,
Toluca,
Fairfax (D.),
I. E. Mac Connell (D.),
Langley (D.),
Victor,
Maria Lucie,
Kong Eystein (D.),

Atmosphäre, Mittags: Wolkig.

128. Octbr.. © Aufg. 6 U. 53 M.. Unterg. 4 U. 34 M

INeumond vom 21. October, 12 Uhr Mittags, bi?
29. October, 1 Uhr Morgens.

[28 October, Fluth, Eintritt 4$ Uhr, Ebbe N Uhr.

Wafserftand der Glbe bei Magdeburg.
Den 25 October.

Am Pegel nach dem neuen Maaße 0 Meter 86 Cen
alten 2 Fuß 9 Zoll.

Anzeigen.

Durch die Geburt einer Tochter wurden erfreut
C. Mosengel und Frau

geb. Hockmeyer.
Den 27. October 1873.

Newman,
Funck,
Allaire,

Hodtwalcker, Hartlepool,
Paul, Middlesbro,
Würtz, Rio de Janeiro
Seward, Philadelphia
Larsen, d. See,
Marechal, Antwerpen,
Lemestre, d. See,
Scherlau, Rosario,

— Papenburg,
Schlichting, Puerto Plata,
Hansen, Philadelphia,

Kopenhagen,
d. See,
Runcorn,
England,
Ceara,
Vera Cruz,
Nykjöbing,

Henderson, Rio Grande,
Matthiesen, La Guayra,
Tutein, Singapore,

Granville,
Schottland,
England,
Langesund,
d. See,
Gothenburg,
England,
St. Martin,

Neumann, d. See,
Gibson, Charleston,

Popp, „ —
Giese, Warkworth,
Adams, England,
Speelmann, Groningen,
Grüpel, Weener,
Möhring, Reckum,
Johannsen,Bremen,
Schrumm, „
Rolfs, Papenburg,
Schrumm, Bremen,
Engelland, „
Ebeling, „
Fisser, Norden.

Davis,
Mearns,
Deacon,
Warral,
Boltzen,
Dahms,
Ramm,

Ford,
Jona,
Gedves,
Olsen,
Andersen,
Earl,
Rhodes,
Mohr,

Ohne Näheres diese Nacht seewärts passirt; Sechs

Dampfböte, heute früh ein Dreimast-Schoner, heute
Nachmittag em Dampfboot.

Virgo (D.),
Einar (D.),
Urania (D.),
Tyne (D.),
Black Cat,
Fünf Gebrüder,
Fairy Queen (D.),

Abgegangen.
Schiff

Elba (D.I,
Pilot (D+
No. 17,
No. 19,
Britannia,
Active,
Pacha (D.),
Neapel (D.),
Castor (D.),
Lucien (D.),
Johanna,
Andreas,
Folkea,
Margaretha,
Orient,
Anna Maria,
Alster (D.),
Vrouw Janna,
Geessina Brouwer,
Uhlenhorst (D.),
Benton (D.),
Ann Webster (D.),
Luna (D.),
Hugh Streatfield (D.),

Watts, London,
Forsberg, Kopenhclgen,
Witt, Havre,
Stroud, Newcastle,
Lelford, Harburg.
Jones, Sunderland,
Boutflour, London.

Den 26. October.
Capt. nach

Atkinson, London,
Krudewolf, Bremen,
Lührsen, „
Schmidt, „
Bethune, Shields,

Lindemann, Pernambuco,
Snow, Hull,
v. Krenzki, Livorno,
Bohn, Antwerpen,
Chretien, Havre,
Oestrich, d. Oste,
Postel,
Roskamp, Makkum,
Glap, d. Ems,
Hinsch, Wischhasen,
Lührs, Gauensieck,
"örner, Hartlepool,
Oosterhuis, Cuxhaven,
Nienhuis, d. Ostsee,|
Thomsen, Shields,
Lewett, Newcastle,
Milburn, „
Bröcker,
Hall,

Vorladung.
Auf Antrag Dm. Otto Dittmec als gerichtlich be

stellten Güterpflegers und Contradictors der Con
cursmaffe des hiesigen Buchbinders Hermann
Heinrich Christian Schwerin, werden hierdurch

1) die Gläubiger des genannten Buchbinders
Schwenn unter dem Rechtsnachtheile des Aus
schlusses von der Concursmasse, ferner aUe.
welche an einzelne im Besitze der Concursmasse
befindliche Gegenstände, sei es kraft Eigenthums-
oder Separationsrechts oder aus irgend einem
anderen Grunde Ansprüche zu haben vermeinen,
bei Verlust ihres Rechtes, aufgefordert — und
zwar Auswärtige unter Bestellung eines hiesi
gen Bevollmächtigten — binnen 6 Monaten
mithin spätestens bis znm lï. Apri
18V 4 ihre Forderungen und Ansprüche
mit Beifügung der vorhandenen Beweisstücke m
Original und Abschrift, sowie mit Angabe des
etwa beanspruchten Vorzugsrechts, bei dem ge

nannten Contradictor gegen Empfang eines An
Meldescheins, im Falle seines Widerspruchs aber
bei dem Stadt- und Landgerichte anzumelden:

2) alle diejenigen, welche etwaige zur Concursmasse
gehörige Gegenstände in Händen haben, aufge-
fordert, von solchen Sachen und den ihnen ver-
meintlich daran zuständigen Pfand- — oder Re-
tentionsrechten spätestens bis zum IV. April
1814- dem genannten Contradictor Anzeige zu
machen, unter dem Rechtsnachtheile, daß sie
widrigenfalls dieser Rechte sür verlustig erklärt,
zur unentgeltlichen Herausgabe der Sachen schul-
digerkannt, auch unter Umständen als unredliche
Besitzer zur Verantwortung werden gezogen
werden.

Lübeck, den 17. October 1873.
Das Stadt- und Landgericht.

Zur Beglaubigung: Funk Dr., Act.

^draet (D.),
Tonkin.
Kong Sigurd (D.),
Louwina,
Margaret Mary,
Cossack,
Deux Frederics,
Antiena Angiena,
Three Janes,
Gerda,
Savernake (D.),
Catharina,
Maria Geertina,
Hillechiena Magrinta,
Alert (D.),
Maria,
Gesina & Jantje,

Den 27. October.

Olsen,

Sunderland.

. . Stavanger,
Gyles, Gothenburg,
Mortensen, Chrisstania,
Heerma, Aalborg,
Thomas Newcastle,
Griffith.
Le Goff, England,

P t o c 1 a ut.
Zweite Bekarntmachung.

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der
etwaigen prolocollirten Gläubiger, welche an die
Nachlaßmassen des Einwohners

Jochim Untiedt
und dessen bereits früher verstorbenen Ehefrau

Ida Magdalena Untiedt, geb. Hoest,
in Stockendorf, aus irgend einem Grunde An-
sprüche und Forderungen zu haben vermeinen, wer

Roberts, Middlesbro,
Soiland, Stavanger,
Walker, Sunderland,
Ohse, Wolgast,
Alberts, Cuxhaven,
Blaauw, Amsterdam,
Peyn, England,
Gordelmann, Korsoer,
Brouwer, Harburg.

Rozenberg, Bremerhafen,>tzgn hiemittelst befehligt, sich damit binnen 6 Wochen
Ivon der letzten Bekanntmachung dieses, eventuell

jauch als Concursproclam geltenden, Proelams ange-
jrechnet, bei Vermeidung des Verlustes und der Aus-
jschließung solcher Ansprüche und Forderungen bei
jdem unterzeichneten Gerichte ordnungsmäßig zu
jmelden.

Schönberg, den 11. October 1873.
Königliches Amtsgericht

Meteorologische Beobachtungen.
Des Ortes

Abwei- Ther- Abwei-

ver

S’ I* 3*§§r Biro- cluing wo- chung
S-- 5 31s: meter, vom meter, vomBeobtehtufigszeit. Orte.

Tag. Stande.
27.0et.8v. H. Chrlstiansund .

Helsingfors....
Stockholm
Skudcsnaes...
Frcdrlkshavn ..

Helsingör

8
8
8
8
8

8
6
7
7
6
7
7
6
7
6
8
6
8
8

6
8
5
8
8
6

Mittel.

Gr. M. Gr. M. Pariser Uniea.
63 6 26 22 335,9 —
60 9 42 37 334.9 -
69 20 35 43 336,7 -
69 8 22 0 338,6 -
67 26 28 12 - -
66 2 30 16 - -

Mittel.
Wind und Wetter.

R.
+ 29
+ 6.7
+ 1.8
+ 1 1

Pro elam.
weite Bekanntmachung.

Wenn der Nachlaß des am 3. Octo
storbenen Rentiers

Jacob Meimers

zu Heiligenstedtenerdorf und seiner vorver
storbenen Ehefrau zweiter Ehe Anna geb- Hein,
wegen Concurrenz unmündiger Miterbe» der gericht-
lichen Behandlung unterzogen worden ist, so werden
mit alleiniger Ausnahme der hier gemeldeten Erber.
Alle und Jede, welche an diesen Nachlaß Erb- oder
sonstige Ansprüche,, insbesondere dingliche Ansprüche
an das zuHeiligenstedtenerdorn belegene, im Schuld

0.4
7,0

-- 1.5

Moskau 55 45 66 13 334.8
Memel 66 43 38 45 336.5 -0,4
Flensburg 64 47 27 6 338.1 —
Königsberg .... 64 42 38 9 336 8 -0,1
Putbus 64 21 31 8 336.8 +2,3 + 2.6
Kieler Hafen.... 64 19 27 48 338.4 + 6.4
Cöslln 64 12 33 60 337.8 +2,3 + 1.6
Wcserleuchtlh... 63 44 25 66 338,1 - + 6.0
Wilhelmshaven., 53 32 25 48 336,7 — -4- 6.4
Stettin 63 26 32 13 3383 +1,5 + 3,4
Groningen 53 13 24 14 339,8 - + 60
Bremen 63 6 26 28 339,7 - n 4.9
Helder 62 67 22 25 339,8 + 69
Berlin ... 62 30 31 3 337,6 +2,2 + 4,0
Posen 62 24 34 13 3349 +0,5 -h 2.8

SSW., massig, Regen.
Windstille, Regen, Nachts Regen.
NNW., schwach, bedeckt.
NNW., schwach, halb heiter.

WNW.. Bchw. gest. Nm. WNW., «hw. ”b‘(7

W.,gchw>cb, Strom n.,jRsMrnNiMhn.nnlt,lcn j.-0,. 2, a. nufflcfilntlt Wichnlims c. p. jii
WNW., schwach, strain S. «haben vermeinen, bei Vermeidung der Ausschließung

mit solchen Ansprüchen, hiedurä) aufgefordert, die-
selben binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten
Bekanntmachung dieses Proelams angerechnet, unter
Producirung der bezüglichen Documente und Zurück-
lassung von Abschroten bei dem unterzeichneten Ge
richte anzumelden.

Itzehoe, den 20. October 1873.
Königliches Amtsgericht. II

Martens
c. n.

Andreas Axen
zu Kauslund in der Person des Rentiers (5hem
nitz zu Flensburg ein Abwesenhcitscurator bestellt,
ist aus dieJnsolveirzerklürung des letzteren über das
Vermögen des gedachten Andreas Axen der Con-
curs erkannt worden.

Temilach werden, mit Ausnahme der protocollir-

ten Gläubiger, Alle, welche an den mehrgenannten
Axen, insbesondere an seine beiden zu Causlund,
Kirchspiels Adelbye, bclcgenen Kathenstetten irgend
welche Forderungen zu erheben haben, hiedurch auf-
gefordert, dieselben binnen 12 Wochen, von der
letzten Bekanntmachung dieses Proelams angerechnet,
bei Vermeidung des Verlustes derselben Hieselbst
anzumelden.

Flensburg, den 24. October 1873.
Königlichs Amtsgericht V. Abtheil.

Nachdem auf Antrag der

Baronin von Maltzadn,
gcbornen Gräfin von Moltke, auf Gützkow c.
und Lenfchow über das Vermögen derselben ein
Verfahren aus dem 8 6 der Verordnung vom 17.
December 1834, betreffend Eröffnung und Abwen-

dung von Concursen, eingeleitet, und durch die La-
dungen vom 7. Juli d. Is. zum Versuche der Güte
sowie zur Deduction der Priorität ein Termin auf
den 8. d. Mts. angesetzt ist, wird in Grundlage des
in diesem Termine gestellten und durch das zum
Terminsprotocolle erlassene Conclusum begründet
befundenen Antrags auf

Mittwoch, den 17.December d.Zs.,
Mittags ««Uhr,

ein neuer Termin zum Versuch der Güte und zur
Deducirung der Priorität angesetzt, zu welchem
sämmtliche von der Meldungspslicht nicht ausge-
schlossene Gläubiger unter dem Nachtheile geladen
werden, daß sie als einwilligend in die im Termine
Gerichtswegen zu machenden oder endlich zu regu-
lirenden Vorschläge werden angesehen, und mit ihrer
Prioritätsdeduction werden ausgeschlosicn werden.
Den von der Meldungspsticht ausgenommenen Gläu-
bigern steht das Erscheinen in dem gedachten Ter-
mine frei.

Zugleich werden, unter Vollstreckung des in den
Ladungen vom 7. Juli d. I. angedrohten Nachtheils
die in dem Termine vom 8. d. Mts. nicht erschiene-
nen Gläubiger an die in diesem Termine gefaßten
Beschlüsse für gebunden erklärt.

Gegeben Güstrow, den 9. October 1873.
nrotznterzogl. Mecklenb.-Schwerinfche

Iustiz-Canzlei.
(st. 8.) v. Monroy.

W. Jahn.

e f.n t e ck b r i

Gegen den Arbeiter

Johann Gudewehr
aus Oesterborstel ist die gerichtliche Hast wegen Dieb-
tahls beschlossen worden. Seine Festnahme hat nicht
ausgeführt werden können.

Es wird ersucht, den rc. Gudewehr im Betre-
ungssalle festzunehmen und mit allen bei ihm sich

vorfindenden Gegenständen und Geldern an das
hiesige kreisgerichtliche Gefängniß abzuliefern.

Beschreibung.
Alter: 38 Jahr:
Geburtsort: Osterrade:
Religion: evangelisch:
Statur: mittel;
Haare: dunkelbraun, etwas gelockt;
Augen: blau;
Bart: kleiner Kinnbart.

Besondere Kennzeichen:
ras linke Auge thränt immerwährend, biete Lippen,
'chleppender Gang.

Itzehoe, den 23. October 1873.
Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Die beiden Assistenzarztstellen resp. der chirur-

gischen und mcdicinischen Station des hiesigen städti-
chen Krankenhauses sind zum 1. Januar 1874 zu
lesetzen. Die Emolumente dieserbeiden Stellen bestehen
in einem jährlichem Gehalt von 200 *p und freier Sta-
tion im Krankenhause. Bewerber werden ersucht,
ihre Gesuche binnen 4 Wochen a dato bei dem unter-
zeichneten Magistrat einzureichen.

Altona, den 21. October 1873.
Der Magistrat.

Das dem Kammerherrn, Freiherrn von Boden-
lausen Arnstein zu Göttingen gehörende Ritter-
ut Arnstein soll von Petri 1874 bis dahin 1886

verpachtet werden.
Dasselbe liegt in schönster Gegend unmittelbar

wischen den Eisenbahnstationen Witzenhausen, Arens-
lausen und Fricdland und enthält außer vollständi-

gen Wirthschafts- und Wohnräumen 80 Hessische
Acker Wiesen, 750 Hess. Acker Ackerland, 170 Hess.
Acker Hutweide, mit Obstbüumen bepflanzt.

Gegenwärtige Viehhaltung: 16 Pferde, 50 Stück
Rindvieh, 900 Stück Schaafe.

Äachtliebhaber wollen in den nächsten 6 Wochen
an den Eigenthümer oder den Revenuen-Administra-
tor Groh in Tttitzenhanse» ihre Offerten ein-
reichen: bei dem letzteren können auch die näheren
'.tachtbedingungen erfahren werden.

1. October 1873.

— 8.. massig, heiler.
+ 3,5 NW., schwach, trübe, gest. Regen.

Windstille, fast heiler.
5.0 +1,7 SW., sehr schwach, trübe.

—2,0 NW., schwach, heiter.
NW., massig, leicht bewölkt.

-2,3 W., massig, heiter.
— Windstille, bewölkt.
— Windstille, trübe.
-0,8 SW„ schwach, heiter.
— N., stille, bewölkt.
— NO., schwach, bedeckt, Regen.

NC* r. N., schwach.
0,1 8., schwach, heiter.

Gröreaultrungö-Proclam.
Erste Bekanntmachung.

Sämmtliche mcktprotocollirtc Forderungen
im Jähre 1856 verstorbenen

und

51 67 25 17 336,9 +2^ + 38 -1,2 SW.,schwach, Nebel.
61 33 30 40 3355 -4-1,8 + 12 —2,9 W., schwach, bedeckt. ,
61 6 34 42 3329 +0,7 + 3,9 +0,2 W., schwach, bedeckt, Nebel.
60 69 22 2 3391 - 4- 4 2 - SW., stille, dichter Nebel.

Köln 60 66 24 37 337.6 +3,0 + 4.4 —0,8 S., schwach, ziemlich bedeckt.itrb.L.j p.n et *>/: qii r- . 4 on ii A iwwi«ni,è n A n>An

Münster

Torgau.
Breslau 61 6 34 42
Brüssel 60 69 22 2

0,6 W., sehr schwach, bedeckt, Nehol, gest.IAnsprüche an den

Regen- I Eingesessenen Peter Dammann

Wiesbaden 60 6 26 65 334.6 - 4.0

Kaltbor
Trier.. _

Cherbourg...... 49 38 16 3 340,9
Havre 49 29 17 47 3406
Karlsruhe ...... 49 0 26 4 334,8
St. Matbien ... 48 21 12 56 340.7

Constantinopel.. 41 0 46 56 338,9

60 6 36 63 329.7 - 0,2 + 5.2 +2,7 N., missis, wolkig.
49 46 24 18 333,6 •< 2.0 6.2 -1,0 W., schwach, trübe, neblig, Regen.

NO., lebhaft, trübe.7.7
7,2

+ 1.0
+ 6.2
fl 2,8

in ltpenivörden und seine unlängst ebenfalls ver-
storbene Wittwe,

Maria Dammann, geb. Wichmann»

^ hornw-w, .daselbst, oder an die Erbmasse dieser Eheleute, sind

SO S ftdS ReJSS Best etwas b« Verlust derselben binnen 0 Wochen, vom Tage
SO., Sülle, liedeckl, negen, gosu «wask^ nxtzten Bekanntmachung drest's Proelams angc-

- . 'rechnet, ordnungsmäßig hiesclbst anzumelden.
Meldorf, den 26. October 1873.

königliches Amtsgericht.

NO., massig, bewölkt.
8>, Sülle, bewölkt. Nebel, Reif.
0., massig, bedeckt.
8., stille, schön.

Concurs - Proelam.
E r st e Bekannt m a ch u n g.

Nachdem dem siüditig gewordenen Käthner und
IKrüger

Ldlidgnt am Bodklistk.

Ein sckfönes Gut mit großen Gebäulichkei-

ten, Wiesen, Reben und Park, in schönsterLage^

ist nm 42,600 Thaler zu verkaufen. Offerten

sab K. 4107 befördert IlmloiriVlosse

in Hamburg.

Gin Kanfmann
in Prag mit besten Referenzen, mit der Platz und
Provinz - Kundschaft aus freundschaftlichem Fuße,
wünscht die Vertretung leistungsfähiger Häuser aller
Branchen.

Gef. Anträge übernimmt unter Ch^tfre H. «44
die Annoncen - Expedition von Kurinlf
iTIusNe in Prag.

Unterricht im Malen.
Unterzeichnete ist bereit, den Damen in Ham-

burg Unterricht im Malen zu ertheilen.
Näheres ist zu erfahren in der Gaffmain»'-

schen Sortbh. (Frederking &n Graf).
•Voltimuh Hrelimci*.

Lübeck. October 1873.

Girre gebildete Dame
aus guter Familie, febr erfahren im Hans-
stande und vertrant mit der (Sxziehuna vvn
Mindern, sucht eine Stellung als Neprck-
fentantin der fehlenden Hausfrau. (*)ef.
Adr. werden erdeten durch die (Expedition
d. Jtg. unter I.. 114.

n «

I I

li



Sette X Dinötag namburftifcker norrefpondrnt. 28. October 1873 No.
No.

Wille 4 Kümmel

Bank-Conto

Commerz- L Disconto-Bank.

der Anleihe des (ïiiter-Ilypolliekcn-

Vereins der Schwedischen Provinz

Osl-kotlilaiid

bei C. jr. MEamhro & Mohn

in Ijoiidou.

VOM 1. November d. J. an verden die an diesemTage fälligen Coupons der genannten An-
leihe im Comptoir des Herrn Paul Mendels-

sohn tlarthotdy täglich bezahlt; cs wird
gebeten, die eingereichten Coupons mit Nummcrn-
Vcrzcichnissen zu begleiten.

Die Inhaber der am 1. August ,1. J. zur Einlö-
sung am 1. November d. .1. vcrloosten Obligationen
derselben Anleihe:
Litt. A. J\V bl. 116.

155. 187.

B.

192. 203.
218. 384.
517. 650.
739 790

832! 92ö! 11 Slk. äSüOO# B°_°# 42,000.
38. 70.

ä 2000# - 56,000.

165.
199.
362.
483.
599.

v.
à 1000# » 30,000.

94. 291.
414. 533.
587. 610.
634. 662.
684. 703.
741. 864.
893. 1166.

1210. 1230.
1244. 1352.
1394. 1199.
1569. 1680.
1752. 1770.
1806.1952. 28 -

13. 52.
179.
309.
395.
538.
622.

991. 1118.
1240. 1276.
1316. 1382.
1432. 1465.
1196. 1510.
1591. 1631.
1636. 1705.
1880. 1942.
1959. 1961. 30 *

172. 318.
427.
516.
617.
657.
693.
851.

993. 1002.
1065. 1133.
1316. 1342.
145:;. 1456.
1628. 1639.
1679. 1684.
1755. 1819.
1922. 1944. 30 »

BvK 143,000
in Rm# 214,500

werden hiermit aufgefordert dieselben vom
31. Oetbr d. J. an, im Comptoir des Herrn Paul
Mendelssohn Bartholdy zur Zahlung ein-
zureichen.

Hamburg, im October 1873.
Rückständig sind:

'nir 1. Mat 1873:
Litt. C. JV? 589 à B-'n'. 1000.

à B°n 500.
Tir 1. November 1872:

Litt. C. JVi 1480 à Leo.# 1000
*7ir 1. November 1871:

Litt. C. 410 â B°n 1000.
'nir 1. Mal 1871:

Litt. D. JV? 1794 à Be?# 500.

4procii)li&c Aulei lie
des

Wexiö Güter-Hypotheken-Vereins.

99. Serie».

MklE am I. November 1873 fälligen Coupons
»9 obiger Anleihe werden vom 31. Oetbr. d. .1.
an täglich, von 9 bis 12 Uhr Vormittags, im
Comptoir des Herrn Paul Mendelssohn
tlarthotdy entgegengenommen und am daraus
folgenden Tage bezahlt.

Bei Einreichung derselben ist ein Verzeichniss
der Lilleras mul Nummern, der Reihenfolge nach
geordnet, beizufügen.

Auch werden die Inhaber folgender, auf den
1. November 1873 vcrlooselen Obligationen obiger
Anleihe, als:

208.
364.

477. Slk. 6 à #3000 B«?# 18000
563.

La. A. JVS

B.
705.
842.
913.
913.

C.

D.

142.
345.
378.
505.
671.
707.
892.
914.

1006..
1579. 1619.
1669. 1685.
1842. 1941.
2113. 2142.
2323. 2353.
2368
2612. 2624.
2736. 2765.
2913. 2914.
2940. 2984.
3176 3477.
3193

11 ä #2000 " 22000

11 a #1000 » 11000

11 a# 500 5500

Stk. 39

422.
477.
580.
655.
681.
829.

á 500# 15,000.

Litt. D. JW 1351

B 56500

in Rm# 84750
hiedurch aufgefordert, solche ebenfalls vom
31. Oetbr. d. J. an im Comptoir des Herrn Paul
Mendelssohn tlarthotdy mit Aufgabe in
Reichsmark zur Zahlung einzureichen.

Rückständig sind i
Irr 1. Mai 1873:

La. C. n?n. a B*?# 1000.
,. 1). „ 2589 . 2631 3476. a B-nOO.

*#r I. Mai 1872: i
La. B. 1217. a B~# 2000.
„ C. „ 2409. a Be?# 1000.
„ D. „ 2957. a Be-# 500.

DaS bekannte

Wittgreffsche Grundstück

an der Elbe in Neumühlen
belegen, ist mit den darauf vorhandenen
Wohnhäusern und Fabrikgebäuden zn ver-
kanfen oder auf längere Zeit zu verpachten,
und kann in kürzester Zeit geliefert werden.

Das Grundstück ist freies Eigenthum, und
enthält bei mehr als SSO Fuß Fronte über
7 5,000 sfF. Flächeninhalt.

Die am Strande liegenden, bis R88V ge-
pachteten, aufgehvheten und mit Vorsetzen

versehenen Lagerplätze, *«,««« Pfnn. ent-
haltend, können demüebernehmer mit über-
laffen werden.

Dieses Grundstück eignet sich vermöge sei-
ner schönen Lage insbesondere zur Erbau-
ung eines herrschaftlichen Wohnsitzes, kann
aber auch, da dasselbe im Freihafengebiet
liegt, vortrefflich znm Fabrikbetriebe benutzt
werden.

Nähere Nachricht ertheilen die Makler
Benjamin, Sch au enburgerftraße 48.

Berlin-Hamburger

Eisenbahn.

IM directen Ciller -Verkehr zwischen Hamburgp. p. einerseits und Magdeburg, Halle,
Leipzig p.p. andererseits via Wittenberge—
Tarif vom 15. August er. — sind die Artikel
„Maiden- und Mejlllones - Guano“
bei Wagenladungen von je 200 M nach dem
Special-Tarif IN. versetzt.

Hamburg und Berlin, den 20. Oetbr. 1873.
Die Direction.

Südösterreichisch-Lombardische

Eisenbahn-Gesellschaft.

Im Auftrage der Herren Gebrüder von Rothschild in Paris

machen wir hierdurch bekannt, dass die am 1. lovember a. c,

fällige k Conto-Dividende der Actien obiger Bahn mit

Pres. 7. 50 Cts. |ir. Aelie

bei uns eingelöst wird. Die Dividciidenschcine sind, mit geordnetem Numnieru-

Verzeichniss versehen, Vormittags von S—12 Mir an unserer Casse einzu-

reichen und erfolgt die Zahlung in Bcichsmark zum iiofirten Durchschnitts-

coursc für kurzes Paris des der Einreichung vorhergehenden Courstages.

JW. jfS. W m lmrff «$• Co.

iir Müller und Hausfrauen!

Da» bcNtr und geMindeAteAHliriiiigNiiilttel für Binder, iiranke,
und RcronvaleNcenfeiii, der vorlreftllrliNte Imbiss zum t'ulfeo
ete. sind die

!IIaiiil»iir&er Biretzei

aus der Fabrik von Iflaruede .V Prahl, vorriUhlg in samt allen remirn-
inirten Blickcriädcn. Beiieatessenhandinngen und seinen
Hritniereien. - Preis 1/3 pro 2 Slüek.

Deutsche Transatlantische Dampffchifffal^rts-Gesellschast in Hamburg.

Adler-Linie.

V°n Hamburg »ach New Bork
direct ohne Zwischenhäfen anzulaufen, wird

am Donnerstag den 13. November d. I.
das erserne deutsche 3600 Tons große und 3000 effective Pferdekraft starke

Schrauben-Dampfschisf Goethe, Hayt I. Ä. Wt1s0N, expedirt

Paffagepreiser I. Cajüte Pr.^««», «. Kajüte Pr.^ROO, Zwischendeck Pr.^ 55.
Nähere Auskunft wegen Fracht u. Passage lm Bureau der Gesellschaft, Admiralitätöstr. 70.

Die Direction.

Verkauf

des ehemaligen Ritterguts FurstCHCCk:

im Großherzogthum Baden.
Dieses in der schönsten Gegend des Nenchthales gelegene Gut mit reizender Aussicht in dieses 3

und die Nheinebene bis zu den Vogesen wird zum Berkaus angeboten. Fursteneck ist V4 Stunde von
Amtsstadt Oberkirch entfernt sowie 2 Stunden von Osfenburg und Appenrveper.

Dieses Gut empfiehlt sich durch den darauf erzielten vortrefflichen Wein und wäre mit gerin,
Kosten zu einem der schönsten und angenehmsten Sommeraufenthalte leicht einzurichten.

Dasselbe besteht in einem anderthalbstöckigen Wohnhause mit Keller, neu erbautem Oeköno»

gebäude mit Stallung, Back-, Brenn- und Waschhaus, Trotthaus mit Keller und Wagenremise, ne
Holzrcmise, vortrefflichem Brunnen, ca. 6 Morgen Neben, 19>/2 Morgen Wald, 7 Morgen Parkiva
33*/ü Morgen Wiesen, Ackerland, schöne Terrasse, Garten und Schloßberg (900 Fuß über dem Meei
worauf die Ruinen der im Jahre 200 von Graf Heinrich von Furstenberg erbauten und 1689 zerstör
Burg Furstcnegg.

Nähere Auskunft in Freiburg im Breisgau bei Rechtsanwalt J. Wehrte und Banquier Ge
Äapferer. Oberkirch beim Eommissär der Neyrond'schen Gantmaffe. Vevey und Montr
(Schweiz) bei Banquier George Glas. (H. 966 L.)

The Singer Manufacturing Ci

NEW-YORK,

Grösste Näbmaschmeu-Fabrik der We

verkaufte im vorigen Jahre mehr als den vierten Theil säm
sicher in Amerika fabricirten Nähmaschinen und im Gau
bereits bis zum L. Juli d. J. über

Eine Million.

Die bisher noch nicht erreichte Leistungsfähigkeit der Origin
Singer Nähmaschinen ist auf's Neue wieoer bei dem gro
Wettnähen zu Preston anerkannt, wo der

Keilen Familien-lVnhmaschine Singer'*,

Siegerin uns allen bis jetzt stattgehabten öffentlichen Weitiiä
von der Agricultural Society der für die beste Nähmasch
ausgesetzte Preis: Silber-Pokal, Werth £ Äi.

einstimmig zuerkannt wurde. Auf der Landwirthschaftlichen Ausstellung zu Ormskirk erhielt dieselbe eb
falls den allein höchsten Preis, die l»oidene Medaille, Wert!» £ IO, und auf bet Wie:
Welt-Ausstellung außer dem Höchsten Preise, der für Nähmaschinen ertheilt wurde, für ihre v
züglichen Musterarbeiten den Ersten Preis. Drei Medaillen wurden den Mitarbeitern zuerkar

Einzieliiing von Mähmaschinen aller Systeine.
lim es auch Denjenigen zu ermöglichen, sich eine Origim

Singer Maschine anzuschaffen, die im Besitz von alten oder nie
zweckeiitspreehendeii Maschinen oder Handmaschinen sind, hat sti
die Singer Manufacturing; Co. veranlasst gefunden, Stichels]
schinen einzuziehen und in Zahlung; anzunehmen.

O. Keldlin^er, 3 üetierwall 3,

General - Agent der Singer Manufacturing Co. für Kord- und Mittel-Enrol

lm Verlage des Unterzeichneten ist soeben erschienen:

Neuester Plan von Hamburg-Altona und Umgcgcn
als Barmbcek, Billwärder, Borgseide, ESilbcek, Eimsbüttel, üppendoi
Harvestehude, Hamm, Hohenfelde, Horn, Mühlenkamp, Ottensen, Pösi

dors, Steinwürder. Uhlenhorst, Veddel, Wandsbeck, Winterlinde.

Entworfen v. Geometer F. E. Scliuback.

Nach den besten vorhandenen Quellen und Vermessungen ergänzt bis 1873

von Herrn. Nienstädt.

81 Cm. hoch. 92 Cm. breit. Maasstal) V12000. Siibscriptions-Prcis 6#.
Dieser neueste und anerkannt beste Plan von Hamburg-Altona und Umgebung enthält

sämmtlichen neuesten Veränderungen Hamburgs und Gebietes. Die Ausführung ist
genaueste und gewissenhafteste und hat den besonderen Vorzug vor allen bisher erschienen Plän
dass durch den vorzüglich ausgeführten Farbendruck die Uebersicht bede
tend erleichtert ist und alle Proportionen klar und auf den ersten Blick deutlich hervortret

Die meisten hiesigen öffentlichen Bureaux haben diesen Plan angeschafft und dürfte dies i
die mehrfache Benutzung desselben zu staatlichen Zwecken die beste Empfehlung desselben sein.

B. 8. Bercndsohn

Hamburg, October 1873.

Nach London:

Die Dampfschiffe

der 06B6l'Ll-àLm-RLviga1ioii-0omxLB^
löschen und laden am Kaiserquai

Schuppen No. 8 und «
und gehen rme folgt:

"Rainbow", Capt. T. H. Wales,
am Mittwoch, den 29. October, 5 Uhr Morgens,
mit Waaren und Paffagieren.

“Forth", Capt. P. I. Atkins,
am Mittwoch, den 29. Oetbr., Abends, mit Waaren.

Nähere Nachricht ertheilt
Willem Pott,

bei St. Annen, Ecke der Dienerreihe.

264«*«

Hamburger Stadt-Lotterie.

Ziehungs-Anfang; 7ler Classe

Mittwoch, den ÄS October,

die folgenden Ziehungstage sind:

30., 31. Oetbr., 3., 4.. 7., IO.,

II., 13., 14., 18.11.19. Asovbr.

Ble Klebung beginnt um 8 Uhr.

Jahresfeier

des hiesigen Hiilfsvereins d. ev.-luth. Mission
zu Leipzig,

am Dienstage, den 28. Octbr.1873, Ab. 7 Uhr
in der St. Petrikirche.

Festprediger: Herr Oberhofprediger Jahn aus
Schwerin. Berichterstatter: Herr Pastor Behrmann.

Der Gesangverein Cantate hat seine Mitwir-
kung zugesagt.

Gesungen wird aus dem Hamburger Gesangbuch.

Naturwissenschaftlicher Verein.
Allgemeine Versammlung:

Mittwoch, den 2». October, Abends 7»/s Uhr.
Ueber neuere Erwerbungen des Museums.

»ember
Nr. G. H. Haring

wird am 38.October, â. und LA.Nov

in der Äula des Lohannenms
über die Blüthezett des englischen Drama's
mit besonderer Rücksicht auf Shakespeare sprechen.

Anfang der Vorträge präcise, iVu Uhr.
Billette, á » # für die drei Abende, ü L # 8 /3

für einen, sind zu ^aben bei den Herren
Oitto Meißner & Hehre.

Im »roßen Saale des Conventgartens
»onnerstag, den 30. Oetbr., 7V« Uhr:

c"!Ti¥ llC E It T

von

Hans V. Billow,

Karten zu nummerirten Plätzen a 2# 8/3, ni
nummerirte à 1 # 8/3, bei

Fritz Schuberth, Neuerivall

Thalia-Theater.

Heute, Dienstag, den 28.Octbr., zum lften Ms
Madame Bonnard, Schauspiel in 5 Ai>
von Fr. Willib. Wulff.

Hierauf, neu einstudirt: Die Hanne weint
der HanS lacht! Singspiel in 1 Aufz. M
von Jacques Offenbach.

Anfang V Uhr.
Mittwoch, den 29.: Feenhände, Lustspiel in 5 Au

nach Scribe's „Los doigts de fee", von Grav
Donnerstag, den 30., zum 2ten Male:

Madame Bonnard.
Die Hanne weint — der HanS larlrt!

Alster-Theater.

Dienstag, den 28. Oetbr.: Pariser Leben.
Mittwoch, den 29 Oetbr: Die weiße Frau vi

Avenel, rom. Oper in 3 Aufz., von Boieldieu.

Theater der €ciitrul-üall

.smite: Dlt FM» flûlllû,
Lebensbild mit Ges. u. Ballet in 3 A. u. 7 Bilde

Adrienne. Großes Ballet.
Ballet Divertissement.

Billet-Verkauf von 11—1 Uhr.
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Heute: Die neue Magdalena. Zum Anfa«
Eine Verlobung mit Hindernissen

lYilhclm-Tlicatcr-j
Heute: Therese KroneS, Lebensbild. D

Maifest, ko,il. Ballet.
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Abfahrten von Hamburg nach H^dnrgr
7,b*. 9,1b. 11,»o* Ä. 1,30. 3,«o* N. 6.go, 8,"

9,45*. 11 A.
* Anschluß nach Hannover.

Abfahrten von Harburg nach Hamburg:
7,» r *. 8.30. 11 M. 13,^*. 3,30 *. N. 6,'».

9.«,. IO,«» A.
* Anschluß nach Kiel.
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* London, den 24. October. Bright's Ansprache an seine
Wähler hat allgemein überrascht. Eine so lange Rede und so getreu
den früheren Reden ähnelnd hatte Niemand erwartet. Das war
der alte radikale Schlachtruf, der so oft die liberale Partei in ent-
scheidender Stunde zum Kampfe angespornt hat. Es fragt sich nur,
waS die Rede zu bedeuten hat, wie viel davon einen officiellen
Charakter trägt und wie viel als private Aeußerung gelten muß.
Das ist die Frage, welche gestern Abend die Clubs vornehmlich
beschäftigte. Bright selbst leugnete von Anfang bis Ende jeden
officiellen Charakter seiner Rede: er behauptete nur als John

Bright zu sprechen. In seiner Kritik des Unterrichtsgesetzes ging
er nicht einmal sehr glimpflich mit seinem College» um. Indessen
hält es schwer, dem Publikum einzureden, daß wenn ein Minister
öffentlich spricht, er den Ministersrack so ganz und gar auszieht.

Sprach Bright officiell, so entrollte er em Actionsprogramm,
welches an Größe der Auffassung und an weittragender Bedeutung
dem bekannten Programm von Ì868 vollständig ebenbürtig zur
Seite steht. Wie damals die irische Kirche entstaatlicht werden
sollte, so soll es seht die englische, und die Action ist so fein einge-
fädelt, daß der treueste Anhänger der Kirche zu dem ersten Schritt
kaum eine Einwendung machen könnte, und aus dem, ersten, von
solcher Seite erzwungen, folgen nothwendig die übrigen, welche
zur Entstaatlichung führen. Wie damals der irische Pächter durch
ein Landgesetz in seinen Rechten geschützt werden sollte, so soll jetzt
das Land in England überhaupt freigemacht werden. Wie damals
der Unterricht Allen zugänglich gemacht werden sollte, so soll er
jetzt säcularifirt, zur durchaus nationalen Einrichtung erhoben
werden. Das sind Alles bekannte Stichworte des linken Flügels
der liberalen Partei, mit Hellem Klang, der ein lautes Echo her-
vorruft. Man hat sich gewöhnt, Bright als ein Orakel anzusehen.
Was er in früheren Jahren vorhersagte, so unglaublich es damals
schien, ist schließlich eingetroffen. Deshalb, folgern seine Freunde,
muß auch jetzt eintreffen, was er der Zukunft vorschreibt, und da
er Minister ist, so hält man es für möglich, daß hinter dem
kühnen Programm em höherer Wille steht, der es m mcht
gar langer Zeit zur Ausführung zu bringen gesonnen ist. Indessen
stehen in vorliegendem Falle die Sachen doch anders als 1868.
Obige drei Punkte erschöpfen den wesentlichsten Inhalt der Rede.
Wohlgezielte Hiebe auf die Opposition, auch auf die Kirche, eine
Lobrede auf das Genfer Schiedsgericht, und ebenso auf die Gesetz-
gebung der vergangenen fünf Jahre Alles dieses besitzt rn Wahr-
heit untergeordnete Bedeutung. 6denno nind die vorgebrachten
Argumente für Beibehaltung des alten Ministeriums, weil es seme
Pflicht gut vollbracht habe, und weil die Einführung einer Wahl-
reform — mit Ausdehnung des allgemeinen Wahlrechtes auf die
ländliche Bevölkerung - einem libe'alen Ministerium besser anstehe
als einem conservativen, wenig in's Gewicht fallend. Entstaatlichung,
Freimachung des Landes und'Nationalisirung des Unterrichts, das
sind die drei Säulen, auf denen das Programm,ruht. Nun laßt sich
von vornherein fragen, ob ein solches revolutionäres Programm,
vom Ministerium ausgehend, im Lande Anklang, finden konnte. Der
linke Flügel mag zahlreich und einflußreich sem ;. er ist indessen
immer nur der linke Flügel, bei Weitem nicht die Màzahl der
Bevölkerung. Die Mehrzahl des Volkes hat m deutlichster Wesse
ihre Ansicht dahin zuerkennen gegeben, baß — ganz abgesehen von
liberal oder conservativ — sie von revolutionären Programmen,
von destructiver Gesetzgebung ganz genug hat. Presse, Volk, Wahlen
— gestern wieder die zu Hull — sprechen dafür. Weiter aber, um
die drei Punkte einzeln durchzugehen, stellen sich Jedem derselben
schwere Bedenken entgegen. Was zuerst die Entstaatlichung der
Kirche betrifft, so muß man berüäsichtigen. daß Bright Nonconformist
ist, und daß die Wogen der Meinungskampfes zwischen Staats-
kirchlern und Dissidenten augenblicklich hochgehen. Daß nur die
Hälfte der Bevölkerung der Staatskirche angehöre, hat der „'Non-
conformist" behauptet, nachdem seine Partei mit großer Vehemenz
einer Volkszählung nach dem Bekenntniß widerstanden hatte, diese
einseitige Statistik ist indessen schlagend wiederlegt worden. Die
Staatskirche hat im Boden des Volkes noch tiefe Wurzeln und
festen Halt, und denkt noch nicht an das Wackeln. Und sollte irgend
eine Seitenwurzel verschwinden, so sind verläßliche Anzeichen dafür
da, daß Katholiken auf vereinen und Nonconform,sten auf der
anderen Seite den wankenden Stamm eine geraume Zeit lang
stützen würden. Worauf es aber hier ankommt, ist, daß das Mini-
sterium neben Bright recht gute Staatskirchler zählt, und daß Glad-
stone selbst, ohne den ein liberales Ministerium nicht wohl möglich
wäre, sich wiederholt in der deutlichsten Weise verpflichtet hat, eme
Entstaatlichung nicht vorzunehmen. Was die Landfrage anlangt, so hat
sich Bright in dem Theil der Rede, welcher sie zum Gegenstand hat,
offenbar von den wilden Theorien hinreißen lassen, welche unter semen
Gesinnungsgenossen beliebt, im Uebrigen aber ganz unausführbar find.
Socialist ist Bright nicht, und ohne Socialismus läßt sich „freies
Land" nicht herstellen. Was unter jetzigen Umständen den Armen
den Grundbesitz verschließt, ist nickt das Gesetz, sondern der Manuel
an Geld. Wie die „Pall Mall Gazette" sich ausdrückt, der kleine
Mann kann kein Land kaufen aus demselben Grunde, aus welchem
er keinen Champagner trinken kann. Allerdings ist das Gesetz m
Bezug auf den Verkauf von Grundbesitz schwerfällig und kost-
spielig, indessen das Land ist immer verkäuflich und das Recht der
Erstgeburt wird nur aufrecht erhalten, weil die Klasse, welche es
betrifft, es aufrecht erhalten will. Eine zwangsweise Aufhebung
würde dem englischen Geiste schnurstracks zuwiderlaufen, weil sie die
Freiheit des Testamentes schmälern müßte. Beiläufig ist es eigen-
thümlich. daß gerade zur jetzigen Zeit, wo man auf dem Continent
die Nachtheile der Güterzersplitterung so schmerzlich fühlt, sich m
England eine Meinung entwickelt hat, welche den Freund zu ver-
bannen sucht, der die englische Landwirthschaft an die Spitze des
landwirthfchaftlichen Gewerbes gestellt hat. Betriebskapital hat
England lc.ndwirthschaftlich groß gemacht; die Partei, deren Anficht
Bright vorgestern abspiegelte, sucht dagegen das Land vom Ve-
triebscapital zu entblößen, indem sie es an die Armen vertheilen
will, welche durch andere Arbeit viel mehr verdienen können, als
durch die Bearbeitung ihrer Parzellen. An dem Gesetze, welches
den Verkauf von Grandeigenthum regelt, wird gerüttelt, die Wildge-
setze werden modificirt werden und dergl. mehr, aber eine Revo-
lution, wie Bright sie andeutete, steht dem Sinne des Ministeriums
als solche zur Zeit bestimmt fern. Was nun endlich die Unter-
richtssrage betrifft, so verirrte, sich Bright in der Behandlung der-
selben in einer Beziehung gänzlich vom ministeriellen Standpunkte,
während sich in einer andern der offizielle Kern seiner Rede auf
dielen Punkt allein beschränkt. Forster bleibt vorläufig im Cabinet
und das ist dir beste Bürgschaft dafür, daß feinem Gesetze

Gerechtigkeit widerfahren soll. Bright steht in dieser Beziehung
aber auf ganz anderem Boden, als seine College«. Er ist
glühender Nonconformist, und der Stachel, den die Unterrichts-
frage augenblicklich besitzt, beschränkt sich auf die Eifersüchteleien
zwischen Staatskirchler» und Nonconformisten. Ein Unterrichtsgesetz
kaun nur als Compromiß hergestellt werden. Das heute bestehende
hat seine Fehler, sagt indessen einstimmig dem englischen Volke zu.
Sollte die Eifersucht zwischen den protestantischen Bekenntnissen ein-
mal zum Ausgleich komnien, dann würde auch den schwierigen
Untcrrichtsfragen der Stachel ausgezogen. Dazu kann es kommen.
Einmal können die Tollheiten her Ritualisten die Kirchenregicrung
dazu drängen, offen für den reinen Protestantismus einzustehen und
da's römische Element auszustoßen — die Vereinigung, welche sich
unter Lord Shaftesbury's Leitung gebildet hat, und die tolerante,
friedliebende Stimmung, welche sich in der Kirche geltend macht,
weisen auf eine Entwickelung in dieser Richtung, verbunden mit
einer Annäherung an die Dissidenten, hin. Außerdem aber kann
sehr leicht die Offensive, welche die römische Kirche jetzt ergreift, die
getheilten protestantischen Parteien nochmals in gemeinsamer Defen-
sive vereinen. Daß mit dem 25. Paragraph eine gründliche Aende-
rung vorgenommen werden wird, ist allerdings als, sicher anzu-
nehmen. Im Allgemeinen ist Bright's Rede, was ihre einzelnen
Andeutungen anbelangt, nicht als ofsicielle Meinungsäußettyig auf-
zufassen. So läßt sich z. B. die Mittheilung, welche die Finanz-
politik der nächsten Session betrifft, als bestimmt incorrect bezeichnen.
Bright gab seine Aeußerungen auch durchaus nicht für officiell aus.
Dies schließt indessen nicht aus, daß der allgemeine Ton, mehr noch
die Wirkung der Rede, officiell gebilligt und — die letztere — in
Aussicht genommen war. Die Beruhigung der Dissidenten, Radi-
calen und Säculnristen mag ein wesentlicher Zweck der Rede ge-
wesen sein. Vielleicht in noch höherem Grade lag der Ansprache
der natürliche Wunsch des wiederhergestellten Staatsmannes, des
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wiedereingetrelenen Ministers zu Grunde, sich mit seinen Freunden
und seinen Wählern in's Einvernehmen zu setzen, zu zeigen, daß er
noch der Alte sei. Gerade dieser umstand erklärt den nicht ossici-
cllen Charakter der Rede. Eine dritte Annahme ist möglich. Die
Regierung zeigt sich momentan wieder zuversichtlicher, als vor
Kurzem. Indessen ist wohl keine Frage, daß ihre Chancen nicht zu-
genommen haben. Ein conservatives Ministerium darf, wenn nicht
ganz unvorhergesehene Fälle eintreten, als vom Fatum dictirt an-
gesehen werben. Soll denn etwa das Bright'sche Programm das-
lenige sein, welches die Liberalen nochmals — nach kurzer Amts-
führung ihrer Gegner — vereinigt und ihnen als neuer Ausgangs-
punkt dient? Vorläufig wird man die Rede indessen wohl richtiger
nur als ein erstes Debüt des auf's Neue auftretenden Staats-
mannes, eine Fühlung mit seiner Partei, daher als eine persönliche,
mcht ofsicielle Auslassung auffassen.

In conservativen Kreisen ist man über die Bright'sche Rede und
deren glänzenden Effect etwas versttmmt. So gànz das alte Feuer
hatte man dem alternden Staatsmanne nickt zugetraut. Indessen
bietet der Ausfall der Wahl zu Hull gewissermaßen ein Solatium.
Hull zählt 17,146 Wähler. Der conservative Kandidat, Oberst
Prase, erlangte nur eine Stimme weniger, als der verstorbene

liberale Clay bei der letzten Wahl, dagegen 490 mehr, als der
damalige conservative Candidal. In gewissen Grade ist daher ein
Meinungsumschwung der Wähler wohl anzunehmen. In der Haupt-
sache aber drehte sich der Kampf um persönliche Vorzüge. Need ist
— wie sich der „Spectator" ausdrückt — der schlechteste liberale
Candidat in England, während Prase locale Beliebtheit genießt.
Hätte die Regierung aber aus Substituirung eines andern Candidaten
an Reed's Stelle gedrungen, so hätte das ausgesehen, als ob sie
ihren früheren Untergebenen, der sie wiederholt angegriffen hat,
nicht in's Parlament lassen wollte. Deshalb haben sich die leitenden
Kreise der liberalen Partei von der Wahl gänzlich ferngehalten, was
Prase natürlich zu Statten kam. Lief übrigens die Wahl selbst
ungewöhnlich kühl ab, so stellte sich andererseits bei Ausruf des
Resultates um so größere Aufregung ein. Prase erhielt 6873, Reed
6594 Stimmen. Prase siegte daher mit 279 Majorität.

Die vereinigten Handelskammern haben sich nochmals in Sachen
des Zoütarifes für den Suez-Canal gerührt. Auf die augenblickliche
Vereinigung der Vertreter von Schifffahrt treibenden Staaten in
Constantinopel hinweisend, haben sie den Minister des Aeußern
dringend angegangen, den Intriguen der Suezcanal-Gesellschast und
der ihr freundlichen Mächte energisch entgegenzutreten und für
Anerkennung des Tonnenmaaßes nach dem Netto -Naumgehalte
einzustehen.

Eine eigenthümliche Naturerscheinung wird von Woolwich be-
richtet. Daselbst trat am gestrigen Mittage gegen l Uhr, nach einem
trüben und regnerischen Vormittag eine völlige egyptische Finsterniß
ein. Es war dies kein Nebel, die Luft war vielmehr ziemlich klar.
Der Himmel schien indeffen mit einer dichten Decke überzogen, die
keinen einzigen Lichtstrahl durchlieh. Dabei war die Atmosphäre
schwül und drückend, und schwachnervige Leute zeigten sich stark auf-
geregt. Vögel flatterten in offenbarer Angst umher. Die Finsterniß,
welche den Mittag in volle Mitternacht umwandelte (?), währte fünf
Minuten. Eine Stunde später lächelte heiterer Sonnenschein.

Aus Dublin trifft telegraphisch die Nachricht ein, daß die Ab-
haltung eines Monstre-Amnestiemeeting am 23. November in der
irischen Hauptstadt beabsichtigt wird. Von allen Städten im ver-
einigten Königreiche, Irland, England und Schottland, wo Irländer

zusammengeschaart sind, sollen Extrazüge abgehen, und sogar die
irische Bevölkerung der Vereinigten Staaten soll ihr Contingent
stellen. Man hofft auf das Eintreffen von einer Million Menschen
mit 500 Musikchören. Der Tag ist als Jahrestag der Hinrichtung

der Fenier gewählt, welche sich an dem Aufstande in Manchester
betheiligten.

* London, den 25. October. Die Commission, welche die
Beschwerden der Armeeofficiere anläßlich der Aushebung des Stellen-
kaufs zu prüfen hat, hat gestern ihre eigentlichen Verhandlungen
begonnen. Der Anstifter der Agitation, Parlamentsmitglied und
Oberst Auson, ist durch Krankheit am Erscheinen verhindert. An
seiner Stelle ist Generalmajor Sir P. Herbert mit der Führung der
Beschwerde betraut. Derselbe legte gestern in längerer und sehr
gewandter Rede das moralische Unrecht dar, welches die unter
früherem System angestellten Officiere durch die neue Regelung der
Armeevcrhältnisse erleiden. Dem Buchstaben des Gesetzes nach fehlt
den Ansprüchen allerdings jede rechtliche Stütze, da die Königin

jeden Osficier jederzeit ohne Grund zu entlassen das Recht hat.
Vom Eguitätsstandpunkte aus beurtheilt haben indessen dieOfficiere
Grund zu hohen und sehr gerechten Ansprüchen, denn der Stellen-
kauf ist nicht, wie angegeben worden ist, ein ungesetzliches, von der
Regierung nur tolerirtes System. Seit dem Jahre 1683 hat die
Regierung in officiellen Erlassen nicht nur den Stcllenkauf aner-
kannt, sondern sogar kraft ihrer Autorität ihn geregelt. Als Beweise
führt General Herbert Erlasse von den Jahren 1683, 1719, 1766,
1772, 1773, 1821 u. s. f. an, die alle von den betreffenden regieren-
den Monarchen unterzeichnet sind. Auch die königliche Commission
unter dem Herzog von Somerset in den Jahren 1856—57 erkannte
officiell den Stellenkauf als bestehendes System an. Ja, der Kriegs-
minister selbst hat sich persönlich bei der Regelung und Vermittelung
der Stellengeschäfte betheiligt. In den letzten dreißig Jahren haben
die verschiedenen Kriegsminister nicht weniger als 1,712,000JE für
Officierspatente in Empfang genommen. Das Hauptziel Herberts
ist, zu constatiren, daß die Regierung für das Bestehen des Kaufs-
systems verantwortlich ist. Was den Schaden betrifft, welchen die
Officiere erleiden oder erleiden können, so berechnet Herbert, daß
z. B. ein Oberstlieutenant, der heute den Abschied nimmt, statt
4,500 £ nur 450 L Entschädigung zurück erhält. Die Verhandlungen
nehmen ihren Fortgang.

Nachdem die meisten Staatsminister wieder in London einge-
troffen und an die Spitze ihrer Bureaux getreten sind, hat die Re-
organisation der Beamtencorps in den einzelnen Departements von
Neuem begonnen. Das Werk ist indessen über das Stadium der
— allerdings rigorösen — Enquete nicht hinausgetreten. Auch die
Civilbeamten rühren sich in Nachahmung ihrer Vorgesetzten. Da
ihre wiederholten Eingaben auf Gehaltserhöhung bisher unberück-
sichtigt geblieben sind, haben sie eine General-Versammlung auf den
4. November zusammenberufen, in welcher Beschlüsse über weitere
Schritte zu fassen sind. Mittlerweile sollen die Verdienste des Par-
lamentsmitgliedes Otway, der in energischer Weise für die Beamten
eingetreten ist, durch eine Denkschrift anerkannt und gewürdigt werden.

In der zuversichtlichen Voraussicht, daß Disraeli bald an's
Staatsruder kommen müffe, beschäftigen sich „protestantische,, Kreise,
um von dem Zukunftspremierminister das Versprechen einer „pro-
testantischen" Politik zu erlangen. Gladstone ist bekanntlich Ri-
tualist und soll sich Rom zuneigen. Wie das Kirchenblatt „Rock"
meldet, sind auch zu der an Disraeli gerichteten Denkschrift bereits
viele tausende von Unterschriften eingetragen.

Zur Ergänzung der gestern früh von einigen Morgcnblättern
gebrachten Nachrichten vom Cape Coast, wonach Sir Garnet Wolsely
daselbst angelangt ist und sich für den Marsch auf Koomasi entschieden
hat, sind mit dem Dampfer „Briton" weitere Mittheilungen in
Southampton angelangt, wovon ein kurzes telegraphisches Refumö
in London eingetroffen ist. In Cape Coast Castle glaubte man zur

Zeit des Abgangs des „Briton", nicht vor drei Monaten gegen die
Hauptstadt der Aschanti's aufbrechen zu können. DerFeldzugsplan
beschäftigte indessen die militärischen Behörden in hohem Maße.
'Kapitän Glover, dessen Organisation einer Houssa-Armee erfreulichen
Fortgang nehmen soll, befand sich in Unterhandlungen mit eingebo-
renen Häuptlingen. Aus irgend welchem Grunde hatte die dortige
Negierung die Blockade zwischen Assini und Cape Coast Castle auf-
gehoben. Nach Eintreffen der letzten Berichte ist man hier in mili-
tärischen Kreisen wieder ruhiger geworden. Ueber den Abgang der
zum Feldzug bestimmten europäischen Truppen verlautet nichts Nä-
heres, indessen ist ein Lazarethcorps in der Bildung begriffen, dessen
Mitglieder die Bewohner des afrikanischen Binnenlandes mit dem
Genfer rothen Kreuz vertraut «lachen sollen. Wozu diese Nichtcom-
battaiiten das Abzeichen tragen, ist nicht recht ersichtlich, da die
Aschanti's schwerlich von der Genfer Convention etwas wissen und
sicherlich deren Vorschriften nicht einhalten werden. Auch die Europäer,
welche einem Gerüchte zufolge, die taktischen Bewegungen der
Aschanti's leiten sollen, dürften kaum dem rothen Kreuze sem Recht
gewähren. Das Sanitätscorpö umfaßt hundert Offiziere und Mann-
schaften, sämmtlich ausgewählte und erprobte Leute aus den eng-
lischen Armee-Hospitälern.

Auch die Münze merkt etwas von dem Negerkriege. Sie ist
augenblicklich mit der Prägung von Drei-Pcniiystttcken — der win-
zigen Silbcrmünze, welche im Werthe einem Zwei-Groschenstück gleich-
steht — zum Betrage von 200t) £ beschäftigt. Mit diesen Silber-
stücken werden die fantischen Hülfstrnppeir nusgelohnt — offenbar
zu einem niedereren Lohnsätze als englische Bergleute.

Mit Bright's großer Rede in Birmingham hat das englische
Telegraphenamt wieder einmal ein Kunststück ausgeführt. Natürlich
wollte jeder Zeitungsleser im ganzen Königreich am nächsten
Morgen den Sinn und wo möglich den vollständigen Wortlaut der
Rede in seiner Frühstückszeitung haben. Es wurden daher beson-
dere Vorrichtungen nöthig, zu welchen ein Corps Telegraphen-
beamten und zwölf Wheatstone-Apparate von Landen nach Bir-
mingham requirirt wurden. Mit dem gewöhnlichen Morje'schen
Apparat wäre die telegraphische Berichterstattung eine Unmöglichkeit
gewesen. Auf dem Wheatstoue'scken Apparat indessen kann ein ge-
übter Telegraphist 2000 Wörter m einer Stunde auf Papierstreifen
bringen und diese durchlöcherten Streifen lassen sich denn zu mehreren
gleichlautenden Depeschen benutzen. Im ganzen beschäftigte Bright's
Rede am Mittwoch Abend 60 Telegraphisten, durch deren Hände
gegen 120,000 Wörter gingen, d. h. etwa sechszig „Times"-Spalten.
Dabei bekam London z. V. nur zwei Berichte, die hier vervielfältigt
wurden.

Die gestrige amtliche „Gazette" veröffentlicht einen Bericht des
brittischen Gesandten zu Rio de Janeiro an den Minister der aus-
wärtigen Angelegenheiten, welcher unter Bezugnahme auf ein zu-
gleich veröffentlichtes Schreiben des Mr. Phipps, der die Verhält-
nisse englischer Einwanderer in Brasilien untersucht hat, schwere
Anklagen gegen die brasilianische Negierung vorbringt. Der Gesandte,
G. Buckley Mathew, legt das Vergehen der Verlockung englischer
Arbeiter nach Brasilien den officiellen kaiserlichen Consularbeamten
zur Last; erbeklagt sich darüber, daß er auf seine Beschwerde von der
brasilianischen Regierung keine Antwort erlangen kann und er be-
antragt schließlich, daß von jener Regierung die wohlverdiente Ent-

schädigung der Hintergangenen Arbeiter verlangt werde., Mr. Phipps
entmilft ein trauriges Bild brasilianischer Zustände und schil-
dert die Einwanderer als nicht nur verarmt, sondern demoralisirt.
Dennoch dauert die Einwanderung unter den Verlockungen brasilia-
nischer Consularbeamten und des Engländers Alsop fort.
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Paris, den 24. October. Die gestrige Sitzung der Permanenz-
Commission zeichnete sich durch ihre Kürze aus. Herr Buffet präsi-
dirte; von fünfundzwanzig Mitgliedern waren vierundzwanzig an-
wesend. Nach Verlesung des Protocolls der letzten Sitzung wandte
der Präsident sich mit der Frage an die Commission, ob Jemand
von der Negierung Auf ch lasse zu erhalten wünsche. Herr Noel
Parfait antwortete im Namen der republikanischen Mitglieder der
Commission mit folgender bereit gehaltenen Erklärung: „Herr Prä-
sident! Wir haben bis jetzt vor der Permanenz-Commission beständig
diejenigen ministeriellen Acte hervorgehoben, welche uns mit Gewalt-
thätigkeit oder Willkür behaftet schienen, und dadurch glaubten wir
der Pflicht, die uns während der Abwesenheit der Kammer oblag,
KU genügen. Zu dieser Stunde jedoch werden meine Freunde und
ich uns jeder Interpellation an die Regierung enthalten. Wir er-
ackten. daß die Rückkehr der Mehrzahl unserer Collegen, welche
schon :- nt vereinigt und für die Vertheidigung der Republik einig

::i deren Befestigung wir volle Zuversicht hegen, uns unserer
Au'guve enthebt." Präsident: Ich glaube, daß wir diese Sitzung
unserer Lommisiion als die letzte betrachten können; sollten jedoch
unvorhergesehene Umstände eintreten, so würde ich mich beeilen, sie
einzuberufen.

Die Sitzung, die nur eine Viertelstunde gedauert hat, wird
aufgehoben.

Nach der Sitzung der Permanenz-Commission trat das linke
Centrum zu einer zweiten Berathung zusammen. Herr Löon Say
führte wieder den Vorsitz; das Bureau war gebildet durch die
Herren Laboulaye, Scherer, Graf d'Osmoy, Gailly und Renaud.
Fünfzehn Mitglieder der Fraktionen der Linken, die der Sitzung
vom Vormittag nicht beigewohnt hatten, waren anwesend, darunter
die Herren Cordier, Jules Favre,Antonin Lefövre-Pontalis, Vautrain.
Der Präsident eröffnete die Sitzung durch die Mittheilung, daß die
Frage der vorzeitigen Einberufung der Nationalversammlung in der
Permanenz-Commission unerörtert geblieben ist. Er berichtete, daß
er nach der Morgensitzung dem Herzog d'Audiffret-Pasquier in den
Gängen der Kammer begegnet war. Dieser hatte ihm gesagt, er
werde aus den Zeitungen seinen Wunsch, dem linken Centrum von
den Beschlüssen des rechten Centrums Mittheilung zu machen, schon
kennen. „Würden Sie diese Mittheilungen annehmen?" fragte der
Präsident des rechten Centrums, „und wie ließe sich die Sache be-
werkstelligen?" Der Präsident des linken Centrums erwiderte dem
soeben gefaßten Beschlusse gemäß, der jede Mittheilung verwarf,
welche nicht auf dem Terrain der conservativen Republik gemacht
würde, daß seine Fraction die aller Welt bekannte Absicht des
rechten Centrums schon gewürdigt hatte. Das Land könnte die
Monarchie unter den Bedingungen, die damit verbunden wären,-
nur als eine Revanche für 1789 betrachten, was sie in der That
auch wäre, und bei dieser Sachlage wolle das linke Centrum keine
ofsiciellen Mittheilungen empfangen, die als einen Anfang von
Unterhandlungen ausgelegt werden könnten. Diese Antwort wurde
mit stürmischem Beifall von allen anwesenden Abgeordneten aufge-
nommen. Herr Löon Say fügte hinzu, er glaube die Worte, mit
denen der Herzog von Audiffret-Pasquier die Unterredung schloß,
nicht wiederholen zu sollen. „Diese Worte", sagte er, „werden nur
im Falle, daß der Herzog sie ihr selbst preisgiebt, vor die Oeffent-
lichkeit gelangen." Nachdem verschiedene Bemerkungen ausgetauscht

I worden waren, setzte der Präsident auseinander, daß er Angesichts
der ernsten Umstände die Ernennung eines Directions-Comitös für
nothwendig erachte. Graf Rampon unterstützte diesen Vorschlag
und beantragte, daß das Bureau mit dieser Ernennung betraut und
die Namenliste der Mitglieder des Comites nicht veröffentlicht werde.
Herr Casimir Parier bemerkte dagegen, eine solche Geheimhaltung
der Namen wäre um so wenißer räthlich, als diejenigen der Mit-
glieder des Directions-Comites der Rechten bekannt seien, und
schlug vor, daß dem Bureau del Direction mit der Vollmacht über-
tragen werde, sich zuzuordnen, wen cs wolle. Dieser Vorschlag
drang durch; auf Verlangen d:s Präsidenten wurde die nächste
Sitzung des linken Centrums aun Donnerstag den 30. October an-
beraumt. Am Schluß der Sitzung genehmigten alle Anwesenden
nochmals den Beschluß,, welchen das Bureau des linken Centrums
als Antwort auf das Mittheilungsprojekt des rechten Centrums ent-
worfen hatte und welcher, wie wir schon gestern meldeten, folgen-
dermaßen Imitete: „Das linke Centrinn bleibt einig in der Ueber-
zeugung, daß die conservative Republik die beste Gewähr der Ord-
nung, wie der Freiheit, und daß die monarchische Restauration, um
die es sich handelt, für Frankreich nur eine Ursache neuer Revolu-
tionen wäre."

Nach dem „XIX. Ciècle" hätte der Herzog d'Audisiret-Pasguier
nach Anhörung des Bescheids, mit welchem Herr Leon Sau ihn
nicht eben erfreute, ausgerufen:

„So stehen die Tinge? Nun denn, wenn wir fallen, so wer-
den wir die Auflösung votircn und uns bei den Wahlen nicht mehr
vorstellen! Dann werden Sie sich allein den Radikalen gegenüber
befinden!"

Das Gleiche wird uns von einer anderen Seite berichtet. Dieser
Quelle zufolge soll Herr Leon Say dem Präsidenten des rechten
Centrums, der seine Aufregung am Ende nicht mehr beherrschen
konnte, geantwortet haben, weder er noch seine Partei fürchte die
angedeutete Gefahr.

Die unerwartete Haltung des linken Centrums bringt die Mon-
archisten der Kammer außer Fassung; sie sind der Majorität noch

nicht so sicher, wie sie vorgeben und hatten auf Deserteure aus jener
Gruppe ihre Hoffnungen gesetzt.

Die Herzoge v. Broglie, Audiffret-Pasguier und DecazeS gaben
sich gestern in der Vorhalle des Sitzungssaales in Versailles mit
dsn Herren Laboulaye, Bertauld und anderen Mitgliedern des
linken Centrums große Mühe, aber ohne Bekehrungen zu bewirken.

Die Bonapartisten haben den Republikanern melden lassen, 23
— nach dem „XIX. Si'K'le" 25 — Mitglieder ihrer Partei würden
des Bestimmtesten gegen die Monarchie stimmen.

Die Herren Dauphinot und Warnier, Abgeordnete eer Marne,
haben dem Präsidenten der Republik folgende Adresse überreicht:
Unsere große Gewerbstadt ist durch die Versuche einer monarchischen

'j Restauration, aus welcher eine Partei Ernst zu machen droht.



nte in Dinstag Hamburaischer Correspondent. 26. October 1873 No. 254

welche die Minorität des Lande« für sich hat, tief erschüttert.
Unsere Industrie, deren Lebenskraft so mächlig ist, hat, wenn nicht
ohne Leiden, doch ohne Uiiglückssälle die unheilvollen Tage des
Krieges mit dem änderen und dem inneren Feinde durchgemacht.

Nachdem sie ihre ganze frühere Kraft wieder erlangt hatte, hat sie
ohne Unruhe und ohne Schwäche den politischen Wechsel ange-
nommen, welcher Sie an die Spitze unserer Negierung sehte: Die
unantastbare Loyalität Ihres Charakters machte sie allen Wühlereien
und Umtrieben der Gegner der Volkssouveränetat gegenüber voll-
kommen sicher. Heute nun, da die Drohungen einer Wiederher-
stellung des göttlichen Rechts sich, wie seine wenigen Anhänger be-
haupten, unter der Gunst eines der Nationalversammlung abge-
listeten Votums verwirklichen zu wollen scheinen, berufen wir uns
auf Ihr Ehren- und Soldatemvort, das die Nation empfangen hat
und die Geschichte verzeichnen wird, und flehen Sie im Namen
unserer Bevölkerung, im Namen o r ungeheuren mit unserer Industrie
verflochtenen Interessen an, unsere Abgeordneten aufzufordern, alle
constitutionellen Verhandlungen io lange einzustellen, bis das Land
nochmals durch die Besetzung der vacanten Sitze in der Kammer
seinen Willen hat äußern können. Indem Sie von einem Vorrechte
Gebrauch machen, das Niemand wird bestreiten können, und indem
Sie nach Maßgabe Ihrer Gewalten die Rechte des Landes, die Sie
garantirt haben, wahren, werden Sie patriotische Sorgen stillen,
rechtmäßige Interessen sichern und Frankreich einen neuen und
glänzenden Dienst erweisen. (Folgen die Unterschriften des Maires
von Rheims und vieler angesehener Bürger des Departements.)

Ü5. Paris, den 25. October. In zehn Tagen soll die Kammer
zusammentreten und es vermag Niemand vorauszusehen, ob Frank-
reich eine Republik bleiben oder eine Monarchie werden soll. Es
unterliegt keinem Zweifel, das; die große Mehrheit der Franzosen
einer Restauration abhold ist. Bor einigen Tagen befand ich mich
in einem Städtchen des centralen Frankreichs, welches durch
Pilgerfahrten berühmt geworden, und konnte dort hören, 'wie
säst alle Leute in der Bürgerschaft gegen die Rückkehr des Hauses
von Bourbon entschieden gestimmt waren. Vor einigen Wochen
hatten die Republikaner in Paris fast alles verloren gegeben. An
bewaffneten Widerstand gegen die Entschlüsse der Kammer ist nicht
zu denken: das Pariser Volk vermag Nichts gegen sie und von dem
gewöhnlichen Revolutionsprozeß ist nichts zu hoffen. Eine öffentliche
Meinung hatte es in Frankreich nie gegeben und das Land wurde
gewöhnlich nur dann befragt, wenn ein fait accompli ihm schon
ein unbefangenes Urtheil unmöglich machte. So waren die Republi-
kaner sich ihrer Stärke nicht bewußt; aber glücklicherweise hat eben
ihre Schüchternheit den Gegnern so viel Muth eingeflößt, daß sie sich
ihrer Sache sicher glaubten und die Masken ablegten.

Während die Orleans das väterliche Testament mit Füßen
traten und die — freilich ganz junge — Tradition der Julidynastie
aufgaben, während die Häupter ihrer Partei keinen Anstand nahmen
mit den Jesuiten und Ultramontanen zu schwören, sielen nämlich
die wahrhaft Constitutionellen und Liberalen von ihnen ab. Seit
der Restauration sind die Legikimisten nie mehr gewesen, als ein
Corps von Paradeoffizieren ohne Truppen, während die Orleanisten
wenigstens eine kleine, aber auserlesene Truppe ins Feld führen
konnten. Jetzt aber ist die Truppe unter den tüchtigsten ihrer Offi-
ziere zum Abfall gekommen, sobald sie merkte, daß man sie hinter's
Licht führen wollte. So kann man dreist behaupten, daß fast das
ganze Land gegen die Pläne der Negierung ist.

Die Lage ist äußerst gespannt, die Männer des 24. Mai, oder
wie sie sich jetzt nennen, die Männer der Fusion, verfügen über alle
äußeren Mittel, die Gewalt, der östentlichen Meinung zum Trotze,
zu behaupten: das ganze Beamtenthum, das Heer, das Geld (die
40 Millionen, die den Orleans von der Kammer zurückgegeben wor-
den) stehen ihnen zu Gebote. Der republikanischen Presse werden
alle möglichen Hindernisse in den Weg gelegt, in gewissen Departe-
ments sind sogar alle Blätter dieser Farbe unterdrückt worden.
Alles umsonst. Die Opposition gegen die Monarchie wächst jeden
Tag mehr.

In manchen Kreisen äußert man Zweifel über die Fortdauer
der Eintracht unter den republikanischen Fractiönen, aber eben hier
habe ich Gelegenheit gehabt, zu constatiren, wie die jetzige Krise
zum Fortschritt und zur Einsicht geführt und wie man allmülig von
der revolutionären Auffassung des republikanischen Programms zu
einer liberalen gelangt ist. Das ruhige Verhalten der Radikalen
seit zwei Jahren mag Anfangs freilich durch Vorsicht und Schlau-
heit bedingt gewesen sein. Aber es war auch ein anderer Grund
da, der sie dazu vermochte. Anfangs trauten sie den gemäßigten
Liberalen nicht recht und meinten — nicht mit Unrecht — daß sie
sich mit einem constitutionellen Königthum zurechtfinden würden.
Die neuesten Ercinisse haben aber diese Furcht beseitigt. Seitdem
die Orleans sich mit den Bourbons vereinigt und die Rechte »er
Nation verneinen oder gering achten, haben sich die Liberalen ge-
nöthigt gesehen, mit den Orleans öffentlich zu brechen, und zwar
eben in dem Augenblick, wo durch die größeren Chancen der Er-
neuerung der Monarchie es am vortheilhaftesten war, sich derselben
anzuschließen. So haben sie die Feuerprobe bestanden und die Re-
publikaner der äußersten Linken haben keinen Grund mehr, ihren
Absichten zu mißtrauen. Die Frage ist jetzt viel einfacher geworden:
cs giebt nur noch eine republikanische und eine monarchische Partei
und die Radikalen sind entschlossen, geduldig und ruhig zu warten.

Bisher habe ich nur von den Parteien in der Kammer ge-
sprochen, der Anblick des Landes ist aber nicht minder befriedigend.
Nach dem letzten Kriege waren eine Zeitlang die Gemüther wie be-
täubt: man wünschte zugleich Ruhe und Reformen, aber, wie ge-

wohnt, erwartete man Alles von der Regierung. Tie Schwierig-
teiten aber, welche die Ordnungsmänner in der Kammer einem
regelmäßigen Geschäftsgang entgegensetzten, haben das ganze Land
gegen die Kammermehrheit aufgebracht. , Es gab einen Augenblick,
wo ein Staatsstreich Thiers' fast populär gewesen wäre. Dieser
aber wollte nichts davon hören und rechnete auf den Patriotismus
der Assemblee nationale und des Landes. Ueber den Patriotismus
der ersteren hat er sich getäuscht, auf denjenigen des Landes aber
glaube ich jetzt fast. daß er mit Reckt gezählt, denn ich muß ge-
stehen, daß wir seit einigen Tagen einem Erwachen des öffentlichen
Sinnes beiwohnen, wie ich es kaum für möglich hielt.

Die Bürgerschaft, die man so eigennützig und materiell wähnte,
zeigt jetzt den festen Entschluß, in den Angelegenheiten des Landes
ihr Wort mitzureden. Die Bauern sind ebenso entschieden gegen
jede Restauration des Königthums, während die Arbeiterclasie nur
auf ihre Wahlzettel als Waffen rechnet, die sie mit Disciplin zu
Gunsten der Republikaner einlegen.

Wenn n;an aber von der Betrachtung des Volkes zu der der

vornehmen Welt, der Beamten und Adligen übergeht, so kann inan
nicht genug staunen über den furchtbaren Leichtsinn dieser Leute.
Nichts ist trauriger, als der Ton. mit dem man dort die Tages-
fragen behandelt. Tie Blätter der verschiedenen Parteien sind voll
von Berechnungen für oder gegen die Monarchie. Für einen unpar-
teiischen Zuschauer ist es klar, daß Monarchisten und Republikaner
ungefähr gleich viele Stimmen haben und leider die Bonapartisten
den Ausschlag geben werden.

Paris, den 26. October. Die Fraction der Bonapartisten
tagte heute unter dem Vorsitze des Herrn Eschasseriaux im Hause
des Herzogs Galloni d'Jstria. Herr Raoul Duval, bisher Secretár
der Fraction der Rechten, hat sich von der Sache der Legitinutät

losgesagt und der Plebiscitpartei angeschlossen. Die Fraction setzte
eine Commission von vier Mitgliedern ern, die einen Protest gegen
jede monarchische Bewegung, die die Volkssouveränetüt bedrohe,
Namens der Fraction erlassen soll. Gleichzeitig tagte die „Union
republicaine" iänßerste Linke) in ihrem gewöhnlichen Sitzungslocale,
Rue de la Sourdiere. Sie wählte einen Fünferausschuß, bestehend
aus den Herren Edmond Adam, Brillier, Lepcre, Peyrat und
Schcurer-Kestner und beauftragte denselben mit den Ausschüssen der
anderen Gruppen der Linken in Verbindung zu treten. Es wurde
beschlossen, im Voraus Alles zu acceptiren. was die Majorität der
vereinigten Ausschüße der Linken beschließen würde. Hiermit haben
die Radikalen ihren Widerstand gegen die Constituirung der Con-

aemäß'igtes rechtes Centrum) angehörigen Abgeordneten aus den
October zu sich einberufen, ebenso eine Anzahl von Mitgliedern
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rtcmftfi, aus dem unsere Fraction entstand) außerhalb allen Parteien

stehen, wird es nns leichter sein, mit voller Unabhängigkeit die
Regieruiigsform zu wählen, die uns am geeignetsten erscheinen wird,
die öffentlichen Freiheiten und die großen conservativen Interessen
der Gesellschaft wirksam zu verbürgen und dem Lande den Rang
und den Einfluß zurückzugeben, den es durch 80 Jahre der Revo-
lutionen und Despotismus verloren hat.

Es scheint, als ob die Frankreich (in Folge des starken Consums
edler Metalle in lDeutjchland) bedrohende Geldkrisis ein Element
der politischen Frage zu bilden bestimmt sei. Das „Journal des
Dcbats" stößt bereits heute einen Allarmschrei aus. In die Wag-
schale der Monarchie wird diese Frage gewiß nicht fallen.

Paris, den 26. October. Der „Figaro" veröffentlicht, einen
offenen Brief an die Exkaiserin Eugenie, von deren Patriotismus
er Abdankung zu Gunsten der Monarchie verlangt zur eclatanten
Verstärkung der conservativen Stimmen.

Der Marschallpräsident soll sich, dem Vernehmen nach, heute
einem ihn besuchenden auswärtigen Diplomaten gegenüber dahin
geäußert haben, daß die Auslegung seiner vor Kurzem abgegebenen
Erklärung, „er werde sich von der conservativen Majorität nicht
trennen", durch die bonapartistischen Journale, durchaus unrichtig

sei. Er sei fest entschlossen mit seinem Cabinet zurückzutreten, wenn
die Linke der Nationalversammlung zur Majorität werde; dagegen
würde er trotz der etwaigen Ablehnung der monarchischen Pro-
positionen im Amte bleiben können, wenn die bisherige Majorität
ungeachtet dessen sich wieder der Linken gegenüber formire.

Wie der „Agence Havas" versichert wird, steht die unmittel-
bare Veröffentlichung eines Briefes des Grafen Chambord bevor,
in welchem alle von dem Deputaten Chesnelong abgegebenen Er-
klärungen bezüglich der constitutionellen Garantien bestätigt weroen.

Trianon, den 26. October. lProceß Bazaine.) Nach-
dem zu Beginn der heutigen Sitzung einige der gestrigen Zeugen
nochmals vernommen worden, um ihre Aussagen zu ergänzen und
die Punkte, in denen sie von einander abweichen, aufzuklären, wird
General-Intendant Lebrun aufgerufen, über die Versorgung der
Garde mit Munition am 16. August, die ihm speciell oblag, zu
verichten. Dasselbe thun die Intendanten Gaylard und Birouste
in Bezug auf das 6. und 3. Corps.

Ihnen folgt Major Fix, der am 16. von. Marschall Bazaine zum
General Coffinière nach Metz geschickt wurde, um diesem mündlich
über den Verlauf der Schlacht zu berichten.

Der Regierungcom'missair: Wie denken Sie über die
Schlacht bei Gravelotte? Glauben Sie, daß man am 15.Abends
die Schlacht wieder aufnehmen konnte? Zeuge: Mein Gott, Herr

General als ich des Abends zum Marshall kam, hatte ich die
Worte auf den Lippen: „Aber lassen Sie uns doch die Schlacht
wieder anfangen, nachdem wir uns in Metz wieder mit Patronen
»ersehen haben;" so gut merkte ich, daß wir noch nicht geschlagen

waren. Aber in solchen Momenten spricht man nicht.

Der folgende Zeuge, Major Becker, war am 16. im General-
stab des Kaisers in Verdun, und berichtet, daß der Kaiser den Mar-
schall Bazaine mit Bestimmtheit für den 17. oder 18. erwartete. Herr
Benoit, der Maire von Verdun, und sein Adjunct, Herr
Buvignot, berichten Aeußerungen in demselben Sinne.

Der nächste Zeuge, Oberst Lewal, wurde am 17. Abends vom
Marschall Bazaine beauftragt, den Verlauf der Schlacht zu beob-
achten. Als wir zu der Aufstellung des 3. Corps kamen, erzählt er,
begann der Kamps schon, wir gingen weiter vor, bis Montigny
St. Mont-Villier. Das 4. Corps war im Kampf, das 6. nahm
seine Positionen ein, um am Gefecht theilzunehmen. Wir waren
sehr nahe, denn die Bomben gingen über uns weg. Die General-
stabsoffiziere. die mich begleiteten, baten mich nun, zu ihren Corps
zurückkehren zu dürfen; ich beeilte mich, dies zu gestatten. Ich
blieb noch einige Zeit. Um 4 Uhr Nachmittags kam ich nach
Plappeville zurück und berichtete dem General Jarras, was ich ge-
sehen! Er sagte: O, berichten Sie Alles dies dem Marschall; er ist
eben sort, wenn Sie eilen, so holen Sie ihn noch ein. Ich eilte
und traf ihn in St. Quentin: ich berichtete ihm, was ich gesehen.
Regierungs-Commissair: Sie hatten ihm schon vom Schlacht-
felde aus sagen lassen, das; die Schlacht begonnen habe? — Ja.
— Um welche Zeit und welchen Offizier haben Sie geschickt? —
Den Namen des Offiziers weiß ich mcht mehr, es war einer der
beiden Gcneralstabsoffiziere, die bei mir nach dem Weggong der
übrigen zurückgeblieben waren. Es war bei Beginn der Schlacht.

Herr Nung, Ordonnanzoffizier Bazaine's, ist zugegen gewesen,
als der Marschall den vorigen Zeugen aufs Schlachtfeld schickte. Als
das 3. Corps bei St. Privat wich, schien der Marschall sehr aus-
gebracht und murmelte: „Was mit solchen Truppen anfangen?"

Herr von Bellegarde, Dragonerhauptmann, wurde am
18. Morgens 11'/« Uhr vom Marschall Canrobert, als das 6.
Corps von überlegenen Kräften angegriffen wurde, zum Marschall
Bazaine geschickt, um Munition und Unterstützung zu verlangen.
Bazaine beauftragte ihn, Canrobert zu antworten, er werde ihm
eine Division der Garde schicken. — Präsident: Beauftragte
er Sie nicht auch, dem General Bourbaki dies zu melden? - Nein.

Herr von Chalus, Artilleriehauptmann, wurde von Canrobert
nach der Rückkehr des vorigen Zeugen gleichfalls zu Bazaine gechickt,
um denselben um Verstärkungen zu bitten. Er fand den Marschall,
der selbst angegriffen war, erst nach längerer Zeit.

Herr v. Beaumont, Dragoner-Major (ein Schwager des
Marschall Mac Mahon), berichtet folgendes: Ich war am 18.
Nachmittags 3 Uhr vom General Bourbaki mit einem Auftrag
nach St. Quentin geschickt worden und begegnete auf dem Rück-
weg dem Marschall auf dem Wege von Le Vieux-Chene nach Plappe-
ville. Der Marschall erkannte mich und rief mich heran. Er fragte
mich: „Woher kommen Sie, Hauptmann?" „Ich komme von St.
Quentin und kehre zum General Bourbaki zurück." „Sagen Sie ihm,
er soll mit der ganzen Garde zurückkehren (cke rentier) und dem
Marschall Canrobert anzeigen, daß er nicht mehr unterstützt ist."
Ich ersuchte den Marschall, diese Ordre zu wiederholen, um zu
sehen, ob ich ihn richtig verstanden hätte. Ein Offizier der Escorte
ritt darauf zu mir heran und sagte: „Freilich, Hauptmann, so ist

es; die Geschichte ist aus, der Feind hat Fühlung mit uns nehmen
wollen: für heute ist nichts mehr zu machen." Darauf salutirte
ich und ritt fort. Es war dies gegen 6 Uhr Abends. Ich berichtete,

was mir aufgetragen war, dem General-Stabschef des General
Bourbaki, diesen selbst traf ich nicht. — Marschall Bazaine: Herr
v. Beaumont hat mich vielleicht tn Folge der starken Kanonade
mißverstanden: nicht.zurückkehren (rentrer), sondern bleiben (rester)
hieß ich durch ihn den General Bourbaki.

Herr v. Mornay-Soult, Ordonnanz-Offizier und intimer
Freund Bazaines. sagt über denselben Punkt Folgendes aus: Ich
begleitete den Marschall Bazaine auf das Plateau von St.-
Quentin. Er hatte dort zwei Batterien gegen den Feind aufgestellt,
der von Ars herkam und sich Metz zuzuwenden schien. Im Weggehen

traf uns Herr Hauptmann v. Beaumont. Der Marschall sagte zu
ihm: „Da Sie zu Bourbaki zurückkehren, sagen Sie ihm doch, er

solle sich mit dem Marschall Canrobert in Verbindung setzen und
dort bleiben («t qu'll reste la). Empfehlen Sie ihm, sich nicht leicht-
fertig zu engagiren." Herr v. Beaumont hatte ohne Zweifel nicht
recht gehört, denn er begann die Worte des Marschalls zu wieder-
holen, aber der Marschall unterbricht ihn und wiederholte dieselben
Worte, worauf man sich trennte.

Da ich Herrn v. Beaumont gut kannte, so blieb ich ein wenig
zurück und da ich dachte, er habe vielleicht nicht verstanden, so wieder-
holte ich ihm die Worte des Marschalls: „Sagen Sie dem General
Bourbaki. er solle sich mit dem Herrn Marschall Canrobert in
Verbindung setzen und dort bleiben, ohne sich leichtfertig zu
engagiren." Ich hob die letzteren Worte hervor, weil ich gehört
hatte, wie der General Bourbaki zum Marschall sagte, die Reserve
könnte sich nicht fortwährend engagiren. Ich erinnere mich sogar,
das; ich Herrn v. Beaumont beim Scheiden die Hand drückte und zu
ihm sagte: „Gut Glück!" („bonne chance!**) Ich nahm also an,
daß er in's Feuer gehe, sonst hätte ich ganz einfach Adieu zu ihm
gesagt. (?)

Herr v. Beaumont hält diesem Zeugen gegenüber seine Aus-
sage vollkommen aufrecht. Die Ordre des Marschalls war genau und
unbedingt, An Gespräch mit einem Kameraden konnte nichts an
ihr ändern; ich hätte geglaubt, meine Pflicht zu verletzen.

Herr v. Lacale, Ordonnanzofsizier Bourbaki's, von diesem
am 18. Nachmittags weggeschickt, um sich über den Verlauf der
Schlacht zu insarmiren, ist Bazaine etwa um 'Aifl Uhr bei Plappc-
ville begegnet. Der Marschall fragte ihn, ob er den General Bonr-
baki suche, und bemerkte, als er dies bejahte: Es ist uuuöthig, die
Garde wird in ihre Verschanzungen zurückkehren.

Herr v. Sancy de Brabäre ist Herrn v. Bellegarde us
4 Uhr begegnet.

Herr v. La Tour du Pinn, Ordonnanzofsizier des General
Ladmirault: Ich traf den General Bourbaki tn dem Moment, wo
er gemäß der Ordre, die ich ihm überbracht, seine Positionen ver-
lassen hatte. Er erkannte mich und sagte: „Hauptmann, Sie haben
mich meine Positionen aufgeben lassen. Sie hatten nicht das Recht
dazu." - „General," antwortete ich, „Sie können sie wieder ein-
nehmen." — „Das werde ich thun", sagleer undcommandirte „Co-
lonne halt!" Ich erzählte dies dem General Ladmirault; er ant-
wortete mir nichts und ließ nur die Hand auf den Hals seines
Pferdes falle t. Fast in demselben Augenblicke ließ uns Marschall
Canrobert sagen, daß er in vollem Rückzüge sei, und ich mußte
wieder zum General Bourbaki, um ihm zu sagen, was vorgehe,
daß.er ia nicht weiter vorrücke, denn er hätte, eb-nso wie General
Ladmirault, leicht umzingelt werden können.

Der Präsident vertagt die Verhandlung bis nächsten Montag.

Spanien.

Dem „Jmparcial" zufolge hat die Regierung Telegramme em-
pfangen. laut deren die Ansammlung der carlistischen Streitkräfte
in der Provinz Valencia den Zweck hatte, zu gleicher Zeit mit den
cartagenischen Rebellenschiffen einen Angriff auf die Stadt Valencia
zu machen. Wie sehr es auch noch der Aufklärung bedarf, ob zwi-
schen den Führern des cantonalen Ausstandes und den Carlisten
wirklich ein Cinverständniß bestehe, so ist es doch bemerkens-
werth, daß man, wie unser Berichterstatter unlängst mittheilte, im
carlistischen Hauptguartier schon längst von dem Angriffe auf Va-
lencia redete und diese Stadt schon für wirklich belagert und der
Uebergabe nahe hielt. — In Cartagena hat das zurückkehrende
Nebellengeschwader einen schlechten Empfang gefunden, da die
Mannschaft des untergegangenen „Fernando el Catolico" zum
größten Theile aus Cartagena und Murcia gebürtig war.

Nach Verichten aus Barcelona haben sich von dem bei Prades
in der Provinz Tarragona geschlagenen republikanischen Jäger-
bataillon, welches an 200 Mann verloren haben soll, 280 Mann bei
Vimbosi wieder gesammelt. Der Bataillons-Commandeur soll, als
er verwundet auf dem Kampfplatze lag, von den Carlisten getödtet
oder in diesem Falle vielmehr ermordet worden sein.

Wie die ofsiciöse „Discussion" mittheilt, macht die Einziehung
der Reserven rasche Fortschritte. Die Regierung hat schon 50,000
Mann zur Verfügung, welche vollständig ausgerüstet und discipli-
nirt sind und die gleich in den nächsten Tagen in's Feld rücken
können.

Schweiz.
Genf, den 26. October. Unter lebhaiter Theilnahme der Be-

völkerung erfolgte die Einführung der nach dem neuen Kultusgesetze
gewählten drei katholischen Psa-rer, Patres Hyacinth, öurtaut und
Chavard, in ihre Aemter. D;e in der Nähe der Kirche gelegenen-
Straßen waren von Menschenmaffen angefüllt, es fand jedoch
nicht die mindeste Störung statt. Die Einführungsrede hielt der
Delegirte des Staatsraths Reverchon; Pater Hyacinth celebrirte
die Messe und hielt die Predigt. In letzterer hob er unter Hinweis
ans die Apostel Petrus und Paulus hervor, daß der weltlichen
Obrigkeit, unbeschadet aller Glaubenssätze. Gehorsam gebühre, und
die Zeit zur Verfolgung hierarchischer Zwecke vorüber sei.

Italien.
(D. N.) Aus Nom wird gemeldet, daß der Papst am Montag

ein Confistormm behufs Ernennung von mehreren italienischen und
auswärtigen Bischöfen sowie von Bischöfen in partibiw abhalten
will. Der Pater Beckx soll entschlossen sein, sich in das College
beige zurückzuziehen.

Der Papst hat eine neue Constitution über Bischofsernennungen
und Capitular-Vicare bekannt machen lassen. Hinsichtlich der letzteren
bestimmt er, welche Auslegung dem Tridentiner Dekret der 24sten
Sitzung, Capitel 16 cke rekormstione, zu geben ist. Er erklärt näm-
lich, daß die Autorität der Generul-Vicare mährend der Eriedigung
der bischöflichen Stühle frei und unbeschränkt sein muß, und hebt
deswegen alle Beschränkungen derselben auf. Dann erneuert er das
Decret des zweiten Concils von Lyon, welches vorgeschlagenen und

sogar ernannten Bischöfen jede Verwaltungsmaßregel in ihrer
Diöcese verbietet, bis sie ihr apostolisches Ernennungsschreiben vor-
gezeigt khaben. Diese Constitution ist an den Haupteingängen der
Hauptkirchen angeschlagen worden.

In Rom circulirt das Gerücht, daß der Hauptsitz des Jesuiten-
ordens nach Malta verlegt werden soll. Cardinal Pitra ist Seitens
des Vatikans mit einer Mission an die französischen Bischöfe beaus-
tiagt und soll sich in den nächsten Tagen nach Frankreich begeben.

Floren;, den 26. October. Einer Deputation der Handels-
kammer, welche den Ministerpräsidenten Minghetti um Maßregeln
zur Verbesserung der Handelsverhältnisse angegangen war, hat der-

selbe, dem Vernehmen nach, geantwortet, das einzige Mittel, dem
Handel unter den gegenwärtigen Umständen zu Hrlfe zu kommen,
bestehe seines Erachtens darin, daß die durch den Staatsschatz der
Nationalbank entnommenen 40 Millionen Francs derselben zurück-
erstattet würden, und sei er mit Erwägung dieser Frage bereits be-
schäftigt.

Nußland und Polen.
St. Petersburg, den 24. October. Der „Mosk. Ztg." wird

aus Romny geschrieben, daß der Bahndamm der Landworowo-
Ronmyschen Eisenbahn zwischen den Städten Bachmatsch und Romny
ganz vollendet sei und daß auf dieser Strecke die Schienen gelegt
werden. Auch das Bahnhofsgebäude ist bereits fertig. Es steht
zu hoffen, daß im nächsten Frühjahr der Betrieb auf der bezeichneten
Strecke werde eröffnet werden.

Einer Nachricht zufolge, welche der russischen „St. Petersburger
Zeitung" zugegangen ist, sind unter der Bevölkerung des im
Benderschen Kreise beleaenen Dorfes Korssowo bedauerliche Ruhe-
störungen vorgefallen. Die Gerüchte betreffs der allgemeinen Wehr-
pflicht hatten schon längst Unzufriedenheit und ein übles Gerede
unter den bulgarischen Ansiedlern erregt, ohne das; dieselben sich in
einer bestimmten Form geäußert hätten. Vor einigen Tagen sollten
die Listen Derer, welche zur Ableistung des Nlilitair-Dienstes ver-
pflichtet sind, aufgestellt werden. In dem Augenblick, als die Listen

im Landamt angefertigt wurden, drang eine Schaar von mehr als
200 Ansiedlern m das Gebäude des Landamts, mißhandelte die
Glieder desselben und vernichtete die Dokumente. Hierbei erklärten
die Aufrührer, daß sie niemals Kriegsdienste leisten würden.

Helsingfors. Am 24. October hat die feierliche Eröffnung
und Einweihung der Hangöer Bahn stattgefundcn.

Riga, den 24. October. An Stelle des zum ordentlichen Pro-
fessor der höheren Geodäsie und sphärischen Astronomie an die
k. k. technische Militairakademie in Wien berufenen Dr. Ant. Schell
ist Herr Alexander Beck, bisher Assistent der darstellenden Geometrie
am Polytechnikum in Zürich, an das hiesige Polytechnikum be-
rufen worden.

n»

Vermischte Nachrichten.

— Hameln, den 24. October. Heute starb hier der auch in
weiteren Kreisen bekannte Improvisator Beermai,,, nach kurzer
heftiger Krankheit in dem hohen Alter von über 90 Jahren. Selbst
tn den letzten Lebensjahren war sein Geist noch von emer seltenen
Klarheit und Frische und seine überaus lebhafte Phantasie und
rasche Fassungsgabe hat gewiß Jeder bewundert, der Gelegenheit
hatte, denselben über jedes beuebige Thema m Reimen reden

zu hören.

Zeitschriften Uebersicht.
„Die Gegenwar t." No. 43. Inhalt: Die Versammlung

der Socialpolitiker in Eisenach. Von Wclsgang Eras. — In Sacken
Lamarmoras. Von C. Frensdorfs. — Literatur und Kunst: Die
Shakespearomanie. Von Roderick) Benedix. — Ultimo. Novelle
von Friedrich Spielhagen. Besprochen von Paul Lindau. — Aus
der Hauptstadt: Dramatische Aufführungen. „Doctor Raimond .
Lustspiel in 4 Aufzügen von G. zu Putlitz. „Andrea". Schauspiel
in 4 Acten von Viktorien Sardou. Ucbersetzt von Eduard Mauthner.

Besprochen von M. v. Szeliski. — Offene Briefe und Antworten.
—- Notizen.
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Tagesbericht.

— Vierzehnter Bericht des Legitimations - Aus-
schusses (Berichterstatter Dr. May.) Die Wahlen
von H. A. Müller an Stelle des verstorbenen C. A.
Hübener aus der Handelskammer und von H. E.
Justus im 30. Wahlbezirk durch allgemeine Wahl
in die Bürgerschaft sind in Ordnung befunden. —
Der Ausschuß empfiehlt sodann das Entlassungs-
gesuch von Albers-Schönberg aus dem Provi-
sonat des Waisenhauses zu genehmigen. Derselbe
ist zugleich Mitglied der Todtenladen-Deputation.
Wenngleich die Meinung, daß es aus diesem
Grunde gar keines Entlaffungsgesuchs bedürfe, nid)t
die Majorität des Ausschusses fand, diese vielmehr
in der Annahme des zweiten Amtes einen Verzicht
auf das Recht aus dem Art. 84 der Verfassung
sieht, so hält der Ausschuß doch in dem Umstande,
daß man früher das Recht gehabt habe abzuleh-
nen, einen genügenden Grund, die erbetene Ent-
lassung zu gewähren. — Dem Ausschuß ist endlich
noch die Mittheilung des Senats zur Prüfung über-
geben, in welcher ein Wahlaufsatz für die Bank-
Deputation an Stelle des zum interimistischen
Bankdirector ernannten C. H. L. Eckstein vorge-
legt ist. Der Ausschuß hat vor seiner Beschlußfassung
die Aeußerungen eines Commissars des Senats er-
beten und eine Sitzung in Anwesenheit des Referen-
ten in Banksachen gehalten. Die Bürgerschaft wollte
eine Untersuchung der Frage, ob sie verpflichtet sei,
diese Wahl vorzunehmen, beziehungsweise ob sie
dieselbe, ohne ihren Rechten Etwas zu vergeben,
ohne Weiteres vornehmen könne. Der Ausschuß
kann weder das Eine noch das Andere bejahen.
Auf die in der Debatte in der Bürgerschaft ange-
regte Frage, ob die Bank ein Staats-Institut sei
oder nicht, ist der Ausschuß nicht eingegangen, da
die Entscheidung derselben für den hier in Frage
stehenden Fall nicht nöthig war. Es steht nämlich
nach seiner Ansicht fest, daß eine solche „Director-
stelle" ohne Genehmigung der Bürgerschaft nicht
creirt werden durfte. Der Ausschuß weift dies
durch einen historischen Rückblick nach. Er verweist
zunächst auf das durch die Bürgerschaft mitbeliebte,
die Bank einführende „Mandat wegen der zu eröff-
nenden Species-Banco vom 22. Februar 1619." In
diesem Mandat wurde von vornherein, mochte es
auch im Unklaren bleiben ob ein Privat-Jnstitut
mit Staatsgarantie oder ein Staats-Institut errich-
et werden sollte, die Garantie des Staates festge-
tellt. Von vornherein ward aber auch die Admini-
tration nicht in Privathände, sondern in Staats-
land gelegt, und von einem Raths Herrn und zwei
Bürgern besorgt, welche von Ob er a lien, den
Börsen-Aeltcsten und acht Männern erwählt wur-
den. Während die innere Organisation zunächst die-
ser Wahlbehörde überlassen wurde, blieb es doch dabei,
daß der Rath Beschlüsse der Bürgerschaft über Orga-
nisation und speciell über die Administration einholte.
Eine definitive Organisation der Administration r-
folgte im Jahre 1712, als das von der kaiserlichen
Commission publicirte Reglement von Rath und
Bürgerschaft genehmigt wurde, nachdem auch hier
die Bürgerschaft die Theilnahme zweier Oberalten—
und zwar entgegen den Ansichten des Raths — ge-
fordert und erreicht hatte. Die Organisation der
Bank war also Nicht der Deputation überlassen, son-
dern wurde staatsseitig geregelt, wie dies denn auch
Angesichts der vom Staate übernommenen Garantie
selbstverständlich erscheinen mußte. Demgemäß ist
auch niemals eine Aenderung in den den Bankfonds

betreffenden Geschäftsverkehr der Bank vorgenommen,
ohne die Genehmigung der Bürgerschaft einzuholen.
Der Ausschuß bezieht sich auf verschiedene Beschlüße
aus den Jahren 1770, 1780, 1790, 1846, 1864 und
auf die neuesten eingreifenden Veränderungen im

vorigen Jahre. Aber auch die innere Organisation
der Bank fei keineswegs der Willkür der Bankbürger
oder der Bankverwaltung oder dieser unter Geneh-

migung des Senats überlassen. Diese Organisation
und namentlich die Beamten der Bank seren immer
und immer wieder Gegenstand der Beschlußfassung
des Raths und der Bürgerschaft gewesen, wie denn
schon in den Fundations-Acten der Wechselbank wie
der Lehnbank vom Jahre 1619 die Rede sei von den
Buchhaltern und deren Pflichten. Durch den Rath-
und Bürgerschluß von 1712, beziehungsweise das
Reglement von l7l0 seien die einzurichtenden Stellen
benannt, die Gehalte der Buchhalter, gewissermaßen
ein gehöriger Etat festgestellt und für die Beamten
der Bank eine eingehende Instruction durch die ge-
setzgebenden Gewalten beliebt. Wenn nun auch
später gelegentlich einmal in dem Mandat vom
26. Mai 1762 Rath und Bank-Deputation ohne Zu-
ziehung der Bürgerschaft die Sporteln der Bank-
Büchhalter geändert hätten, so sei dock niemals da-
von abgegangen, daß wesentliche Veränderungen
auch rüüsichtlich des BeamtenEtats nicht von Rath
und Bank-Deputation allein vorgenommen werden
dürften. Der Ausschuß findet eine Bestätigung hier-
für in den Rath-und Bürgerschlüffen vom 1. October
1818 und 19. November 1818, durch welche der bis-
herige Verkauf der Officianten-SteUen bei der Bant
aufgehoben und das Gehalt fixirt wurde und auf
welche er des Näheren eingeht. Der Senat und das
Bank-Collegium seien danach der Meinung gewesen,

daß die Einrichtung der Verwaltung ebenfalls
nur durch Gesetze geregelt werden könnte. Die Be-
stimmungen des Jahres 1818 bezögen sich auch nicht
nur auf die Art der Confcrirung der Stellen, son-
dern nachdem über diese am 1. October beschlossen,
sei am 19. November über Stellenbestimmung und
Gehaltsbestimmung beschlossen. Auch sei die Beschluß-
fassung der Bürgerschaft über die Aufhebung der
Häuslichkeit der Stellen nicht etwa deshalb erforder-
lich gewesen, weil die Staatsfinanzen dabei inter-
essirt waren, denn der Verkauf der Stellen sei „der
Banco zum Vesten" geschehen. Seit 1818 sei frei-
lich keinerlei Mittheilung über den Beamten-Etat
der Bankverwaltung an die Bürgerschaft gelangt,
allein daraus könne nur abgeleitet werden, daß seit-
dem eine Veränderung in den Anstellungen nicht
eingetreten sei. Sei das dennoch geschehen, so sei,
wenn auch unabsichtlich, gegen Recht und Gesetz
gefehlt. Keinenfalls könne aus dem Unterlassen
gefolgert werden, es hätte die Gesetzgebung
auf dieses Recht verzichtet. Der Ausschuß
schließt seine Ausführung damit, daß er erklärt,
es komme also lediglich auf die Frage an, ob
die Ernennung von Eckstein als ein Einrücken in
eine gesetzlich bestehende Stellung anzusehen sei.
Das sei ersichtlich nicht der Fall. Nach den von

dem Senats-Commissar gegebenen Aufklärungen, sei
wie schon der Name „Director" zeige, ein die Bank
leitender Ober-Beamter creirt, mit einem die früheren
Gehaltsfeststellungen wesentlich überschreitenden Ge-
halte. Sei ihm auch nicht die Verantlichkeit für die
Aufbewahrung des Bankfonds, namentlich nicht die
Schlüssel überlassen, solle derselbe vielmehr nur
Disposition über die zur Roulanz nöthigen Geld-
mittel haben, so sei anoererseits darauf hingewiesen,
daß die neuen Einrichtungen in der Bank, welche
die Führung einer Kasse bedingten, auch andere
Organisationen nöthig machten und daß man daher
einer andern Leitung der Geschäfte bedürfe, als
der bisherigen von den Bankbürgern geleisteten. Das
beweise aber gerade, daß diese Anstellung der Be-
ginn einer neuen Organisation sei und demnach

nicht von der Bürgerschaft, die das höchste Interesse
daran habe, wie die Erbgesessene Bürgerschaft dar-
über zu wachen daß die Organisation der Bank
nicht dem Staate durch die ihm obliegende
Garantie Gefahr bringt, als eine zu Recht be-
stehende betrachtet werden könne. Jede Aenderung
in der Administration müsse daher mit Genehmi-
gung und Prüfung der Bürgerschaft geschehen.
Auch der Hinweis des Senats-Commisiars, daß die
Anstellung nur eine interimistische sei, welche keine
Pensionsrechte u. dgl. gebe, könne nicht durchschlagen,
da es auch zu solcher interimistischen Creirung seiner
Stelle eines Beschlusses der Gesetzgebung bedürfe,
selbst wenn man vergessen wolle, daß solches In-
terimisticum unseren Gewohnheiten nach mehr als
anderswo ein fraglicher Ausdruck sei, wie denn auch
das Gesetz von 1818 nur bis zu definitiver Regu-
lirung propcmrt gewesen sei. Der Ausschuß hat
nach diesen Ausführungen keine weiteren Informa-
tionen über die neue Organisation und die Srellung
des Directors eingezogen. Es werde Sache der
Behörden fein, darüber der Bürgerschaft Mitthei-
lungen zu machen und deren Genehmigung einzu-
holen, falls sie die Stelle für nothwendig erachteten.
Habe Eckstein sonach kein Staatsamt übernommen,
weil dieses gesetzlich nicht existire, so könne auch die
Bürgerschaft an seiner Stelle keine Neuwahl vor-
nehmen. Der Beschluß des Ausschusses ist ein
stimmig gefaßt.

Der Bericht des büigerschafrlichen Ausschusses
über die Erwiderung des Senats wegen des Unter-
richts im Waisenhause ist von E. H. Wich-
mann erstattet. Derselbe recapitulirt zunächst die
bereits seit 1865 batikenden Verhandlungen zwischen
Senat und Bürgerschaft, rechtfertigt den bisher von

der Bürgerschaft in dieser Sache eingenommenen
Standpunkt und kommt in der Ueberzeugung, daß
das Waisenhaus - Collegium nunmehr seinen Vor-
schlägen zustimmen werde, zu folgendem Antrage:

„Die Bürgerschaft ist zwar damit einverstanden,
daß die Gehalte der Lehrer am Waisenhause nach
Maßgabe des Unterrichtsgesetzes normirt werden,
doch könne sie der Anstellung eines ersten Lehrers
nicht zustimmen und lehnt daher den Antrag des
Senats angetragenermaßen ab. Sie ersucht dagegen
den Senat, es mitzugenehmigen, daß die Reorganö
sation der Waisenhausschulen nach folgenden Grund-
sätzen ausgeführt werde:

I. Das Waisenhaus-Collegium ernennt aus seiner
Mitte einen Schulvorstand, in welchem der Haupt-
lehrer Sitz und Stimme hat. Der Vorstand kann
für die Verwaltung der Mädchenschule Frauen hin-

zuziehen. Auf Verlangn des Schulvorstandes hat
der Prediger und der Waisenvater an den Sitzungen
th eilzunehmen."

Hierauf folgt unter sechs Nummern eine nähere
Bestimmung des Geschäftskreises des Schulvorstandes.

II. Die Knabenschule des Waisenhauses besteht
aus 7, die Mädchenschule aus 6 auf einander fol-
genden Classen. Die Lehrgegcnstände sind die der
öffentlichen Volksschule, doch hat der Lehrplan min-
destens das Ziel der Volksschulen vorzuschreiben.
Der Confirmationsunterrickit wird von dem betref-
fenden Prediger außer den regelmäßigen Schul-

Tie Wahl der Lehrbücher ersolglI28. Oct., präcise 8 Uhr Abends. — Verein für
rstand. Kun

stunden ertheilt. , . _
auf Vorschlag der Lehrer durch den Schulvorstand

lll. An den Waisenhausschulen wirken außer dem
Hauptlehrer mindestens 13 Lehrer resp. Lehrerinnen,
von denen mindestens 4 fest angestellt sind." Folgen
Normirungen der Gehalte des Hauptlchrers und
der übrigen Lehrer und Lehrerinnen, sowie Bestim-
mungen über die Zahl der von denselben zu er-
theilenden Unterrichtsstunden.

Im Falle der Senat mit den vorstehenden Punkten
sich einverstanden erklärt, genehmigt die Bürger
schaft die Versetzung der beiden festangestellten Lehrer
Riwent und Lorentzen in den Ruhestand unter Be
lassung ihres 1700 n betragenden Gehaltes als
Ruhegehalt.

— An den Herrn Medicinal-Inspector Dr. Draus
war von 80 hiesigen Aerzten vor einiger Zeit eine
Adresse gerichtet worden, in welcher dem Bedauern
über fein en beabsichtigten Rücktritt und dem Wunsche,
daß er in seiner Stellung verbleiben möge, Aus-
druck gegeben war. Auf diese Adresse ist vor einigen
Tagen eine Antwort des Herrn Dr. Kraus erfolgt,
welche die in der Bürgerschaft in Anlaß der unrichti-
gen Angaben der Cholerastatistik gefallenen Aeuße-

rungen als die Ursache seines beabsichtigten Rücktritts
bezeichnet. Wir hören mit Vergnügen, daß Schritte
beabsichtigt sind, um zu constatiren, daß jene
Aeußerungen nicht sowohl gegen die Person des
Herrn Medicinal-Inspectors als vielmehr gegen
anderweitig geltend gemachte Entschlüsse gerichtet
waren, und hoffen mit dem gesammten ärztlichen
Stande, daß Herr Dr. Kraus unserem Medicinal-
wesen erhalten bleiben werde.

-ìn£ Das Rauhe -Zaus feiert fein diesjähriges
Stiftungsfest zugleich als das 40jährige Jubi-
läum der Anstalt, und zwar wie gewöhnlich am
Sonntage nach dem Neformationsseste, den 2. Nov.
Es war die Absicht, diese Feier mit besonderen fröh-
lichen Festlichkeiten, wozu die speciellen Veranlaffun-
gen nicht gefehlt hätten, zu umgeben. Aber wie wir
hören, unterbleibt dies Alles jetzt, und zwar mit
pietätvoller Rücksicht auf die schwere, andauernde
Krankheit des hochverehrten Vorsitzenden im Ver-
waltungsratbe, die, wie in so vielen Kreisen, so auch
in dieser Anstalt die tiefste Theilnahme Aller in An-
spruch nimmt.

— Ein neuer plan von Hamburg ist im Verlage
von B. S. Berendsohn erschienen. Der Plan
ist aufs Sauberste in Farbendruck ausgeführt und
verbindet mit malerischer Wirkung möglichste Klar-

heit und Treue. Ter Farbendruck und seine Ab-
stufungen erleichtern die Orientirung, klare und
leichtlesbare Schrift weist Straßen, Plätze, öffent-
liche Gebäude und Landwege aufs Schärfste nach,
so daß man sich mit Hülfe des Plans in Stadt- und
Landgebiet mit Leichtigkeit zurechtfinden kann. , Tic
Einführung und Benutzung des Plans in vielen
öffentlichen Bureaus zeugen von deffen Werth und
empfehlen ihn allgemeiner Benutzung.

Brande. Am Sonnabend Nachmittag gegen
5 Uhr brach in einer Hinterstube der l. Etage hinter
der Markthalle No. 3 Feuer aus, die Hitze eines in
der Stube stehenden übermäßig geheizten eisernen
Ofens hatte einen Waschtisch und andere im Zimmer
befindliche Mobilien in Brand gesetzt. Das
Feuer wurde von den Hausbewohnern ausgegoffen.
Nachts kurz vor 10 Uhr brannte in einem hölzernen

Schuppen des Grundstücks An der Alster No. 75 eine
mit heißer Asche angefüllte Holzkiste. Das Feuer,
welches den Schuppen bereits miterfaßt hatte, wurde
noch rechtzeitig bemerkt und von der Dienerschaft des
Hauses noch vor Ankunft der Feuerwehr ausgegossen.
Am Sonntag Nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr brach
auf 2 Stellen zu gleicher Zeit Feuer aus. Nicolai-
straße No. 18 brannte nämlich ein in der 1. Etage
liegender Balten: die Feuerwehr beseitigte bald durch
Freilegung und Entfernung der brennenden Holztheile
den durch mangelhafte Feuerungsanlagen entstandenen
Brand. Bei der kleinen Michaelis-Kirche No. 13 und 14
gerieth ferner auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
eine in der Tachetage liegende Tischlerwerlstätte in
Brand. Obgleich die Flammen schon zum Dache
hinausschlugen, wurde das Feuer von Seiten der
Feuerwehr unter Anwendung einer Spritze und eines
Nothpfsstens derartig unterdrückt, daß nur der
vordere Dachstuhl zerstört wurde, die Werlstütte
aber nur wenig Schaden erlitt

— Von den Passagieren des Auswandererschisfes
„Eiwood Looper" langten vorgesternAbend wiederum
5 ertränkte Personen und 32 Angehörige derselben
hier an, welche im Allgemeinen Krankenhause unter-
gebracht wurden. Das Schiff liegt noch unter Oua-
rantaine auf der Rhede von Cuxhaven und darf,
so lange der Gesundheitszustand unter den Passa-
gieren und der Schisfsbesatzung sich nicht gebessert
hat, nicht in See gehen.

- Vereins - Nachrichten. Kunst-Verein.
Die gewöhnlichen AbenoverfammlungendcrMitgliedcr
des Künstvereins beginnen Momag, den 27. d. M.,
Abends 7 Uhr, in der Kunsthatte. — Apotheker-
Verein. Dienstag, den 28. Oct.: Freundichaftliche
Versammlung. Hamb. Gesellschaft zur Beförderung
der iKünste und nützlichen Gewerbe. . Gewerbe-
Verein. Technische Abtheilung. Dienstag, den

ft u. Wissenschaft. Zur Feier des Stislungs-
tagcs wird am 10. Nov., 5'/« Uhr, im Locale des
Vereins ein Mittagessen stattfinden.

* Das Hamburg - Newyorker Post - Dampfschiff
„Gileffa", Capt. Hebich, welches am 16. d. M.
von Newyork abgegangen, ist nach einer Reise von
l0 Tagen 1 Stunde am 27. d. M.» "M Uhr Morgens,
in Plymouth angekommen, und hat, nachdem es da-
selbst die Verein. Staatenpost, sowie die für Eng-
land bestimmten Passagiere gelandet, um 4 Uhr-
Morgens die Reife via Cherbourg nach Hamburg
fortgesetzt. Dasselbe überbringt 166 Passagiere,
99 Briefsäcke, 1250 Tons Ladung und 90,423 Doll.
Contanten.

Die „Silefia" ist am selbigen Tage, 121 Uhr

Mittags, in Cherbourg angekommen, und hat nach
Landung von Post, Passagieren und Contanten um
121 Uhr die Reise nach Hamburg fortgesetzt.

* Laut telegr. Depesche hat das Hamburg-New-
yorker Post-Dampfschiff „Limbkia", Capt. Brandt,
welches am 22. d. M. von hier abgegangen und am
24. d. M. in Southampton angekommen war, nach-
dem es daselbst noch eine Anzahl Passagiere, Güter,
57,038 £ Contanten und 87,350 Fr. Werthsachen
übergenommen, am 26. d. M., 1 Uhr Morgens, die
Reise nach Newyork fortgesetzt.

* Das der deutschen Dampfschiffahrts-Gesellschast
„Kosmos" gehörende Dampfschiff „Dendevah", Capt.
Woegens, hat, nachdem dasselbe ca. 8 Tage in Havre
durch eine Reparatur am Ruder aufgehalten war,
seine Reife am 26. d. M. Vormittags von dort nach
Montevideo, Buenos-Ayres und der Westküste fort-
gesetzt.

— Altona, den 27. October. Das statisti-
sche Bureau hiefelbst hat anläßlich der bevor-
stehenden Wahlen eine übersichtliche Zusammen-
stellung der Eintheilung Altonas im Urwahlbezirke
für die Wahl eines Abgeordneten zur zweiten
Kammer, auf Grund der einschlägigen gesetzlichen
Bestimmungen, der Volkszählung vom 1. December
1871 und der neuen Stadteintheilung ausgearbeitet.
Aus derselben ergiebt sich, daß die 5 Stadttheile in
20 Stadtbezirke und 51 Urwahlbezirke zerfallen.
Die Einwohnerzahlen der einzelnen Stadtbezirke
schwanken zwischen 2602 und 5889, die der einzelnen
Urwahlbezirke zwischen 785 und 1741. DieGesammt-
zahl der Einwohner der Stadt beziffert sich auf
73,749, da für die Wahl nur die Landbevölkerung
maßgcbend ist, die Schisfsbevölkerung, welche sich
am 1. December 1871 auf 353 Personen ergab, für
die Landtagswahlen nicht weiter in Betracht kommt.

Der hiesigen Criminalpolizei ist ein anscheinend
ziemlich gefährliches Individuum in die Hände
gefallen. Es war zur Kenntniß der ersteren ge-
langt, daß ein Mensch hier verschiedene Logis inne
gehabt, welche er mit Hinterlassung von Schulden
resp. von Sachen wiederholt gewechselt. Durch Zufall
wurden in dem Koffer, den ex in einem dieser Logis
zurückgelassen hatte, eine Anzahl französischer Eisen-
bahn-Actien gefunden, welche den bedeutenden Werth
von 13,000 Francs repräsentirten. Die weiteren
Recherchen ergaben, daß der Unbekannte, angeblich
ein ehemaliger Kunstgärtner, Altona bereils wieder
verlassen habe und nach dem Schleswigschen über-
gesiedelt sei. Als ihn die hiesige Polizei dort nach-
suchte, war er aber auch dort bereits wieder fort,
ohne sein Logis bezahlt zu haben. Nach längerem,
mühseligem Suchen fand man den Gesuchten endlich
als Arbeiter auf der kaiserlichen Werft in Ellerbeck.
Derselbe wurde verhaftet und gestern Morgen hierher
geliefert. Ob seine Angabe, daß er die in Rede
stehenden Actien während des letzten Krieges in einem
von den Bewohnern verlassenen Hause aufgefunden
und sich angeeignet habe, wahr ist, wird die einge-
leitete Untersuchung ergeben müssen. Der Umstand,
daß derselbe auch anderweitig Werthpapiere in Pfand
gegeben und Coupons verausgabt hat, sowie andere
unter seinen Sachen gefundene Gegenstände sprechen

gerade nicht dafür.

— Ein Diebstahl wurde in der Nacht vom Sonn-
abend aus Sonntag bei einem auf dem Schulter-
blatt in der Nähe des dortigen Eisenbahntunnels
wohnenden Uhrmacher verübt, wo die Spiegelscheibe
des Ladenfensters zerschnitten und gesprengt und ein
Kästchen mit 10 Taschenuhren entwendet wurde.
Vom Diebe ist bis jetzt keine Spur zu finden. —
Desgleichen gelang es der schon mehrfach bestraften
und erst vor Kurzem aus dem Gefängniß entlassenen
unverehelichten Louise Völker, bei ihrer Dienstherr-
schaft in der Görttwiete Kleidungsstücke und Werth-
sachen im Werthbelauf von ca. l50nt zu entwenden
und damit Reißaus zu nehmen. Tie Diebin ist je-
doch in Altona ermittelt und zur Haft gebracht
worden.

— Ein Postillon stürzte Sonntag Nachmittag beim
Holstenthor vom Kutscherbock seines Postfuhrwerks
und zwar so unglücklich, daß die Räder des Wagens
ihm über den Hals gingen. Der Verunglückte wurde
besinnungslos davon getragen.

— Ein Zimmergeselle stürzte gestern vom Bau-
gerüste des Stadtheater-Gebüudes und erlitt schwere
Verletzungen. Derselbe wurde in's Allg. Kranken-
haus geschafft.

am

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der Senat hat in heutiger Sitzung Herrn Emil

Stierling .1.11. Drem. zur Ausübung der Advocatur
zugelassen.

Hamburg, den 27. October 1873.

Bescheide de- Senat-.
Den 27. October. In Sachen: Oris. E. Stierling.

— Dris. F. Sieveking als:c. — Di-Is. I. H. F. Albers.
Mariä Magd. Grünwald geb. Hitscher in Bergedorf.

— Salomon Levy.

Obergericht.
Erkenntnisse und Bescheide ln appcllatorlo.

Den 27. October. In Sachen: F. I. Stecher jr.
in Vollm. K. c. Dran. H. A. R. Brandis «übst.
note. re. -• F. E. Lauenstein c. F. Ed. Schütt. —
I. Hollander e. Drem. Belmonte m. n. re. — Cur.
bon. C. H. Meyer namenll. re. c. L. v. Reiche m. n. re.

Decrete.

In Sachen: F. L. Rettig Namens rc. c. H. C.
Stülcken. — J- n. E. Rummelhagen und rc. zur
Sache dcrs. c. Capt. Schröder.

Erkenntnisse und Bescheide de- Nieder
gericht-.

Den 27. October: In Sachen Dris. E. Hertz m.
n. c. Dran. R. L. Oppenheimer m. n. — A. Arenson
c. W. Halberstadt. - I. I. C. Icnckel c. I. M. A.
Ienckcl, geb. Sahn. -- D. M. A. Vorsatz, jetzt rc>,
e. l'roe.F.Thorntählen m.n.— Dris. F. G. Ruhte und ,
A. Vogel, als rc., Impl. — I. G. Voigt Wwe. e.jworden.

A. Schauer, als rc. — C. I. Steinbach e. dieFinanz-
Deputation. — Dris. Banks w. n. c. M. M. C.
Schacht, geb. Kiel. — Dris. K. M. Hartmann w. n.
c. Dres. Banks und Belmonte w. n.

In supplicatorio. >
In Sachen I. Meyer e. Dres. Oppenheimer und

Embden, richtiger rc. — P. M. Pruter e. Schatz &
Hübener. — H. C. Schmidt und I. Maas c. A.M.
S. Ehlers, geb. Redewald, als rc.

Handelsgericht.

Etkenntniffe.
Den 27. October. In Sachen: Dris. O. Meier

m. n. c. H. Friedrich Rudolph Reichardt als rc. —
Dris. H. A. R. Brandis m. n. c. W. Zoder und I
H. Lorentzen & Co. als Cavcnten, sowie Drem. F.
Sieveking m. n. — Paul Krey c. Ed. Mundt. —
Dris. O. Meier m. n. c. Selig Salomon. — Will).
L Siegm. Cohn c. M. Ariansen Wittwe. — Gustav
Krawinkel c. I. H. Bruns. — S. A. Belmonte & Co.
o. G. H. C. Brunswig zur Sache rc. — Gustav
Gleuwitz & Co. c. I. H. F. Brunswig & Co. —
Dris. H. Gieschen m. n. Gustav Kugelmann c. Carl

Klepsch. — Dris. H. Gieschen e. F. B. Kopka. - Dris.
M. Cohen c. Caesar Stohp. — l'roe. E. Muchow
c. I. W. L. Wilcke. - E. August Apel e. P. I.
Schmitz. — R. G. Bürstenbinder c. Otto Helm, als
Inhaber rc. in Santos. — Georg Wöhnert in Al-
tona e. G. Botsch, zur Sache rc. — Dris. H. Wer
m. ii. c. Hermann H. Nathan.

Den 27, October. In Sachen des Bencficial-

Nachlaffes defli. Johannes Nicolaus Hudtwalcker,
in Firma N. Hudtwalcker, sind Dr. H. May mand.
noni. und De Chapeaurouge Ä Co. siico. den Bene-
ficial-Erbcn als Mitadministratoren beigeordnet

Verklarungen.
Am Mittwoch, den 29. Octbr., um 12 Uhr, wollen

Schiffer: Schiff: kommend von:
Ruault, Tourville, Livorno,
C. A. Farsberg, Einar, Gothenburg, zuletzt in

Havarie vor Rendsburg,
ihre Verklarung belege».

Erste P r â t u r.
Den 24. Octbr. hat sich, in Folge prosequirten

Universal-Arrestes, Hugo Emil August Herbst (zweites
Falliffement), wohnhaft Schauenbnraerstraße No. 10,
zweite Etage, mit Ct.jl 210. 6,<3, insolvent erklärt.

Bekanntmachung.
Genaue Adressirung der Postsendungen
nach Berlin und nach anderen größeren

Orten.

Bei Postsendungen nach größeren Orten ist es
dringend erforderlich, daß ans der Adreffe die Woh-
nung des Adressaten möglichst genau angegeben
werde. Auch ist es von Wichtigkeit, daß die Woh
nungsangabe stets an einer bestimmten Stelle und
zwar unten rechts unmittelbar unter der Angabe
des Bestimmungsorts erfolge.

Bezüglich der nach Berlin bestimmten Corresvon-
denz ist außerdem zur Beschleunigung der Bestellung
sehr erwünscht, daß nicht nur die Wohnung des
Adressaten, sondern auch der Postbezirk (0., N., N. 0.
u. f. ».), in welchem die Wohnung sich befindet,
auf der Adreffe vermerkt wird.

Zur Sicherung schneller Briefbestellung, mithin im
eigenen Interesse der Corrcspondenten, wird hieraus
wiederholt aufmerksam gemacht.

Berlin, den 22. October 1873.
Kaiserliches General - Postamt.

Bekanntmachung.
Eorrefpondenzverkehr mit Italien.

Vom 1. November ab wird das Porto für frau-
kirte Briefe nach Italien auf 2Vu Gr. bez. 9 Kr. her-
abgesetzt. Für unfrankirte Briefe ans Italien beträgt
daffelbe 5 Gr. bez. 18Kr. für je 16 Grammen. Für
Drucksachen und Waarenproben noch Italien ist das
Porto mit '/«2 Gr. bez. 2 Kr. für je 50 Grammen vom
Absender zu entrichten. Postkarten unterliegen der
Taxe wie einfache frantirte Briefe. Für Handels-
oder Gesckàftspapierc, sowie für Manuscriote nach
Italien wird eine ermäßigte Taxe von 2Vu Gr. bez.
9 Kr. für je 100 Grammen eingeführt. Postkarten,

sowie Handels- oder Geschäftspapiere und Manu-
fcriptc müssen stets srantirt werden.

Ueber die Taxen für solche Correspondenz-Gegen-
stände nach Ostindien, Australien, China, Japan,
Afrika rc.. welche auf Verlangen der Absender auf
dem Wege über Brindisi befördert werden sollen,
ertheilen die Postanstaltcu aus Befragen Ausàmst.

Der Portosatz von 2Vu Gr. bez. 9.ür. kommt so-
nach vom 1. November ab für den einfachen fran-
kirten Brief nach Großbritannien und Irland, Ita-
lien, Norwegen, Portugal, Schweden und Spanien,
sowie auch nach den Bereinigten Staaten bei der
Beförderung via Bremen, Hamburg oder Stettin in
Anwendung.

Berlin, den 22. October 1873.

Kaiserlich^ ncneral-Postamt.

"Bel an n tin a ch u n g,
betreffend

Ermittelung der Wohnungsberhältitisse ituft

des Personalbestandes in den Wohnungen.
Da in diesem Jahre keine Volkszählung slattsindcl,

wird im Lause des nächsten Monats zur Ermittelung
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derWolmungsverhältnisse und des Personalbestandes
iu den Wohnungen durch Beauftragte der Steuer-
Deputation eine-Umfrage bei allen Einwohnern in
der Stadt, mit Einschluß der ehemaligen Vorstadt
St. Georg, in der Vorstadt St. Pauli und auf einem
Theile des Landgebietes vorgenommen werden.

Zur Vorbereitung dieser Maaßregel werden in den
nächsten Tagen vorgängig Formulare an die Grund-
eigenthümer gesandt, und werden dieselben, unter
Hinweis auf Art. 6 des Gesetzes, betreffend die
Grundsteuer tu der Stadt und in den Vorstädten
vom 16. November 1864, und Art. 9 des Gesetzes
über die Grundsteuer auf dem Landgebiete vom
1. August 1862 aufgefordert, diese Formulare genau
und gewissenhaft auszufüllen.

Hamburg, den 26. October 1873.
Die Steu r-Deputation.

Bekanntmachung.
den SiaatSverband find aufgenommen:

Hans Peter Johann Eggert B .'hr. —Henry Ahron
söhn. — Bernhard August Ludolph Bergmann. -
Johann Friedrich Schwank. — Heinrich Johann Carl
Iiichtstieg. — Carl Adolph Matschenz. — Johann
Friederich Heinrich Bohndorf. — Johann Hinrich
Rottgardt. — Johann Carl Died, ich Schulz. — Casper
Peter Ewald Oppermann. — Johann Peter Hermann
Dohrendorf. — Jochim Hinrich Ahrendt. — Rudolf
Johann Grüttert. — Hans Heinrich Grabbert. —
Christoph Wilhelm Krone. — Eduard Julius Richard
Ritsch. — Wilhelm Friederich Schmidt. — Heinrich
Friedrich Theodor Bornhövd. — Ernst Max Leichssen-
ring. — Joachim Friedrich Saussen. — Friedrich
Wilhelm Gustav Homann. — Carl Peter Johann
Christian Ockens. — Otto Hinrich Steenbock. — Ernst
Heinrich Adolph Potthast. - Heinrich Ludwig Erich
Döring. — Jürgen Heinrich Peter Meyer. — Paul
Ernst Johannes Bergmann. - Nicolaus Friedrich
Eggers. (Sämmtlich Reichsangehörige.)

Hamburg, den 27. October 1873.
DaS CivilftandSamt.

Für die Schule des hiesigen Waisenharstes wird zu
Neujahr 1874ein seminaristisch gebildeterLehrer
gesucht. Gehalt: 240 Thaler nebst vollständig freier
Station, incl. Wäsche. Meldungen nimmt der Waisen-
vater Peters im Waisenhause entgegen.

Hamburg, den 28. October 1873.

Nachstehendes wird hierdurch zur. öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Hamburg, den 25. October 1873.
Dre Poltjei-Behorde.

Bekanntmachung.

1. Bataillon (Hamburg) 2. Hanseatischen

Landwehr-Regiments No. 76.
Es uHi.vii alle diejenigen Wehrmänner, Reservisten

oder Kneg Freiwillige, welche Anspruch auf die Kriegs-
benfmümc pro 1870/71 zu haben glauben, diesen An-
spruch aber bisher nicht geltend gemacht hatten, hier-
durch aufgefordert, die bezügliche Meldung unter
Beibringung des Militair-Ausweises unverzügltch
bei dem Bezirks-Commando, Kohlhöfen No. 22, zu
erstatten, da später als den 1. November er. ein-
gehende Anträge nicht mehr Berücksichtigung finden
können.

Hamburg, den 25. October 18/3.
Königliches BezirkS-Cvmmando.

V. Restorff,
Oberstlieutenant und Bezirks-Commandeur.

bei dem Brief-Postamte und bei der Stadt-Postver-
waltung No. 1 (Klosterthor) bis 9 Uhr Abends,

bei dem Fahr-Postamte und den Stadt-Postver-
waltungen No. 2 bis 7 und No. 12 bis 8 Uhr
Abends.

Es empfiehlt sich, Briefe nach überseeischen Orten
möglichst zeitig zur Post zu liefern, damit auch bei
ttwaigen Störungen in dem Gange der Eisenbahn-
züge rc. die Ankunft an den bezüglichen Hafenorten
noch vor Abgang des betreffenden Dampfschiffs erfolge.

Hamburg, den 27. October 1873.
Kaiserliches Briefpost-Ami.

GSrting.

Mittwoch, d°n *». Octbr. 1873, W Vn

Znferate.

Auf Requisition des Königlichen Gerichtes der
13. Division zu Münster wrrd die nachstehende Vor-
ladung hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Hamburg, den 27. October 1873. .
Die Senats-Kanzler.

Vorladung.

Gegen den Füsilier Heinrich Wilhelm Anton
Schmidt, vom 2. Wests. Jnft.-Regt. No. 15, geb.
den 29. Januar 1850 zu Hamburg, ist die förmliche
kriegsgerichtliche Untersuchung wegen Fahnenflucht
eröffnet, und wird derselbe zu seiner Verantwortung
sä lei m. den S« Februar 1814, Vormittags
II Uhr, im hiesigen Divisionsgerichts-Locale vor-
geladen, unter der Verwarnung, daß er im Falle
seines Ausbleibens in contumaciam für einen Deser-
teur erklärt und in eine Geldstrafe von 50 bis 100
verurtheilt werden wird.

Münster, den 12. October 1873. . .
Königliches Gericht der 18. Divtsio«.

Nachstehendes wird hierdurch zur allgemeinen
Kenntniß gebracht.

Hamburg, den 14. October. 1873.
Die PoUzei-Behorde.

Oöffentliche Vorladung.
Gegen den aus Graven im Kreise Norder-Dith-

marschen der Provinz Schleswig-Holstein gebürtigen
Hornisten Peter Hinrich wehe, der 8. Compagnie
des 2. Hanseatischen Jnsantcrie-Regimeuts No. 76, ist
der Desertionsproceß eingeleitet worden. Der p.wehe
wird aufgefordert, sich spätestens in dem auf den
RS. Februar 18Î4 um 11 Uhr Vormittags
anberaumten Termine zu melden, mit der Warnung,

daß im Falle des Ausbleibens die Untersuchung ge-
schlossen, der Abwesende für einen Deserteur erklärt
und in eine Geldbuße von 50 bis 1000*?1 verurtheilt
werden wird.

Altona, den 12. October 18/3.
Königliches Commandantnrgericht.

Angehalten am 25. October ein ü>chs und ein
Ralb, welche auf dem Stadtdeich herrenlos umher-
liefen. Der Eigenthümer wird aufgefordert, sich
wegen deren Inempfangnahme bei der unterzeichneten
Behörde zu melden.

Hamburg, den 27. October 1873
Die Polizei-Behörde.

Kirch en-Anzeige.
St. Michaelis-Kirche. Mittwoch,'den 29. Octbr.,

Abends von 7 bis 8 Uhr, hält die Predigt Herr
Pastor Ritter.

Brief-Annahme

nach Nord-Amerika, Wcstindicn, China und Japan
(via Newyork),

mittelst Dampfbootes Holsatia:
Mittwoch, den 29. d. M.,

bei dem Bries-Postami e, dem Fahr-Postamte und
der Stadt-Postverwaltung No. 12 (Hafcnthor)
bis 9 Uhr Morgens:

Dienstag, den 28. d. M..
bei den Stadl-Postverwaltungen No. 1 bis 7 bis

8 Uhr Abends; v
noch Indien, Chuw, Japan und Austral,en,

mittelst Dampfbootes von Triest:
Mittwoch, den 2!). d. M.,

Bekanntmachung.
Die nachfolgend näher bezeichneten Grundstücke sollen

an dem unten gedachten Tage im Niedergerichte
Nachmittags 2'/r Uhr

öffentlich verkauft werden. In Gemäßheit der 88 70
und 71 des Gesetzes über Grundeigenthum und Hnvo-
theken für Stadt und Gebiet vom 4. December 1868
werden alle Diejenigen, welche an die zu verkam
senden Grundstücke etwanige in die betreffenden Grund-
und Hypothekenbücher nicht eingetragene dingliche
Rechte, oder gegen die Käufer der Grundstücke gel-
tend zu machende Ansprüche — und zwar derjenigen
Art, wie sie in 8 71 des gedachten Gesetzes unter
t—5 näher bezeichnet sind — zu haben vermeinen,
hiedurch aufgefordert, solche Rechte und Ansprüche vor
vem unten bezeichneten Verkaufs-Termine oder späte-
stens in diesem Termine zum Verkaufs - Protokolle

anzumelden und zwar unter der Androhung, daß mit
dem Zuschlage der Grundstücke an dre Käufer der

Verlust der nicht angemeldeten dinglichen Rechte, be-
ziehungsweise der Ausschluß der Geltendmachung
nicht angemeldeter Ansprüche gegen die Käufer ohne
Weiteres eintreten soll.

OSear GofSler Dr., Actuar.
Dienstag, den 4t. November 18V», Ger

trude, geb. Gonnling, Carl Frederic Wiebe
Wwe., in Gemäßheit erneuerten Kämmerei - Con-
tractes vom 4. August 1831 zugeschriebener Platz sub
No. 42 u. 43, gafsenrvärts 17,77 Meter breit und über-

haupt 814,7 QjMeter groß, mit darauf stehendem Ge-
bäude nebst der dann befindlichen Dampfmaschine
mit Wellen und Rädern nebst Kessel, belegen an der
Sternstraße, zwischen Nicolaus Heinrich Soltau und
Johann Leonhardt Schrotzberger Erben. — 8t. Pauli,
D. D. 185. —

Dieses, in der Vorstadt St. Pauli an der Stern
straße belegene, mit ISrls. 78, 80 und 82 bezeichnete
Grundstück besteht:

1) aus dem mit No. 78 bezeichneten Vordergebäude,

welches Keller, Parterre und sechs Etagen umfaßt;
der Keller besteht aus drei Zimmern, Diele

und Küche:
das Parterre enthält vier Zimmer und »m

Keller die Küche nebst Vorrathskammer;

die sechs Etagen enthalten in ziemlich gleicher
Eintheilunn drei Zimmer, Küche und Zubehör;

auf dem darüber befindlichen Boden ist für
jede Wohnung eine Räumlichkeit abgetheilt;

2) aus dem mit No. 82 bezeichneten Vordergebäude,
welches aus Keller, Parterre und drei Etagen
besteht;

der Keller und das Parterre werden zum Be
triebe einer Grobbäckerei benutzt und sind diese
Localitäten speciell für diesen Geschäftsbetrieb
sehr praktisch eingerichtet; die dazu behörige
erste Etage enthält fünf Zimmer, wohingegen
die zweite und dritte Etage je Diele, vier Zimmer,
Küche und Zubehör umfassen;

der darüber befindliche Boden dient größten-
theils ;um Mehllager und ist daselbst eine
eiserne Winde vorhanden, und

3) aus den hinterwärts belegenen div. Baulich-
keiten, als das Seitengebäude rechts, welches

aus Raum, drei Böden und S^itzboden besteht
und bislang zur Nähmaschinen-Fabrikation ver-
wendet wurde.

Das Seitengebäude links dient theilweise auch
zu Fabrikzwecken, jedoch sind die zweite und
dritte Etage, so wie der Boden zu Tischlerwerk-
stellen vermiethet.

In dem Hintergebäude befindet sich die zum
Grundstücke behörige Dampfmaschine, welche zum *J
Gebrauch der darin im Parterre, so wie m der

ersten und zweiten Etage betriebenen Leisten-
fabrikation und Tischlerei ihre Verwendung findet.

Auf dem Hofe sind noch div. Schauern, so wie
das Kesselhaus mit großem maffiven Schornstein
vorhanden.

Die sämmtlichen Wohnungen sind mit Gas-, Waffer-
und Closetanlagen versehen.

Dieses in allen Theilen überaus solide erbaute
und gut unterhalten; Immobile, welches bei jetziger
civiler Bermiethnng einen jährlichen Miethe-Ertrag
von circa Crtn 9000 liefert, empfiehlt sich seiner
vielen großen und hellen Räumlichkeiten, sowie spe-
ciell der vorhandenen Dampfmaschine halber be-
sonders zu industriellen Zwecken.

Es würde indeß auch Bauspeculanten eine passende
Gelegenheit bieten, durch entsprechenden Umbau der
vorhandenen Räume, zu den in dieser volkreichen
Gegend so sehr gesuchten kleineren Wohnungen, ein
sehr vortheilhaftes Revenue-Erbe herzustellen.

Dasselbe soll, vigor« der Falliten - Ordnung,
zu einem werthseienden Preise eingesetzt, nöthigen-
falls heruntergesetzt und in diesem

ersten und einzigsten Termine
gewiß verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilen die bekannten, sowie
die mit diesem Verkaufe speciell beauftragten Makler
Liegmund Franck, hohe Bleichen No. 19, und
Ant. Hübener S H. E. Rademacher, Her-
mannstraße yïo. 5.

Dienstag, den 4. November 181», Johann
Hinrich Friedrich Pott Platz mit Wohngebäude
nebst den zum Betriebe einer Brotfabrik und Dampf-
mühle dienenden Maschinen, auf und nach dem Grund
risse des Geometer Naget vom 15. Novbr. 1865 be-
eichnet mit No. 58. A und I) und 900,i (JSIt. groß,
belegen am Hofwego No. 34 auf der Uhlenhorst,
reden Adolvh Wilhelm Gutheil Platz, cum eoncki
tionibiis. — Pag. 1186. —

Dieses mit Anschlagbrett bezeichnete Grundstück,
Hofweg No. 34 belegen, bestellt aus einer Dampf
titfthsf» Ö-ivntfrthfif SiUnhuhrtii.i ittih

Nachmittags *V4 Uhr,
soll im

Affekuranz-Saalc der Börsciihallc
öffentlich verkauft werden:

ilclii. Herrn Hermann Lneas Soltan
Brau-Erbe mit der Gerechtsame eines ganzen Brunnen,

belegen in der

kleinen Reichenstratze,
zwischen H. C. L. C. Jansen und I. D. Matthaei jr.
Erben.

Dasselbe besteht aus einem mit No. 23 bezeichne
ten Kauftnannshause, Flügel und Speicher.

Das Wohnhaus enthält parterre ein geräumiges
Comptoirzimmer nach vorn sowie eine große Waa-
rendiele, und im daran stoßenden Flügel eine zum
Jlaschenlager benutzte geräumige Localität, ein und
zwei Treppen hoch befinden sich fünf Wohn- und
Schlafzimmer, eine helle Küche und im Flügel je
rrei mit einander verbundene Zimmer, darüber er-
trecken sich zwei Böden mit diversen Kammern und

Abtheilungen: unter dem Vorderhause befindet fix
ein großer Lagerkeller und unter dem Flügel au
diverse Kellcrräumlichkeiten.

Der mit Felsenvorsetzen versehene Speicher umfaßt
das Raum, vier Böden und Spitzboden.

Seit langen Jahren zu einer Weinhandlung vn-
gr«8 benutzt und sehr zweckmäßig dafür eingerrchtet,
eignet sich dasselbe jedoch zu jedem kaufmännischen
Betriebe.

Zu beachten ist die Lage des Speichers an einem
)er besten Canäle der Stadt, diejenige dos Wohn-
lauses an der Hauptverkehrsstraße nach den Eisen-
lahnen und daß das Wohnhaus durch die mit gro-
wn Kosten für die daran belegenen Eigenthümer
hergestellte Verbreiterung der kleinen Rerchenstraße
in allen Theilen so bedeutend an Helle und Luft ge
wonnen hat.

Das Grundstück soll

in diesem einzigen Termine
verkauft werden und ertheilen über die Verkaufs
bedingunaen nähere Auskunft die bekannten Haus

Makler, sowie die mst diesem Verkaufe speciell be
auskragten Makler Alexander Thormöhlen,
kleine Johannisstraße No. 19, und Emil SS Herm.
Mentzel, Plan No. 6

Pastor cmei'. Joh. Ehr. Heinr. West, 74 Jahre
tOthmarschen). Frau Nanny Isaac, geb. Spiro,
64 Jahre.

Mittwoch, den 39. October a. c-,
Nachmittags fS 1/* Uhr,

soll im

Assemranz-Saalc der Börsenhalle
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden:

Johann Heinrich Königslieb
Brauerbe, belegen rm Grimm, zwischen derHambur-
Wandsbecker Landgesellschaft und Heinrich Nepso
Erben.

Dieses Grundstück besteht aus einem

im Grimm 8Ud No. 13

belegenen Wohnhause, Hintergebäude, Hofplatz und
Garten.

Das Vorderhaus enthält im Parterre und in der
ersten Etage Zusammen acht Comptoirzimmer ncbs
diversen Cabmetten, die zweite und dritte Etage,
welche in ihrer Einrichtung fast ganz gleich sind, um-

S je fünf Zimmer, Küche, Mädchenstube, Closet rc.,»er befindet sich der Hausboden; das Souterrain
ist in zwei Lagerkeller eingetheilt.

Das Hinterhaus enthält ein geräumiges Raum.
eine Treppe hoch zwei Comptoirzimmer und darüber
einen Waarenboden.

Dieses Grundstück, welches bei einer müßigen
Vermiethung einen jährlichen Miethe-Ertrag von
Ct.H«8îS liefert, ist hauptsächlich wegen seines
großen Flächeninhalts von H.SlSsljFuß der
Bauspeculation zu empfehlen ( eignet sich aber auch
in seiner jetzigen Beschaffenheit für großen Raum
erfordernde Geschäfte, da der Hintere unbe-
bauete Gartenplatz bei einer Breite von ca.
«S Fuß über i««Fnß Tiefe hat.

Ueber die Verkaufsbediuxungen ertheilen nähere
Auskunft die bekannten Hausmakler, so wie die mi
diesem Verkaufe speciell beauftragten Makler Aman
dus Brandt, Pelzerstraße No. 11, und Emil SS
Herm. Mentzel, Plan No. 6.

Verkaufspreis der Häuser und

Plätze.
Nachmittags an Ort und Stelle.

Den 25. October . Martin Boftel Platz mi
Gebäude, bez. mit!3tr. B. und 200 sj Ruthen groß.
belegen in Langenhorn, an der Chaussee nach dem
Ochsenzoll. Pag. 329. Verkauft an Hermann
Lonis von TreSkow, genannt Gorges, für
Ct.-l «ftOO außer Ctn 1 jährt. Grundmiethe.

Nachmittags S>/4 Uhr in der Börse.
Den 27. October: David Andreas Cords Platz

mit Wohngebäude, bezeichnet mit No. 22 und 3208
Muß groß, belegen ln Harvestehude, an Böhmers-
wea. Pag. 6773. Heruntergesetzt bis Rmn 37600
außer Ctn 30 jährl. Rente. Unverkauft.

Dato: Desselben Platz mit Gebäude, bezeichnet mit
No. 21 und 3236 j.ZFuß groß, belegen daselbst
Pag. 6769. Heruntergesetzt bls 5Hm.$ 37,500 außer
Ct. Kl 30 jährl. Rente. Unverkauft.

Dato: Johann Heinrich Radel 0g. Conti'.
Aerar. Platz sub No. 6 A. 3 — 5781 OFuß groß, mit
daraus stehendem Gebäude, belegen am Mittelwege
8t. Michaelis vor dem Dammthor. I4t. N. fol. 227.
Heruntergesetzt bis Rmn 70,000 außer Ct.K 30 jährl.
Rente. Unverkauft.

mühle, Brotfabrik, Wohnhaus und Nebengebäude,
welche augenblicklich zur Tischlerei und Dampfsägerei
benutzt werden.

Vermöge seiner Lage und der zum Grundbesitze
gehörenden Maschinen eignet sich das Grundstück zu
Fabrilbctrieben mancher Art.

Ueber die Verkaufs-Bedingungen ertheilen nähere
Auskunft die bekannten Hausmakler, so wie die mit
diesem Verkauf speciell beauftragten Makler AP.
Attnal, Neuerwall47. und Eduard C. That,sen,
Ganscmarkt 44a.

Familien - Machrichten. *)

Verlobt: Herr Hermann Dunzelt mit Frank. Anna
Meyer (Berlin—Hamburg). Herr Friedrich Johann-
sen mit Fränl. Minna Cnrow (Wandsbeck — Lud-
wiaslust).

Verheirathet: Herr Ferd. Suhr mit Fränl.

Auguste Knoop. Herr Adolph Riege mit Fränl.
Auguste Bentze. Herr H. C. Flnck mit Fräul. Soph.
Koch (San Francisco—Rostock). Herr Theod. Bade
mit Fräul. Catharine Claussen (Hamburg—Eckern-
sürdc). Herr I. Böie mit Fräul. Maria Völckers.

Geboren: Ein Sohn: Herrn Moritz Jessurun
und Frau, geb. Moresco (Bremen). Herrn C. G.
Carstens und Frau, geb. Meyer. Herrn Alberti
und Frau, geb. Strauß (Bremen). Herrn Ed. Acker-
mann und Frau, geb.Ziercnberg. — Eine Tochter:
Herrn Aug. Runge und Frau, geb. Grethe (St. Pe

Angekommene Fremde.
Alster-Hotel. Die Herren Eng. Demole, Stud.,

v. Genève; Wühler, v. Schwerin, u. Jacobsen, v.
Berlin, Kaust.; Erichsen, n. Fam. u. Bed., v.
Schwerin; Werner Kfm., v. Stuttgart.

Hotel de Baoière. Die Herren Ph. Berger,
v. Aachen, H. Becker, v. Paris, u. Lilienthal, v. Fürth,
Kauft.; Schubert, Hotelbes., n. Frau, v. Güstrow;
Bornemann, Part., a. Mecklenburg; G. Tiedcke,
Ingen., v. Dortmund; R. Führten u. H. Führten, v.
Hannover, Bankbeamt.; Hollandt, Part., a. Mecklen-
burg: Davidsen, Grossirer, a. Dänemark.

Hotel Belvedere. Die Herren I. B. Loewen-
stein, Ksm., v. London: A. Grätz, Kfm., v. Dresden;
H. I. Lannigan, Ingen., v. Midlesbrough; Th.
Meder u. I. Hegel, Kflte., von Dresden; Madame
Belmonte u. Dr. Belmonte, Advocat, v. hier; W.
Marks u. I. F. Patton, Rent., v. New-Hork.

Hotel de l'Europe. Die Herren Graf Bern-
storff-Gyldensteen n. Sohn u. Bed., v. Wotersen;
Freiherr v. Hollen, Hofjägermeister, v. Schönweide:
Arendrup, Oberst, n. Frau, v. London; v. Pleffen,
Ofsicier, Bodenstedt, Director, u. I. Robrecht, Hof-
ieferant, n. Fam., v. Berlin: L. Zalinken, Advocat,

v. New-Jersey; P. Goldschmidt, Dr phil., v. Danzig;
Malmroth, u. M. Stettiner n. Frau, c>. Berlin, W.
Baumer, v. Esten, Nissen, a. Dänemark, W. Pardun,

>. Yokohama, G. Morant, v. London, A. Kleinbach,
I. Stuttgart, Behrens, v. Lübeck, Urner, v. Mar-
irch, H. Rohde, v. Liverpool, F. Berghaus n. Fam.,

v. Christiania. Lemvigh, «.Kopenhagen, u. Gledden
n. Fam., a. Schottland, Kaust.

Hotel znm Kronprinzen. Die Herren I. Len-
mng, v. Schweden, E. Strahlen, v. Kiel, I. Lotze,
v. Frankfurt a. M., Kaust.; H. Brannerhjelm, Offi.,
a. Schweden: I. Lehmann, Kfm., v. London; I.
Lehmann, Gutsb., v. Oldenburg; Auerbach, v. Eng-
and, G. Anderffon, v. Stockholm, Opderbeck, von

Hückeswagen. Kaust.; W. P. van Hempel, Privat.,
n. Frau, v. Amsterdam; T. Grupe, v. Preetz, L.
Stael, v. Hongkong, Kaust.; K. Lehmann. Rent., n.
~mn. u. Dien., v. Japan; v. Haselberg, Baum., v.

itettin; Küsel, v. Moskau, H. Rinder, «.Stuttgart,
Kaust.; Schmidt, Rent., a. Holstein: C. Stucke,
v. Stuttgart, B. Booker, v. Amerika, Rothenftein,
v. Chemnitz, T. Dratz, v. Newyork, O. Draz, von
Nürnberg, I. Hirsch, I. G. Bernar, v. Paris, Kfl.;
E. Ethorstralen, Part., n. Fam. und Begl., von
Holstein.

Meyer's Hotel. Die Herren Herm. Brookhuns
u. Frau, Kfm., v. Holstein; Fehr, Pferdehändl., v.
Braunschweig; Pick, Pferdebänd!. r, Dresden; Jo-
sephs Pferdehändl., v. Schwann; Sieverling u.
Oppenheimer, v. f»annover; E. Brühn, Kfm., u.
Petersen u. Frau, Restaurat., v. Kopenhagen.

Hotel St. Petersburg. Frl. E. Gehlert,
Rent., v. Liverpool; die Herren H. Kappert, Kfm.,
v. Stettin: Lefebre, Director, Richter u. Murton,
Kaust., v. Berlin; Hartwig. Kfm., v. Dresden; Dr.
Gerlich, Rent., v. Berlin; A. Wolters u. Frau,
Hofrath, v. Kassel; Türke, Kfm., v. Ober-Strelitz;
Jchon, Gutsbes., a. Holstein; Zweybrucken, Kfm.,
v. Malmö; Frhr. v. Utlar Gleichen, Pr.-Lieut.
u. C. v. Utlar, Gleichen, Assistent, v. Leipzig; I.
Wolfs, v. Brüffel u. C. Rudenburg, v. Stettin,
Kaust.

Hotel de Ruffie. Die Herren Ruben, v. Berlin,

Men n. Frau, v. Macassar, u. Olsen n. Frau, v.
Christiania, Kaust.; Nik, Fabrik., v. Hoboken; C.
Bergmann, Kfm., v. Hannover; Amtsberg, Rent.,
v. Stralsund; W. Rohde, 8tuck. mock., v. Gothen-
burg: Ausierniann, Kfm., n. Frau, v. Wittin.

Hotel Schadendorf. Die Herren Müller, Kfm.,
n. Frau, v. Solingen; Leopold Elg, Schauspieler,
v. Berlin; Moeller, Candidat, v. Stade; Kjierulf,

Professor, u. Erichton, Student, v. Stockholm;
Kronstein, Grosser, v. Kopenhagen; Dr. Bernadotl
u. Gaudoti, Kunstmaler, v. Mailand; l'Frankoni,
Rent., a. d. Normandie; Bendicksen, Kfm., von
Arendaal; Mr. Plaeforth, Rent., n. Fam., v. Edin-
burg; Mr. Bels, n. Fam., v. Hull; Mr. Parker,

Ingenieur, v. Edinburg; van der Hurst, Kfm., von
Rotterdam; Königman, Amtsrichter, v^Schwarzenbeck.

Streit'S Hotel. Die Herren Graf Sternberg,
a. Schweden; Baro v. Glasten, Gutsbes.. v. Peters-
burv; David, Conferenzrath, n. Fam. u. Bed., v.
Kopenhagen; Schwcrdtfeger, Gutsbes., a. Holstein;
Kohlhaase, v. Riga, M. Hendel, v. Quinta,I. Mid-
delhover, v. Zaandam, W. Hegcher, v. Monnecken-
dam, I. C. Dodge, v. Boston, Lublinor, v. Berlin,
Cantor, v. Newyork, Weil, n. Frau, L. Weil. u. S.
Levi, v. Haigerloch, u. T. Garbe, v. Lima, Kaust.;
Frau Hendel, v. Quinta; Frl. Anna Jsrana u. Frl.
Theod. Zöller, v. Kaiserslautern; Frl. M. Weil, v.
Haigerloch.

Victoria-Hotel. Die Herren Graf Rantzau, v.
Holstein; Eckmann, Gutsbes., n. Sohn, m. Bed., v.
Schweden; Ruben, Kfm., n. Gem., v. Kopenhagen;
C, Lübbe, Rentier, v. Schwerin; Ignaz Pluhouk,
Stallmeister, v. Ungarn; Dr. Simon, v. Berlin;
R. Wolfskehl u. L. Liebmann, v. Frankfurt a. M.,
Schougaard, v. Dänemark, B. Matzen, v. Kopen-
hagen, Katzenellenbogen, v. Berlin, Kfl.; Frau Carl,
v. Leipzig.

Waterloo -Hotel. Die Herren W. Gnyscn n.
Frau, v. Glückstadt, u. Hcesch n. Frau, v. Itzehoe,
Fabrik.; Dr. Ruhlgatz, v. Bückeburg; Lcmonier, Kfm.,
st. Belgien: R. v. Wechmar, Berlagsbuchhdlr., v.
Kiel; G. Rockstroh» v. Kiel, Grapengreßer n. Frau,
v. Berlin, u. S. Licfmann n. Frau, v. hier, Kfl.

Wiezel'S Hotel. Die Herren Weinberg, Kfm.,
u. C. Schönewolff, Baumeister, v. Hannover; Scholl-
meier, Director, v. Lüneburg; Richter, l»r. phil.,
v. Stade; Benjamin, Kfm., v. Hannover.

Hingg'S Hotel. Die Herren Bendemann, In-
genieur, u. Limper, u. Cohn, Kaust., v. Berlin;
Busch, Oeconom, v. Stade; Strobel, v. Breslau,
u. Pfretzschner, v. Marknenkirchen, Kaust.; F. Ben-
dix, Generalagent, «.Hannover; W.Fück, «.Frank-
furt, Mayer, v. Ehrenbreitenstcin, Boomschön, v.
Hannover, Salinger, a. Mecklenburg, Menzel, v.
Gera, H. Bellers, v. Frankfurt, Wentz, v. Lüchow,
Fromm, v. Rostock, u. Hansen, a. Dänemark, Kaust.;
Scheven, v. Teterow, u. Feuchte», v. Fürth, Fabri-
kanten; Lichtenstein, v. Berlin, u. Beuland, Lion,
Lensch, L. Regenstein, Fräul. Loob, u. L. Ross, a.
Amerika, Rentiers; Cihlar, Maler, v. Wien; Paul,
Fabrik., v. Sebnitz; I. Figdor, v. Pest, L.Borz, v.

tersburg). Herrn Adolph Thomsen und Frau, geb.
Hamdorf. Herrn Th. Böckmann und Frau, geb.
Holtenroth.

Gestorben: Frau Catharina Kriebitzsch, geb.
Wohlers (St. Paust). Frau Wilhelmtne Louise Fr.
Dorothe Plinck, geb. LÜders. Minna Thomsen,

*) An die Redaction adressirtc Familien-Nachrichten
werden unter obiger Rubrik gratis aufgenomnlen

Paris, u. Genlofs, v. Amsterdam, Kaust.; Heiden,
L. Wolfs, Al. Marcus, tu Herms, Kaust., u. Mad.
Halm n. Sohn, v. Berlin; W. Ostcrmann, Fabrik.,
v. Hannover; O. Kleiner, Fabrikbes., v. Görlitz;
o. Myers, V. Chicago, C. Schreger, v. Würzburg,
A. Blechmann, v. Remscheid, Tidoiv, v. Bremen,
Cramer, v. Düsseldorf, E. Erbss, v. Halle, F. Hart-

l ordt, v. sliotterdam, Wassertruedinaen, v. Fürth,
. Pnmero, v. London, u. Gntzner, v. Planen, Kaust.
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